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No. 585. Morgen⸗Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Turin, 10. Dez. Laut einer Depeſche aus Neapel vom 9. d. hat der 
König Victor Emanuel auf die Nachricht des Todes vom Grafen von Syracus 
Hoftrauer anbefohlen. Ferner habe der König die Abſchließung einer An: 
leihe von 25 Millionen Lire auf Rechnung der Gemeinden genehmigt, welche 
durch den Staat garantirt werden ſolle. } 

London, 11. Dez. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Büreau meldet aus 
Peking vom 13. Okt.: „Peking hat ſich den Allürten ergeben, und die kaiſer⸗ 
lichen Bevollmächtigten ſind auf alle Forderungen des Lord Elgin und des 
Baron Gros eingegangen. Die Herren Parkes, Loch und Lescayrac nebſt 
dreizehn Soldaten wurden in Freiheit geſrtzt. Der Kaiſer von China hat 
mit der tatariſchen Armee die Flucht ergriffen. In Peling ſind keine feind⸗ 
lichen Streitkräfte mehr vorhanden. Die Verbündeten lagern vor den Thoren 

von Peking, während der engliſche und der franzöſiſche Bevollmächtigte, Lord 
Elgin und Baron Gros, in Peking ſelbſt ihren Sitz genommen haben. Die 
Kriegsentſchädigung ſoll gewährt werden, wenn ſie verlangt wird. 

Aus Schanghai, 20. Okt., wird gemeldet: „Ein neuer beſonderer Auf— 
ſtand iſt in der Provinz Schanſi (auf dem linken Ufer des Hoangho, öſtlich 

vom Petſcheli) ausgebrochen; über die Bewegung unter Taipingwang ver: 
lautet nichts Neues.“ 

Die Königin Victoria ſtattete geſtern der Kaiſerin Eugenie, welche mor⸗ 
gen wahrſcheinlich abreiſt, einen Beſuch ab. 

„Daily News“ glaubt die Angabe der „Morning Poſt“, daß die franzöſiſche 
Flotte demnächſt Gaeta verlaſſen werde, beſtätigen zu können. 

Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau bringt den Text der Proteſtation 
Sardiniens gegen die Sequeſtrirung der Kirchengüter im Canton Teſſin. 
Piemont geſteht der Schweiz das Recht zu, ihr Gebiet der Gerichtsbarkeit 
des Biſchofs zu entziehen, aber es kann das Syſtem nicht zulaſſen, nach 
welchem der Bundesrath die Kirchengüter behandelt, weil es nicht verträg⸗ 
lich mit den guten Beziehungen zwiſchen Sardinien und der Schweiz ſei, 
die Kirchengüter zu ſequeſtriren, ohne Sardinien vorher davon in Kenntniß 
u ſetzen. Die kirchliche Eigenſchaft derſelben entkrafte ihr Eigentumsrecht 
in keiner Weiſe. Die Schweiz habe nicht mehr Berechtigung, das Eigen: 
thum des Biſchofes mit Beſchlag zu belegen, als das Eigenthum anderer 
Unterthanen des Königs. Piemont verlangt, daß die Beſchlagnahme aufge⸗ 
hoben werde. 

Berliner Börſe vom 12. Dezember, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 87. Prämienanleihe 116. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 79. Oberſchleſiſche Litt. A. 127%, 
Oberſchleſ. Litt. B. 116%. Freiburger 844. Wilhelmsbahn 36 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 50. Tarnowitzer 26% B. Wien 2 Monate 69%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 58%. Oeſt. National⸗Anleihe 53%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 59%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 13144. Oeſterr. Banknoten 70%. Darm: 


äbter 75. Commandit-Antheile 84%. Köln⸗Minden 132. Rheiniſche 
ktien 83%, Deſſauer Bankaktien 8%. Mecklenburger 46%. Friedrich⸗ 


Wilbelms⸗Nordbahn 44%. Aktien flau. 
Wien, 12. Dezember, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 171, 50. 
Nagel d. 77, —. London 139, 50. 


resl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 12. Dezbr. Roggen: ſeſter. Dez. 49%, 
Dez.⸗Jan. 49%, Jan.⸗Febr. 49%, Frühj. 49% piritus: ruhig. 
Dez.⸗Jan. 20 Nüböl: 


4, Jan ger. 204, Seüblahr A. 
„Jan. ⸗Febr. „ ahr 5 
Dez. 11%, pr. a. 12%. 7 


D %r 
behauptet 


* Staatsſchuldenweſen der bedeutenderen 
europäifchen Staaten. 

Der bekannte „Gothaiſche Hofkalender“ brachte vor Kurzem in 
ſeinem acht und neunzigſten Jahrgange für 1861 mit derjenigen Zu⸗ 
verläſſigkeit, welche man ſeit längerer Zeit bei dieſer Publikation gewohnt 
iſt, auf Grund offizieller Materialien für jedes Land wieder die haupt⸗ 
ſaͤchlichen neueſten Finanzausweiſe. Die „Hamb. Börſen⸗H.“ nahm 
davon Veranlaſſung, die Entwicklung des Staatsſchuldenweſens in den 
wichtigeren europäiſchen Ländern näher in's Auge zu faſſen. Dieſer 
Gegenſtand iſt ſowohl an ſich in ſeiner weitreichenden Bedeutung für 
ſo viele direct dabei betheiligte Privat-Intereſſen, wie auch in allge⸗ 
meiner politiſcher und volkswirthſchaftlicher Rückſicht von fo außerordent- 
licher praktiſcher Wichtigkeit, daß die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht 
häufig und nachdrücklich genug auf denſelben hingelenkt werden kann, 
um nahe liegende Nutzanwendungen daraus zu ziehen. Der beſſeren 
Ueberſicht wegen find die folgenden Angaben ſämmtlich auf den 
30 Thlr.⸗Fuß reducirt und die Summen abgerundet. 

Großbritannien. Die National⸗Schuld betrug 
im Jahre 1821: 5344,000,000 Thlr. mit 187,100,000 Thlr. Zinſen, 


„1841: 5109,00 % % = „ 161,900,000 : : 
„13851: 5128,000,000 = 158,100,000 
13859: 5367,000,000 „190,800,000 


Erwägt man die außerordentliche Zunahme des Nationalwohlitan: 
des des vereinigten Königreichs im Verlauf der letzten 40 Jahre, ſo 
iſt einleuchtend, daß die ungefähr gleiche Höhe der Staatsſchuld jetzt 
und im Jahre 1821 eine beträchtliche Minderlaſt für die Gegenwart 
bedeutet. Daß die Summe der britiſchen Staatsſchulden inzwiſchen 
nicht beträchtlich ſich vermindert hat, iſt nur eine Folge der für die 
Emancipation der Sklaven in den Kolonien (1830), die iriſche Hungers⸗ 
noth (1847) und den ruſſiſchen Krieg (1854 — 1855) neu abgeſchloſſe— 
nen Anleihen. 

Preußen. 
ſungen, betrug 

nach dem Etat für 1843: 150,134,000 Thlr., dafür an Zinſen, Amorti⸗ 
ſation und Unkoſten ca. 7,000,000 Thlr., 
nach dem Etat für 1860: 263,152,000 Thlr., dafür an Zinſen, Amorti⸗ 
ſation und Unkoſten ca. 15,274,000 Thlr. 

Es iſt jedoch zu beachten, daß in dem Staatsſchulden⸗Etat für 
1860 nahezu 20 Millionen Thlr. für Eiſenbahn⸗Anlagen mit einbe⸗ 
griffen find. Von den Ausgaben für die Staatsſchuld kommen im 
laufenden Jahre 10,701,000 Thlr. auf die Verzinſung, 4,107,000 Thlr. 
auf die Amortiſation und 466,600 Thlr. auf die Verwaltungskoſten. 
So bedeutend die Mehrbelaſtung des jetzigen preußiſchen Budgets gegen 
diejenigen vor 1848 an und für ſich erſcheinen mag, ſo iſt ſie doch der 
Summe nach (ea. 93 Mill. Thlr., wenn man die Eiſenbahn-Ausgaben 
abzieht) verhältnißmäßig gering im Vergleich mit den folgenden Staaten. 

Nußland. Nach der dem Conſeil der Reichskreditanſtalten vor: 
gelegten Ueberſicht war der Stand der Staatsſchuld 
am 1. Januar 1845: 314,300,000 Thlr. conſolidirte Schuld und 

203,000,000 „ an Reichskreditbillets 

517,000,000 Thlr. im Ganzen (wogegen ca. 
87,500,000 Thlr. baarer 
Einwechſelungsfonds f. die 
Reichskreditbillets). 

am 1. Januar 1859: 546,120,000 Thlr. conſolidirte Schuld und 

1,128,000, 000 „ an Reichskreditbillets ꝛc. 


1,664,120,000 Thlr. im Ganzen (wogegen ca. 
f 120,000,000 Thlr. baarer 
Einwechſelungfonds f. die 
B Reichötredithillets), 


Die Staatsſchuld, mit Einſchluß der Kaſſen-Anwei⸗ 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. Inſertionsgebübr für den Raum einer 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zur Verzinſung war für das Jahr 1859 
36,000,000 Thlr. angewieſen. 

Im laufenden Jahr hat Rußland für Eiſenbahnen eine neue Schuld 
von 12 Millionen Pfd. St. contral irt und die Leihbankſchuld u. A. 
zum Geſammtbelauf von 350 Millionen R. S. conſolidirt. 

Oeſterreich. Als Geſammtbetrag der Staatsſchuld ward angegeben 
für das Jahr 1846: 725,900,000 Thlr. mit ca. 35,000,000 Tolr. 

. Zinſen und Unkoſten, 
für das Jahr 1860: 1,554,700,000 Thlr. mit ca. 65,200,000 Thlr. 
3 zu verzinſen. 

Frankreich. Das nominelle Kapital der Staatsſchuld betrug 
im Jahre 1842: 1,410,000,000 Thlr. 

(einſchl. 202,400,000 Thlr. 
ſchwebende Schuld.) 


1860: 2,3 53,000,000 „ 

Die Zunahme der jährlich zu zahlenden Rente giebt indeß für die 
franzöſiſche Staatsſchuld einen richtigeren Maßſtab und deshalb möge 
hierüber die ſpecielle Angabe folgen. Der Geſammtbetrag der zu zah— 
lenden Rente war nach der officiellen Aufmachung 

am 1. April 1814... . 16,880,000 Thlr. 

„ 1. Auguſt 1830 .. . 53,140,000 
März 1848. . . . 65,140,000 „ 
Januar 1858. . . 82,900,000 „ 
1 Januar 1859. . . 84,260,000 „ 

Im Budget für 1861 werden die Ausgaben für die öffentliche 
Schuld, welche in Folge der Koſten für den italieniſchen Feldzug noch 
beträchtlich geſtiegen ſein muß, aufgeführt mit 570,950,444 Fr. oder 
152,250,000 Thlr., worin die Verwaltungskoſten und Amortiſation 
mit einbegriffen ſind. 

Sardinien (nur die alten Provinzen, ohne daß alſo weder die 
früheren noch die neuen Schulden der Lombardei, von Toscana, 
Modena, Parma, der Romagna und beider Sicilien mit eingerechnet 
wären), 

im Jahre 1845 ca. .. 39,000,000 Thlr. 
den 1. Januar 1857 , 181,500,000 „(mit 8,325,000 Thlr. Zinſen), 
den 1. Jannar 1860 . 300,900,000 „(mit 14,323,000 Thlr. Zinfen). 

Rund gerechnet betragen gegenwärtig die Staatsſchulden der fünf 
Staaten Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Preußen und Sardinien zu⸗ 
ſammen die enorme Summe von 6136 Mill. Thlr., von welchem Be⸗ 
trage reichlich die Hälfte, nämlich gegen 3250 Mill. Thlr., erſt im 
Laufe der letztverfloſſenen zwölf Jahre kontrahirt worden iſt. Dieſe 
Zahlen⸗Verhältniſſe bedürfen keines Commentars. Es muß aus ihrer 
Betrachtung ohne weiteres einleuchten, daß ein Fortſchreiten auf dieſer 
Bahn der unaufhaltſamen Steigerung der Staatsſchulden und der da⸗ 
mit natürlich Hand in Hand gehenden Nothwendigkeit einer entſpre⸗ 
chenden Erhöhung der Steuern nicht lange mehr moglich fein wird. 
Der Ausbruch und die längere Dauer eines allgemeinen europäiſchen 
Krieges würde die ſchon ſo übertrieben geipannten Finanzen der meiſten 
Continental⸗Staaten vermuthlich einer gewaltigen Kataſtrophe entgegen 
treiben, und eine Fortſetzung des jetzigen bewaffneten Friedens, welcher 
gleichfalls ohne neue Schulden nicht beibehalten werden kann, würde 
allmählich zu gleichem Ende führen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
die oͤffentliche Meinung mehr und mehr über die wahre Bedeutung 
und den ſchwindelnden Stand des jetzigen Staatsſchuldenweſens zur 
richtigen Einſicht käme und ihren Einduß dahin äußerte, daß künftig 
kein ei feine Fonds zu neuen unproduktiven Anleihen der großen 
Militärmächte mehr hergeben würde, wie dies ſchon einigen Staaten 
gegenüber in letzterer Zeit ſich geltend zu machen begonnen zu haben 
ſcheint. Iſt die öffentliche Meinung zu einem ſolchen Standpunkt ge: 
langt, ſo liegt darin die ſicherſte Bürgſchaft für die Aufrechthaltung 
oder eventuell eine baldige Wiederherſtellung des allgemeinen Friedens, 
denn es würden dann Kriege nur noch aus augenſcheinlicher gerechter 
Nothwehr mehr möglich fein. Müſſen kriegsluſtige Regierungen die 
Mittel zu ihren Interventionen und Feldzügen durch ſtarke Erhöhung 
der Steuern oder gezwungene Anleihen herbeiſchaffen, fo wird der 
paſſive Widerſtand des beſitzenden Theiles der Bevölkerung ſolchen 
Plänen am wirkſamſten entgegentreten. Vor Allem wichtig wäre es, 
daß in Frankreich die richtige Einſicht von der Gefährdung der Renten 
durch einen großen Krieg, zur Geltung käme, denn damit würde die 
Haupturſache der bisherigen und gegenwärtigen fo hoͤchſt prekären Lage 
der Dinge beſeitigt werden. 

Wir wünſchten, wir könnten dieſen Schlußfolgerungen der „Hamb. 
B.⸗H.“ beiſtimmen, aber leider müſſen wir uns zu dem Glauben be— 
kennen, daß die Zeit des ewigen Friedens noch nicht gekommen iſt. 
Kriege werden immer noch geführt werden, und nicht minder werden 
ſich ſtets Kapitaliſten finden, welche durch Anleihen die kriegführenden 
Mächte unterſtützen, ganz einfach aus dem Grunde, weil bei den meiſten 
Mächten dieſe Anleihen immer noch ſicher ſind und zugleich einen nicht 
zu verachtenden Gewinn abwerfen. Für den Wohlſtand der Volker 
aber ſind Anleihen immerhin einer drückenden, wenn auch vorübergehen⸗ 
den Erhöhung der Steuern vorzuziehen. 


ein Betrag von 
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Preußen. 

F Berlin, 10. Dezember. [Unſere militäriſche Situa⸗ 
tion gegenüber dem großen weſtlichen Nachbar.] Bei den 
ernſten politiſchen Zuſtänden der Gegenwart mag wohl auch mancher 
Nichtmilitair nicht blos politiſche, ſondern auch ſpeziell militäriſche 
Zukunftsfragen aufwerfen und einer Beurtheilung gern unterworfen 
ſehen. Wäre wohl unſere Armee im Stande, mit der Nation hinter 
ſich, einem napoleoniſchen Anfalle energiſch zu widerſtehen, ohne jeden 
andern Bundesgenoſſen als den, welchen die etwaige ſchwache nothge— 
drungene Beihilfe einiger nachbarlichen Kleinſtaaten zu leiſten vermag? 
Jedenfalls ift die Pflicht der theoretiſchen Löfung dieſer Frage jetzt an 
unſern großen Generalſtab herangetreten, und wenn wir auch nicht in 
der Lage ſind, um von Arbeiten dieſer Art, die ſich auch nicht für 
die Oeffentlichkeit eignen, Etwas offenbaren zu können, fo wollen wir 
doch unſere empfangene Auffaſſung ohne Scheu dahin bekennen, daß 
unſere Regierung, wenn auch ernſten Sinnes, ſo doch ohne Zittern 
oder Furcht eine derartige Möglichkeit beleuchtet. Unſere Armee, ihre 
vortreffliche Ausrüſtung, unſere wohl verſehenen Feſiungen und vor 
Allem die zu erwartende Mannhaftigkeit und Hingebung unſeres Volkes 
geben uns zum Mindeſten eine Defenſivkraft, die ſelbſt den gewaltigen 
napoleoniſchen Kriegsmitteln Achtung gebieten müſſen. Man ſei ganz 
unparteiiſch und man muß bekennen, daß immerhin unſere Mobil⸗ 
machung vom vorigen Jahre bei der Iſolirtheit, in welcher wir uns 
befanden, ein Akt von Selbſtpertrauen war, der ſich auf daß Bewußt⸗ 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße NE 20, Huberdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf Me Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Abrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Dezember 1860. 


ſein von Kraft gründete. Eine bloße Demonſtration, die ohne Aktion 
geblieben wäre, auch wenn Venedig von Napoleon angegriffen worden, 
lag der Seele unſeres Prinz-Regenten fern, — er hätte unfehlbar ein 
Ultimatum geſtellt, dem ein Uebertreten der franzöſiſchen Grenze folgen 
mußte. Acht Tage nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes wäre 
die große Operations-Armee unter Feldmarſchall Wrangel in ihre ſtra⸗ 
tegiſche Aufſtellung eingerückt geweſen, das 5. Armee-Korps im Norden 
der Feſtung Mainz, zwiſchen Rhein und Main (bei einem Elnmarſch 
nach Frankreich die Avantgarde bildend), öſtlich hinter demſelben, bel 
Frankfurt a. M., das 3. Armee-Korps. Bel Düſſeldorf und Köln, 
zum Schutze der preußtſcheu Rheinlinie, ſtanden bereits konzentriert das 
7. und 8. Armee-Korps, während das 4. Korps, zur Reſerve für 
beide Poſitionen beſtimmt, ſich ebenfalls bereits in weſtlicher Richtung 
zu ſammeln begann. Dieſe 5 Korps repräſentirten eine Feld⸗ Armee 
von nahe an 200,000 Mann. Unſere Stellung zu Rußland war be⸗ 
kanntlich damals unklarer als heut, man ſprach offen davon, daß die 
außer dem Garde-Korps noch nicht mobil gemachten 3 Armee-Korps 
(das 1., 2. und 6.) zum Schutze unſerer Oſt⸗Grenzen ſowie der Küſten dispo⸗ 
nibel gehalten würden. Uebrigens können wir hierbei als einer hiſtoriſchen 
Thatſache, die wenig bekannt geworden, erwähnen, daß kurz vor Bekannt⸗ 
werdung des Waffenſtillſtands Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent die 
Mobilmachungs⸗Ordre dieſer Corps auch bereits unterzeichnet hatte. 
Die Ordres zur Anſchaffung der Mobilmachungspferde für Offiziere ꝛc. 
waren bekanntlich ſchon ausgegeben worden. Wenn wir nun auch ges 
genwärtig nicht darauf rechnen dürfen, von Rußland Hilfe zu erwarten, 
ſobald wir in Folge einer dieſem Staat nicht convenirenden Politik in 
Kriegsgefahr gerathen find, fo koͤnnen wir doch zuverſichtlich hoffen, 
daß jene letztgenannten Corps oder gleichviel andre an ihrer Stelle 
jetzt lediglich für eine nördliche Aufſtellung verwendet werden können, 
um die norddeutſchen Küſten zu ſichern, wobei das Reſerve⸗Corps der 
Rhein-Armee nach Umſtänden auch für jenen Zweck disponikel fein 
könnte. Wir hoffen ferner zuverſichtlich, daß unſre zahlreichen und 
herrlichen Feſtungen nicht die Rolle von 1806 wiederholen, ſondern 
unſre Landwehren ſie todesmuthig vertheidigen werden, während der 
organiſirte Landſturm in patriotiſcher Weiſe den Feind beunruhigt und 
ihm ſchadet, und es mochte daher doch wohl ſelbſt nach 2 verlornen 
Feldſchlachten keine Provinz gleich Preis gegeben werden, wie Kaiſer 
Joſeph es mit der Lombardei thun mußte. Dies dürfte man jenſelts 
des Rheines wohl richtig würdigen, Ruhm und reele Gewinne ſind 
von uns ſchwerer zu erbeuten als dies bei dem in Italien mit ſo zahl⸗ 
loſen Schwierigkeiten kämpfenden Oeſterreich der Fall war. 
als 200,000 Mann würde man überdies wohl keinesfalls offenſiv ge⸗ 
gen uns verwenden können, denn ſelbſt wenn Oſterreich und unſre nicht⸗ 


deutſchen Nachbaren dem Kampfe anfangs zuſchauen ſollten, ſo würde 


dies doch bis an die Zähne in Waffen geſchehen, und ſo lange dieſe 
Waffen noch nicht wirklich unterjocht ſind, würden dieſelben nicht nur nicht 
für den Angreifer jenſeits des Rheins eine paſſive Hilfe ſein, ſondern 
dieſer müßte ihnen gegenüber ebenfalls noch eine ſtarke Macht disponibel 
halten, um ſich zu ſichern, daß dieſe Waffen ſich nicht ungefährdet ge⸗ 
gen ihn kehren konnen. 

A Berlin, 11. Dezbr. [Rücktritt des i 
— Die Grundſteuergeſetze. — Zur Ehefrage.] Der Juſtiz⸗ 
Miniſter Simons hat nun endlich die erbetene Demiſſion in Gnaden 
erhalten, und feinem dachfolger fällt die ſchwierige Aufgabe zu, zur 
Beſeitigung mancher nicht wegzuleugnender Uebelſtände mitzuarbeiten. 
Die Forderungen der öffentlichen Meinung, wie ſie ſich in Berlin überall 
ausſpricht, gehen weiter als noch vor einem Jahre, wo man ſich mit 
einer veränderten Stellung des Polizei-Präſidenten den hoͤchſten Staats⸗ 
Behörden gegenüber begnügt hätte. Heut ſoll mit dem Syſtem auch 
das ganze Perſonal des Präſidiums gewechſelt werden, und die ver⸗ 
änderte Beſetzung der Oberſtelle genügt nicht mehr. Wir wünſchen, 
daß vor dem 8. Januar 1861 die ganze Angelegenheit geregelt ſei, 
damit in der Thronrede der Austrag Platz finden könnte. Die Kam⸗ 
mern haben diesmal, wie wir glauben, Anderes und Wichtigeres zu 
thun. — Die Konferenzen von Sachverſtändigen zur Feſtſtellung von 
Anhaltpunkten für das künftige Grundſteuer⸗Geſetz find am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen worden. Dem Vernehmen nach haben die darauf 
bezüglichen Berathungen zu einem erfreulichen Ergebniß geführt, welches 
den Fortgang und die Beendigung dieſes großen Unternehmens fichert. 
Die Einmüthigkeit, mit welcher die Beſchlüſſe gefaßt wurden, laſſen 
vorausſetzen, daß das Reſultat auch von den Betheiligten nicht un⸗ 
günſtig aufgenommen werden wird. Ebenſo iſt die Schnelligkeit des 
Verfahrens, den Wünſchen der Regierung gemäß, geſichert, und es ſteht 
demnach zu hoffen, daß der aus den Berathungen hervorgehende 
Entwurf weſentlich zur Annahme der zu erwartenden Regierungs⸗ 
Vorlagen ſeitens der Landesvertretung beitragen wird. Den Vorſitz 
bei den Berathungen führte der Geh. Finanzrath Bitter. Die Zahl 
der dazu einberufenen ſtimmfähigen Sachverſtändigen betrug 18. Außer⸗ 
dem nahmen noch der Finanzminiſter und 5 andere ſachkundige Beamte 
daran Theil. Die Mitglieder der Konferenz ſind bald nach deren 
Schluß in ihre Heimath zurückgereiſt. — Nach der „Kreuzzeitung“ iſt 
kürzlich ein wichtiger kirchlicher Erlaß ergangen, betreffend das Ver⸗ 
fahren und die Grundſätze der Entſcheidung in den neuerlich ziemlich 
häufig vorgekommenen Fällen, daß Angehörige der evangeliſchen Kirche, 
um eine auf kirchliche Hinderniſſe geſtoßene Ehe zu ermöglichen, ihren 
Austritt aus der Landeskirche erklären, nach Schließung der Ehe aber 
die Wiederaufnahme in die Landeskirche, beziehungsweiſe die kirchliche 
Einſegnung der Ehe, verlangen. Etwas Beſtimmtes hat die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ über den Inhalt des Erlaſſes noch nicht erfahren, was ſie 


aber darüber hat verlauten hören, gefällt ihr fo wenig, daß fie in 


herzzerreißende Klagen ausbricht. 
Berlin, 11. Dezbr. Wir haben Grund zu der Annahme, daß 
dem nächſten Landtage eine Novelle zum Preßgeſetze torge- 


legt werden wird, durch welche die Beſtimmungen des letzteren über 


die Cautionsbeſtellung eine Abänderung erfahren dürften Dieſe Maß⸗ 
regel wird hauptſächlich im Intereſſe derjenigen Zeitſchriften beabſichtigt, 
welche eine milde Praxis bisher von der Cautionsbeſtellung entbunden 


hatte. (B. u. H. Z.) 
Deut ſch lau d. 2 


Frankfurt a. M., 10. Dezb. [Major Jungmann. — Hanniba, 
Fiſcher.] Der Bundesverſammlung liegen gegenwärtig zwei Geſuche vorl 
die, jals das deutſche Publikum und die öentliche Meinung darüber zu 
entſcheiden hätten, jedenfalls in gerade umgekehrter Weiſe zur Erledigung 
kommen würden, als es in der hohen Behörde der Fall zu werden ſcheink. 
Das erſte iſt das ſchon von mir erwähnte Geſuch des vormaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Artilleriemaſors Jungmann, des Haupttheilnehmers an der 
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zeigte, keineswegs. Allerdings war fein Organ zu Anfang etwas ver— 
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dritte Gaſtrolle den Franz Moor und führte ſeine Aufgabe mit 


tiven Böſewichts“ war in ſcharfer Beſtimmtheit entworfen, die Schlan⸗ 


ſchrocken blosgelegt, aber auch die Momente, in denen furchtbar rächend 


teln, beſonders in jener Scene, wo er Hermann, als dieſer ſich von 
ihm losſagt, durch Ueberredung, Drohung und Gewalt in feinen Pla: 


N | den ſchoͤne und ſonore Stimme, daß ſie ihm im Verlauf des Stücks 
ganz zu Dienſten und jeder Nuance fähig wurde. Da die Rolle des 
„Karl Moor“, wie die des „Franz“ keineswegs zu denjenigen gehört, 


that von Eckernförde am 5. April 1849, welche zur Eroberung der 
daͤniſchen Fregatte „Gefion“ führte, um Auszahlung von Priſengeldern 
event. um Bewilligung einer lebenslänglichen Penſion. Das Schickſal frü⸗ 
herer ſolcher Geſuche war ein ungünſtiges bis auf die einmalige Gewährung 
Gulden; das Loos des jetzigen wiederholten Geſuches iſt gleichfalls 
als ein ſolches vorherzuſehen, da die a beantragte, 
dere zu geben. Wenn der Petent ſeine Bitte auch durch 
eſundheit unterſtützen zu ſollen glaubte, ſo iſt dies ein 
unkt, den wir ſelbſt aus eigener 1 gelernt haben, da uns 
ein Badegufenthalt einſt mit dem wackern Major zuſammenführte. Leider 
werden ſich für ſein Geſuch in der Verſammlung ſelbſt wohl nur einige 
Stimmen finden. Dagegen dürfte Herr Dr. Laurenz Hannibal Fiſcher mit 
feiner letzten Erinnerung an den Antrag des Militärausſchuſſes vom 24ſten 
Mai d. J. ſchließlich glücklicher ſein. Der Ausſchuß fand bekanntlich keinen 
Grund, auf die urſprüngliche Bitte des ꝛc. Fiſcher um ein Darlehen von 
12,000 Thalern aus der Bundeskaſſe HR ehen, empfahl aber einen jährli⸗ 
chen Bezug von 300 Thalern (als ifeten zwiſchen dem Betrage des 
Wartegeldes und der ſpäteren oldenburgiſchen Penſton, die ſich noch ſpäter 
in eine fürſtl. Lippeſche verwandelte, während Fiſcher über ſeine oldenburgiſche 
auch noch einen Prozeß führt) und eine Nachzahlung von 2250 Thalern ſeit 
1852. Die Abſtimmung verzögerte ſich durch den Umſtand, daß mittlerweile 
Herr Fiſcher ſein Gut verkauft hat, und zwar angeblich vortheilhaft, ſo daß 
der Grund ſeiner bedrängten Finanzlage weggefallen zu ſein ſchien. Er er⸗ 
klärt dies nun in feiner neuerlichen, aus München vom 20. Novbr. datirten 
Eingabe für einen faktiſchen Irrthum, ſich ſelbſt aber mit der von dem Aus: 
ſchuß vorgeſchlagenen Penſionsbewilligung recht ſehr 5 und bittet 
nur, man möge jenen Antrag nunmehr auch zum Beſchluſſe erheben — was 
freilich die Hauptſache iſt. Privatverhältniſſe, die ihm allein zur Laſt fallen, 
und ſein vermeintlicher Anſpruch auf Entſchädigung der durch den Vollzug 
er Mandats (der Flottenauflöſung) herbeigeführten Verluſte ſpielen in 
einer Eingabe ein ziemlich wunderliches Durcheinander. Da aber dieſe An⸗ 
ſprüche juriſtiſch e ſind, ſo möchte man ſehr wünſchen, daß, ſo 
unerheblich auch der Gegenſtand für die Intereſſen Deutſchlands ſein mag, 
wie Herr Fiſcher ſelbſt bemerkt, die Intereſſen Deutſchlands doch von dieſem 
Gegenſtande gar nicht berührt werden möchten! Er erinnert an gar zu 
Unerquickliches. (Pr. Z.) 

Aus Süddeutſchland. (Würzburger Verabredungen.] 
Es bereitet ſich hier mancherlei vor, was allerdings noch nicht auf der 
Oberfläche erſcheint. Baiern, Würtemberg und Baden, vielleicht auch 
Heſſen⸗Darmſtadt, treffen unleugbar Anſtalten, ſich enger an einander 
zu ſchließen, vorzugsweiſe in militäriſcher Beziehung, und die Dinge 
ſcheinen gerade in dieſer Beziehung bereits viel weiter gediehen zu 
fein als die Verabredungen von Würzburg, die neben den Erörterun⸗ 
gen über die Bundeskriegsverfaſſung auch die Herbeifuhrung einer 
größern Einheit des ſiebenten und achten Bundesarmeekorps ins Auge 
faßten. Man hat das richtige Gefühl, daß, wenn eine Kriegsgefahr 
von Weſten her über Deutſchland herein bricht, Süddeutſchland doch 
vor allen Dingen auf ſich ſelbſt angewieſen und daß Preußen weder 
geneigt noch im Stande fein wird (2) über die Mainlinie hinaus eine 
irgend wirkſame Unterſtützung zu gewähren. Das Detail einer Ueber⸗ 
einkunft in dem angedeuteten Sinne iſt ſehr wahrſcheinlich noch nicht 
feſt geſtellt, aber daß eine ſolche Uebereinkunft ernſtlich in Ausſicht ge- 
nommen wird und daß die erforderlichen Vorverhandlungen ſchweben, 
gilt in den beſtunterrichteten Kreiſen als ausgemacht. (Prag. Z.) 

— Im Lager der Würzburger iſt ein neuer Antrag in der Aus: 
arbeitung begriffen, der als direkt gegen Preußen gerichtet erſcheinen 
muß. Er bezieht ſich ſpeziell auf die Beſatzungsverhältniſſe von 
Mainz und läuft parallel mit den ſ. g. Vermittlungsvorſchlägen in 
Bezug auf die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung. Ueber die Ein⸗ 
zelnheiten ſpäter; ich muß es zunächſt bei dieſen allgemeinen Andeutun⸗ 
gen bewenden laſſen. 

Karlsruhe, 7. Dezember. [Orden.] Unter den durch das 
neueſte Regierungsblatt verkündeten Entſchließungen befindet ſich die 
Verleihung des Ritterkreuzes vom Zähringer Löͤwenorden an Guſtav 
Freitag, deſſen „Fabier“ vor wenigen Wochen hier ſo trefflich in Scene 
geſetzt worden ſind. ; 
Defterreic. 


Wien, 9. Dezember. [Die Konkordatsfrage.] Meine 
Mittheilung, daß Schmerling die Reviſion des Konkordats zur Vorbe⸗ 
dingung ſeines Eintritts in das Kabinet gemacht habe, bedarf näherer 
Präziſirung. Die Forderung geht, wie ich von guter Hand weiß, nicht 
dahin, daß die Regierung die Initiative ergreife; Herr v. Schmerling 
will vielmehr alle Akte, welche zur Abänderung des Konkordats geſchehen 
ſollen, von einer Motion des Reichsraths abhängig gemacht wiſſen. 
Herr v. Schmerling hat dieſe Propoſition mit dem Grafen Rechberg 
vereinbart und iſt die Zuſtimmung des Kaiſers dafür um ſo ſicherer, 
als bereits Einleitungen getroffen waren, um die päpſtliche Kurie zur 
Theilnahme an Erörterungen, die eine Reviſton des Vertrages zum 
Endziele habe, zu beſtimmen. (B. u. 9.3.) 

Wien, 11. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer hat verfloſſene 
Woche den Podeſta von Trieſt, Herrn Ritter v. Tommaſini in einer 
Audienz empfangen, und das durch ihn unterbreitete Geſuch, der trieſter 
Gemeinde die Rekrutirung für das Jahr 1861 nachzuſehen, aus dem 
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Grunde genehmigt, daß die Zahl der Freiwilligen daſelbſt vollſtändig 
jene der zu ſtellenden Rekruten deckt. 

Wie uns mitgetheilt wird, hat der beim königl. däniſchen Hofe er: 
nannte k. k. öſterr. Geſandte, Baron Brenner, bei ſeiner Abreiſe nach 
Kopenhagen vom Grafen Rechberg die beſtimmteſten Inſtructionen er⸗ 
halten, die Löſung der holſtein-lauenburgiſchen Frage bei 
dem däniſchen Kabinete mit allem Nachdruck zu betreiben. Sicherem 
Vernehmen nach ſind nun in den letzten Tagen vom Baron Brenner 
aus Kopenhagen darauf bezügliche Depeſchen angelangt, welche die 
Mittheilung enthalten, daß die öſterreichiſcherſeits gemachten Schritte 
auch vom preußiſchen Geſandten die kräftigſte Mitwirkung finden, um 
dieſe Angelegenheit einem erwünſchten Ende zuzuführen. (Oeſtr. Z.) 


Peſth, 10. Dezb. [Ueber die Generalverſammlung des peſth⸗ 
pilis⸗ſölter Comitates.] So hat denn das erſte Comitat des Landes 
nach einer zwölfjährigen Unterbrechung wieder einmal eine General-Ver⸗ 
ſammlung gehabt! Sie wiſſen. daß ſchon die bloße Einberufung einer „Ge: 
neralverſammlung“ einer vollſtändigen Nichtheachtung der Inſtruktionen 
gleichkam, da dieſe den Obergeſpänen ausdrücklich vorſchreiben, ſich zur Reor⸗ 
ganiſirung der Comitate mit Vertrauensmännern zu umgeben, nicht aber 
wie es der Artikel XVI. von 1843 verlangt, an die General-Congregation 
zu appelliren. Die nämliche ſtillſchweigende Beſeitigung der Hofkanzlei⸗In⸗ 
ſtruktionen bildete auch für die heutige Berathung der Verſammlung den 
kennzeichnenden Charakterzug. Die Zahl der Abgeordneten iſt mit 500 
ſchwerlich überſchätzt. Waitzen allein hatte fünf Vertreter geſchickt. Sie 
drängten ſich in buntem Gemiſche, Kopf an Kopf, durcheinander; an der 
oft überreichen Nationaltracht der Magnaten, an dem hochadeligen Grund: 
herrn in ſeinem Galagewande rieb ſich die Sonntagsjacke des Bauern, die 
kaum etwas anders als die größere Menge der Knöpfe von derjenigen des 
ſchwäbiſchen Landmannes unterſcheidet. Bald nach zehn Uhr erſchien der 
Adminiſtrator, Graf Stephan Kö rolyi, von rauſchenden Eljens der Ber: 
ſammelten begrüßt, in dem vollgepfropften Saale, und bewillkommnete die 
Anweſenden mit einer aus wenigen Worten beſtehenden Rede, die er ablas, 
und deren Inhalt Sie bereits kennen. 

Er nehme, — ſagte er — heute denſelben Platz wieder ein, den er vor 
zwölf Jahren innegehabt; jetzt wie damals ſeien die Geſetze des Jahres 1848 
ſeine Deviſe; „ſie“, fügte er hinzu, „bilden den Schild und Hort unſerer 
Freiheit; indem wir dieſem Leitſtern folgen, werden wir unſer Ziel erreichen, 
welches nichts anderes iſt, als die geſicherte verfaſſungsmäßige Freiheit — 
ich erneuere hiermit den Eid, den ich vor zwölf Jahren auf jene Geſetze ab⸗ 
gelegt.“ Endloſer Jubel begleitete den Schluß der mit feierlichem Still⸗ 
ſchweigen angehörten Anſprache ... und damit waren die Inſtruktionen der 
Hofkanzlei, d. h. desjenigen Dokumentes, welches ſich entſchieden auf den 
Standpunkt vom 20. Oktober geſtellt, für unſer Comitat todt und begraben. 
Man kümmerte ſich um dies Stück Papier ſo wenig wie um den Mann im 
Monde; man lebte von da ab fo vollſtändig in dem Jahre 1848, daß es 
niemand auch nur für nothwendig erachtete, etwas ſo Selbſtverſtändliches 
noch erſt in Form einer Reſolution ausdrücklich zum Beſchluſſe der Verſamm⸗ 
ir Te erheben. 5 ; ö 

ie Anſprache des Adminiſtrators erwiderte der erſte Vicegeſpan von 
1848, der vielgenannte Paul Nyäry, der überhaupt als Leiter der Verhand⸗ 
lungen fungirte. Er war ſtets darauf bedacht, jeden Verſuch, die Debatten 
auf ein leidenſchaftliches Terrain hinüberzuſpielen, von vornherein zurüdzus 
weiſen; er erreichte ſeinen Zweck vollkommen, indem er jeden Redner ſtrenge 
bei dem einen Thema feſthielt, welches die einzige Aufgabe der heutigen Con⸗ 
gregation ausmachte. Mit ebenſo viel Umſicht wie Beſtimmtheit ſetzte er 
jeder Abſchweifung beharrlich die Berufung auf das Rundſchreiben des Ad⸗ 
miniſtrators entgegen, welches die alleinige Miſſion der Verſammlung dahin 
definire: das 1848 inſtallirte ſtändige Comité, welches die Geſammtheit des 
Comitates zu repräfentiren hat, zu ergänzen. Ja, als am Schluſſe der Sitzung 
verlangt wurde, die Congregation ſolle das dem Comitate gebührende Recht, 
unliebſame Verordnungen der Behörden zu perhorresciren, ausdrücklich au 
den permanenten Ausſchuß übertragen — wies Npäry auch dies Anſinnen 
kurzweg mit der Bemerkung zurück, es habe nach dem 1848er Geſetze niemand 
die Befugniß, das ker Comité durch Inſtruktionen zu binden. 

Nach Nyary ſtellte Mariaſſy den Antrag: Es möge das Comitat ohne 
Verzug ſein Wirken da wieder aufnehmen, wo es vor zwölf Jahren ſtehen 
geblieben ſei; möge das permanente Comite und die ſämmtlichen Beamten 
von 1848 als wiedereingeſetzt erklären, und dies ſein Vorgehen den übrigen 
Comitaten in einem bejonderen Circulare anzeigen. Hiegegen ergriff indeß 
Hallaß mit den gewichtigen Bedenken durch, die er in bündiger Rede dahin 
reſumirte: Seit 1848 fei viel geſchehen, habe vielerlei fih verändert; man: 
cher der damaligen Beamten habe ſich nicht bewahrt; früher habe die Re: 
ſtauration zur Erneuerung ſämmtlicher Behörden regelmäßig von Triennium 
zu Triennium ſtattgefunden — wie denn wolle man jetzt in Pauſch und Bo⸗ 
en zu den Männern von 1848 zurückgreifen? Er ſeinestheils ſtimme, um 
jeden Anſchein von Inguiſition zu vermeiden, keineswegs für eine Purifi⸗ 
kation der damaligen Beamten, ſondern für friſche Wahlen; doch müßten, 
um den Standpunkt von 1848 feſtzuhalten, vorher die Beamten und Aus⸗ 
ſchußmitglieder von 1848 abdanken. Als ſich nun ſofort von vielen Seiten 
er Ruf: „„Ich danke ab!““ erhob, beſchloß die Verſammlung, daß alle 
öffentlichen Funktionäre von 1848 als Demiſſionäre zu betrachten ſeien. 
Von eigentlichem Kampfe war umſoweniger die Rede, als man ſich im 
Grunde bereits geſtern in einer Vorkonferenz über die Herbeiführung dieſes 
Endreſultates verſtändigt hatte. Die Ablegaten jeder Gemeinde hatten näm⸗ 
lich eine Liſte derjenigen Perſönlichkeiten entworfen, welche ihre Mandatare 
zu Repräſentanten in dem permanenten Comite zu haben wünſchten. So 
war ein Katalog zu Stande gekommen, den der gewiſſerwaßen als No⸗ 
tar der Kongregation amtirende Herr Ivanka jetzt mit lauter Stimme vor⸗ 
las. Freilich wurden, ungeachtet des geſtrigen Kompromiſſes, bei dieſem 
oder jenem Namen hie oder da Einwürfe laut; aber Nyary verſtand es, die 
Proteſtirenden ziemlich ſchnell zum Schweigen zu verweiſen, ſo daß man im 
Allgemeinen ſagen kann, die Mitglieder des neuen ſtändigen Comite's ſeien 


It alien. 

Mailand, 4. Dez. [Emeute. — Verhaftung.] Geſtern 
Nachmittags um 1 Uhr fand eine Meuterei der Arbeiterinnen in der 
Tabaksfabrik ſtatt. Dieſe armen Weiber proteftirten unter heftigem 
Geſchrei gegen den neuen Miniſterialerlaß vom 22. Nov., gemäß wel⸗ 
chem der ohnehin ſehr karg bemeſſene Tageslohn um 1 Soldo (6 öſter⸗ 
reichiſcher Kreuzer) für jedes 100 Cigarren vermindert werden ſoll.“) 
Auf dieſe Art verlieren dieſelben, wie wir gehört haben, 10 Soldi 
oder 60 öſterreichiſche Kreuzer des Tags. Die Demonſtration dauerte 
auch geſtern noch fort, und iſt die Fabrik militäriſch beſetzt worden. 
Es wurden gegen die Weiber der Tabakfabrik gegen 30 Carabinieri und 
eben ſo viele Polizeiſoldaten abgeſchickt. — Der Erzbiſchof von Urbino, 
Mſgr. Angeloni, wurde mit ſeinem Sekretär verhaftet, nach Peſaro 
abgeführt, und dort in das Kloſter S. Agoſtino verwieſen, weil er ſich 
weigerte das Hochamt für das Plebiſeit Umbriens abzuhalten. Er 
ſitzt noch gefangen, ſowie der Cardinal de Angis ſich noch immer als 
Gefangener in Turin befindet. (Allg. Z.) 
Vom Kriegsſchauplatze. Der bourboniſche Miniſter Ca: 
ſella hat unter dem 27. November ein neues Schreiben erlaſſen, dies⸗ 
mal zur Nachachtung für die italieniſche Handelsmarine. Vier ſardi⸗ 
niſche Schiffe nämlich, die Kohlen und Getreide geladen hatten, muß: 
ten bei heftigem Sturm im Hafen von Gaeta Schutz ſuchen. Koͤnig 
Franz zeigte ſich indeſſen großmüthig, und hat dieſelben, obwohl die 
Belagerten die Ladung wohl gebrauchen konnten, frei gegeben. Das 
Schreiben des Miniſters führt nun aus, daß man dies nicht als einen 
Akt der Schwäche oder des Verzichts auf die bisher aufrechterhaltenen 
Rechte deuten ſolle, es würde im Gegentheil vom 27. November an 
jedes Schiff unter ſardiniſcher Flagge, das ſich in den Gewäſſern von 
Gaeta zeigen würde, von den bourboniſchen Kriegsſchiffen aufgebracht 
und nach Kriegsrecht behandelt werden. — Die bourboniſche Marine 
zählt bekanntlich noch eine Fregatte und vier kleinere Fahrzeuge, die 
ſich nicht aus dem Bereich der Feſtungsgeſchütze wagen dürfen. 

[Wie Alexan der Dumas die Revolution von Neapel ge⸗ 
macht hat.] Alex. Dumas ſcheint zu befürchten, daß die Goͤttin der 
Geſchichte vergeſſen werde, feine ehrenvolle Thätigkeit bei der ſüdita⸗ 
lieniſchen Revolution gebührend anzuerkennen, und hat, um die Nach⸗ 
welt vor dieſem unerſetzlichen Verluſte zu bewahren, an die in Neapel 
erſcheinende, von ihm begründete Zeitung „L'Independente“ folgendes 
Schreiben gerichtet, welches auch nach den bereits bekannten Enthüllun⸗ 
gen ein zu merkwürdiges Streiflicht auf die Verhältniſſe Italiens wirft, 
als daß wir es unerwähnt laſſen könnten. Daſſelbe lautet: 

„Wenn vor den Thoren und in den Straßen der Stadt Neapel kein 
Blut vergoſſen worden ift, jo haben wir Beide, Liborio Romano und 
ich, zur Erreichung dieſes glücklichen Reſultates nicht das Wenigſte beige⸗ 
tragen, und daß wir niemals etwas behaupten, ohne dafür nicht ſfort den 
unmittelbaren, unwiderleglichen Beweis zu liefern, wird man aus folgendem 
a en können. Ich ſchrieb zuletzt am 25. Auguſt dem Gene 

aribaldi: a 
„Freund, ich muß Ihnen ausführlich ſchreiben und habe wichtige Dinge 
mitzutheilen, darum leſen Sie mit Aufmerkſamkeit. Ungeachtet meines leb⸗ 
bafieſten Wunſches, zu Ihnen zu eilen, bleibe ich hier in Neapel, denn ich 
ann unſerer Sache nützlich ſein. 

„„Hier iſt das Reſultat meiner Thätigkeit. Jede Nacht heftet 
man eine neue Proklamation an, welche den Haß der Neapolitaner gegen 
den König verſtärkt, ohne dieſelben gerade zu den Waffen zu rufen. ga 
habe mich nach meiner Abreiſe von Meſina mit Salerno in Verbindung 
Aer Der Geiſt der Bevölkerung dort iſt vortrefflich. Ich war nach dem 

usbruch des Aufſtandes in Potenza kurz vor dem Zeitpunkt angekommen, 
als 5000 Baiern und Croaten unter General Scoli ur Unterdrückung der 
Inſurrektion anlangten, ich kam kurz vor dem General nach Salerno, ſeßte 
mich mit den Gebirgsbewohnern in Verbindung, und vertheilte unter dieſe 
60 Doppelbüchſen, und — die Bergpaͤſſe waren beſetzt. Scoli mit feinen 
5000 Mann konnte die Defileen nicht paſſiren, und Potenza machte in 
Ruhe ſeinen Aufſtand, der faſt die ganze Baſilicata ergriff, f 
„Und das iſt noch nicht Alles. Als die Baiern ſahen, daß ſie keinen 


geln zu bekommen, als Steine am Wege lagen, ließen ſie mir den Vorſchlag 
machen, mit Waffen und Gepäck zu deſertiren, wenn ich dem 
Mann 5 Dukaten zahle. (2) Im Momente, wo der Doktor Weyland, 
ein in Salerno lebender Franzoſe, mir dieſen Vorſchlag überbrachte, befand 
ſich Admiral Graf Perſano bei mir an Bord meines Schiffes, und nach 
Anhörung dieſer Nachricht, legten wir, Libertini, Salvati Neuva⸗ 
lone und ich zuſammen, um 24,000 Fr., alſo ein Drittheil der geforderten 
Summe aufzubringen. Der Admiral ſagte: „Sorgen Sie ſich nicht um die 
übrigen 80,000 Fr., ich werde fie aus meiner Taſche zulegen.“ 3 
rechne deshalb auf den Admiral Perſano. 3 


) Auch in Turin lehnten ſich die Arbeiterinnen deswegen auf. 


D Breslau, 12. Dezbr. [Theater.] Geſtern gingen Schillers 
„Räuber“ in Scene, deren unverwüſtliche Anziehungskraft ſich ſtets 
bewährt, — mit Ausnahme des erſten Ranges, deſſen Publikum her⸗ 
gebrachtermaßen dem rieſigen Jugendwerk unſeres großen Dichters mit 
dem Motto: „In tyrannos“ loyalen Widerſtand entgegenzuſetzen pflegt, 
war die Vorſtellung recht zahlreich beſucht, die Gallerie wie immer, 
Kopf an Kopf gedrängt, faſt überfüllt. Herr Louis Kühn gab als 


wirkungsvoller Sicherheit durch. Das Schaudergemälde des „ſpekula— 


genwindungen dieſes grauſenhaften Charakters, teufliſche Bosheit, Ver: 
ſtellung, Heuchelei, Lüge des Gefühls wurden mit feſter Hand uner— 


die Vergeltung herzutritt, mit überzeugender Kraft dargeſtellt. Haupt⸗ 
ſächlich zeichnete ſich Herr Kühn in den erſten Akten aus, wo er uns 
in den Geſprächen mit Amalie und Hermann die Abgründe ſeiner 
verworfenen Seele enthüllt. Mit außerordentlicher Gewandtheit wußte 
er die Uebergänge der ſchnell wechſelnden Gemüthszuſtände zu vermit: 


nen feſtzuhalten ſucht. Dagegen vermißten wir, gegen den Schluß der 
Tragödie hin, wo die Aufgabe ihren Gipfel erreicht, zumal in der Er⸗ 
zählung des Traums, ein Stück vom jüngften Tage, wo die Hölle 
faft ganz zu ſchauen iſt, der Himmel nur geahnt werden mag — bei 
dem ingrimmigen, wahnwitzig verzweifelten Verſuch des Gebets jenen 
mächtig erſchütternden und großartigen Zug, der hier nothwendig ge— 
fordert wird, und für den ſich der Künſtler noch wirkſamere, dämo⸗ 
niſch unheimlichere Töne aufſparen muß. Doch war der Beifall, den 
Herr Kühn vielfach erhielt, im Ganzen ein wohlverdienter. 

Herr d. Erneſt (Karl von Moor), der vor Beginn der. Vorflel: 
lung um Nachſicht bitten ließ, bedurfte einer ſolchen, wie ſich bald 


ſchleiert; doch gebietet Herr v. Erneſt, wie bekannt, über eine ſo ſel⸗ 


bei deren Darſtellung ih von Seiten des Schauspielers etwas ermä⸗ 


ßigen ließe, ſo wurde ſie ohne Forciren und Uebertreibung in Ton 
und Geberde gleich trefflich durchgeführt. — Für den ſchwärmeriſchen 
Charakter der „Amalie“ (Frl. Berg) dürfte ſich in unſern Zeiten 
nicht leicht mehr eine paſſende Interpretin auffinden laſſen. Dieſe 
Figur, mehr allgemein lyriſch als individuell und dramatiſch bedeut⸗ 
ſam gezeichnet, erinnert ihrer ganzen Weſenheit nach an eine Epoche 
deutſchen Lebens und deutſcher Literatur, die dahin iſt, für die der 
Gegenwart jeder getreue Ausdruck ermangeln muß. Auch Frl. Berg 
wußte deshalb mit der Rolle nichts Rechtes anzufangen. Einzelnhei⸗ 
ten, wie beiſpielsweiſe der Ausruf: „Sein letzter Seufzer war Ama— 
lie“, hätte fie freilich nicht fo gleichgiltig, ohne jede innere Empfindung 
abmachen ſollen. Auch gegen den Schluß hin, wo Amalie aus der 
ſentimentalen Paſſivität heraustritt, mußte ein tragiſcher Aufſchwung 
wenigſtens verſucht werden. Ohne jeden Affekt verirrter Leidenſchaft 
geſprochen, mußten die pſochologiſch fo wichtigen Worte: „Mörder! Teu: 
fel! Ich kann dich Engel nicht laſſen!“ durchaus unverſtanden 
bleiben. 

Soviel von den Hauptperſonen. Von den übrigen Darſtellern 
heben wir Herrn Vaillant hervor, der den „Hermann“ wenig: 
ſtens mit großer Sorgfalt gab. Doch iſt Herr Vaillant für die Rolle 
nicht mehr jung genug. Wir ſchlagen vor, daß die Herren Rohde, 
deſſen Rolle heute Hr. Hahn vertrat, und Vaillant ihre Rollen tauſchen, 
von Letzterem der „Koſinsky“ gegeben werde. — Der alte Mari: 
milian (Hr. Meyer) iſt im Ton nicht leicht zu treffen. Neben der 
Bezeichnung des Alters und der Schwachheit ſoll auch der wahre 
Accent des Schmerzes, der echte Seelenausdruck eines tief gebeugten 
Vaters zur Geltung kommen — eine complizirte Aufgabe, die meiſt 
nur einſeitig gelöft wird. — Herr Hüvart (Schweizer) war in ſei⸗ 
ner kräftigen Haltung ganz am Platze, und auch Herrn Weiß (Spie— 
gelberg) gelang es, den eigenthümlichen, ſpitzbübiſchen Humor des ver⸗ 
kannten Genies treffend wiederzugeben. 


Die Inſel Caprera und ihr Eineinnatus. 
(Schluß.) 

Es wurde italieniſch geſprochen, doch bediente ſich der General zu: 
weilen der franzöſiſchen Sprache, und zwar mit einer Meiſterſchaft, wie 


— 


ich ſie aus dem Munde eines Italieners noch nie vernommen hatte 
Begabt mit einer ſchönen, wohlklingenden Stimme, in welcher — als 
ſei ſie die Ausſprache ſeines Charakters — Kraft und Milde verſchmol⸗ 
zen ſind, und jede ſeiner Aeußerungen, wenn nicht mit attiſchem Salze, 
ſo doch mit den edleren Eſſenzen des Wiſſens und der Begeiſterung 
würzend, entwickelte er bei dieſem anſpruchsloſen Tiſchgeſpräche eine 
Beredtſamkeit, welche man nur ſelten bei den „Mannern der That“ 
anzutreffen gewohnt iſt. 

Als ich vor einigen Jahren „Hoffſtetter's Tagebuch aus Italien“ 
las, welches eine treffliche Schilderung der Ereigniſſe von 1849 ent⸗ 
hält und durch viele Züge aus dem Leben Garibaldi's mir beſonders 
angenehm und intereſſant wurde, ahnte ich nicht, daß es mir ſo bald 
vergönnt fein würde, den wackern Mann von Angeſicht zu Angeſicht 
zu ſchauen und an dem gaſtlichen Familientiſche von Montevideos und 
Roms Vertheidiger zu ſitzen. 

Es war natürlich, daß die Unterhaltung auch auf die Beſprechung 
der früheren Ereigniſſe ſeines bewegten Lebens führte, und es wäre 
ſchwer geweſen, die Erwähnung ſeiner verſtorbenen Gattin, die eine ſo 
heroiſche Rolle in demſelben ſpielte, auf die Dauer zu umgehen. 

Vertraut, wie ich war, mit den betrübenden Umſtänden, welche den 
frühzeitigen Tod ſeiner tapfern Gefährtin begleiteten, und die leider als 
Veranlaſſung deſſelben zu betrachten find’), hätte ich es dennoch kaum 
gewagt, ihren Namen zu erwähnen, wenn nicht Garibaldi mir zuvor 
gekommen wäre. Es ſchien ihn zu rühren, daß alle Gelegenheiten, bei 
welchen die braſilianiſche Amazone ihren Muth und ihre Geiſtesgegen⸗ 
wart beſonders entwickelt hatte, ſo friſch in meinem Andenken lebten, 
und mit derſelben Begeiſterung, die auf ſeinem Antlitze leuchtete, ſo oft 
von ſeinem theuren Vaterlande die Rede war, ſprach er — wenn auch 
mit thränenbefeuchteten Augen und bewegter Stimme — von der 
8 der Treffen bei Imbituba, Morſo da Barra, Caquari und 
ages! 


*) a der Stunde der Gefahr und der Entbehrung ſtets unzertrennlich 
ihrem Gemahle folgend, machte Anita Garibaldi im Jahre 1849 den 
ie Im Ae mit und unterlag in vorgerückter S N 
den ſchweren Strapazen, denen fie während des darauf folgenden Nüde 
| eig! war. Unweit Ravenna liegen die Gebeine der ameri⸗ 
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„Hundert Kavalleriſten ließen mir heute den Vorſchlag machen, mit 

Waffen und Pferden ohne irgend welche Bedingung zu deſerkiren, unglück⸗ 
licherweiſe habe ich aber keine Transportmittel fur he 

„„Ein junger Menſch aus Salerno, welchem ich theils aus meiner Taſche, 
theils aus den Privatſammlungen hatte Geld zufließen laſſen, ſuchte unter 
den Baiern zur Deſertion 15 verleiten. Er wurde ergriffen und zu 100 
Stockſchlägen verurtheilt. Dieſe koſakiſche oder öſterreichiſche Strafe dat die 
Stadtbewohner um jo mehr erbittert, als man die Damnifikaten blutrünſtig 
wieder in das Gefängniß geworfen hat, ohne ärztliche Hilfe. Jedenfalls 
. morgen oder übermorgen geſtorben ſein, aus Blutverluſt oder 
aus Hunger. 

„„Augenblicklich regiere ich in Salerno und 8 bis 10 Mei⸗ 
len im Umkreis. 

„„Wenn Medici, Menotti, Türr hier landen wollen, ſo will ich als Par⸗ 
lamentär zuerſt ans Land ſteigen: in einer Stunde ſind Stadt und Solda⸗ 
ten unſer. Anſtatt in Salerno können Sie auch im ganzen Pilento, gleich⸗ 
giltig wo, landen, es iſt das Land des Patriotismus. 

„„Endlich noch das, was ich heute Morgen gethan habe. Ich habe durch 
Vermittelung eines ihrer Offiziere das Verſprechen der „Jäger des Kö⸗ 
nigs“ erhalten, nicht auf das Volk zu ſchießen. Ein junger Mann, Namens 
Bologretti, iſt Unterhändler zwiſchen jenen und mir. Sobald ſie das erſte 
emd ſehen, werden ſie übertreten. 

„„Bei den rothen Hemden fällt mir ein, Den mir ein Patriot aus Neapel 
den Stoff zu 400 Hemden übergeben hat. Ich habe 14 Schneider an Bord, 
welche Tag und Nacht daran arbeiten, und dies unter den Fenſtern des 
Königs Franz II. 

„„Aber hören Sie das Wichtigſte, Freund, wovon ich Ihnen noch 
nichts geſagt habe: 

„„Liborio Romano, der einzige populäre Mann, die Intelligenz und 
die Seele des Ministeriums, kam vorgeſtern in Verkleidung an Bord 
meiner Goelette und zwar auf einen Brief, den ich ihm geſchrieben hatte. 
Seit ie hat derſelbe, nach unſerer Uebereinkunft, dem Könige 
feine Entlaſſung eingereicht, und jo freie Hand erhalten. Liborio Ro⸗ 
mano gehört uns und ſtellt uns einen oder zwei ſeiner Kollegen in Ausſicht. 

„„Liborio Romano iſt bereit, bei dem erſten Auftreten einer Reaktion 
Folgendes zu thun: 

„„Liborio Romano wird ſich entweder an Bord des engliſchen Admiral⸗ 
ſchiſfes oder zu Ihnen begeben. Einmal an Bord der engliſchen Fregatte 
oder bei Ihnen, wird er ſeinen Abfall vom Konig, ankündigen und Sie als 
Diktator anerkennen. Er hat das Volk und die 12,000 Nationalgarden auf 
ſeiner Seite. Oder wenn Sie eine Landung im Golf von Policaſtro oder 
von Salerno bewirken, wird es den König derart in Furcht ſetzen, daß der⸗ 
ſelbe abreiſt. Dann wird Liborio ſich wohl oder übel ſelbſt zum Prodiktator 
ernennen und Sie haben nichts mehr nöthig, als zu kommen. Ueber das 
Weitere bitte ich um Inſtruktionen. Sie wiſſen, daß ich für meine Perſon 
nichts wünſche, als etwas Jagd in Cappo di Monte und die Fortſetzung 
der Ausgrabungen in Pompeſi. Wollen Sie, daß alle Journale, alle Künſt⸗ 
ler, alle Schriftſteller, alle Architekten einen Freudenſchrei ausſtoßen? Schicken 
Sie mir ein etwa ſo lautendes Dekret: 

„Im Namen der künſtleriſchen Welt werden die Ausgrabungen von Pem⸗ 
peji wieder aufgenommen und fortgeſetzt werden, a. ih in Neapel bin. 

r Diktator Garibaldi.“ 

„„Ich thue, was ich kann, Freund, indem ich die großen Thaten be⸗ 
chreibe, welche Sie ausführen; ich lobe Sie, weil ich Sie bewundere, und 
ch liebe Sie ohne einen andern Wunſch, als von Ihnen wieder geliebt 
zu 8 se 

„Habe ich Ibnen noch andere Sachen zu jagen? Ich glaube nicht. 
Winkben Sie mich? Augenblicklich reiſe ich ab. Brauchen Sie mich hier? 
Ich bleibe hier. Ich würde Sie bitten, Sich zu ſchonen, wenn ich nicht 
wüßte, daß Sie über dergleichen Anempfehlungen lachen; ich begnüge mich 
daher, Ibnen zu ſagen, daß ich für Sie zu demſelben Gotte bete, zu wel⸗ 
chem einſt meine Mutter betete. A. Dumas.““ 


Sᷣ̃ſch we i z. 
+ Aus der Schweiz, 9. Dez. [Annexionskrawall an 
der Grenze. — Annexionsvorkehrungen. — Bewaffnungs⸗ 
Frage. — Amerikaniſches Geſchenk. — Flüchtlinge.] Nach 
einer in Bern geſtern angelangten telegraphiſchen Depeſche haben ſich 
etliche ſchmuggelnde Franzoſen in einem Orte des neuenburger Grenz⸗ 
ve erlaubt, durch die Straßen zu ziehen mit dem Rufe: „Vive 
a France, en bas la Suisse“. Es gab in Folge deſſen einiges Zu: 
ſammenlaufen der Ortsbewohner und wie begreiflich, Schlägereien, bei 
denen natürlich die Provocateurs nicht am beſten wegkamen und ohne 
Dazwiſchenkunft der Grenzwächter und Gensd'armen wahrſcheinlich 
noch nachdrücklicher bedient worden ſein würden. Schon aus frühern 
Privatbriefen von Leuten, die an der berner Jura-Grenze wohnen, 
erhielten wir vor nicht gar langer Zeit die Mittheilung, daß ſich in 
den franzöſiſchen Grenzorten gewiſſe Banden bilden, 
welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben, die „groben 
und anmaßenden Schweizer“, wo nur immer möglich, auf 
franzöſiſchem und auf ſchweizeriſchem Boden zu inſulti— 
ren, zu provociren und zum Streite gleichſam herauszu⸗ 
ford ern. Man verfichert ſelbſt, daß die franzöſiſchen Grenzbehoͤrden 
von dieſen Fehdeplänen wiſſen, ohne daß ſie Luſt zeigen, ihnen ent⸗ 
gegen zu arbeiten. Ich beſchränke mich darauf, dieſer Gerüchte zu 
erwähnen, bis etwas Beſtimmteres zu Tage tritt. — In der Botſchaft 
des Bundesrathes über die Bewaffnungsfrage iſt auch die Bildung 
von Freiwilligen⸗Corps in Betracht gezogen; beſonders wird darin der 
Grundſatz aufgeſtellt, daß ein ſelbſtändiges Handeln ſolcher Corps nicht 
geſtattet werden dürfe; die Freiwilligen ſollen fi bei einem Kriegsfalle 
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ſelbſt equipiren und dem Ober⸗Kommando zur Verfügung ſtellen. 
Morgen wird ſchon, wie es heißt, dieſe Bewaffnungsfrage zur Ver⸗ 
handlung im Nationalrathe kommen. — Uebrigens glaubt man, daß 
eine Vertagung der Winterſeſſion auf Januar moglich if. — Die 
amerikaniſche Regierung hat der Eidgenoſſenſchaft wieder eine ſehr 
werthvolle Sammlung naturwiſſenſchaftlicher und anderer Werke zum 
Geſchenke gemacht. — In Folge der badiſchen Amneſtie werden ſehr 
viele in der Schweiz lebende badiſche Flüchtlinge nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Die Flüchtlinge anderer deutſchen Länder leben der Hoffnung, 
daß auch für ſie die Stunde der Heimkehr bald ſchlagen werde. 


Frankreich. 

Paris, 9. Dez. [Die Occupation Roms.] Eine Note ſoll 
aus dem auswärtigen Amte nach Rom abgegangen ſein, worin er⸗ 
klärt wird, daß der Kaiſer Napoleon durch die beiden Kabinette von 
London und Turin zur Abberufung der ſranzöſiſchen Truppen aus Rom 
gedrängt, der päpſtlichen Regierung zu rathen ſich bewogen fühle, daß 
ſie mit Piemont in Unterhandlung zu treten und mit der nationalen 
Sache in Italien Frieden zu machen ſuche. 

Nach turiner Berichten ſoll es ſich übrigens beflätigen, daß die 
römiſche Frage Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen iſt, die vor⸗ 
läuſig zwiſchen den drei Kabinetten von London, Paris und Turin 
ſtattfinden. Der Kaiſer der Franzoſen wolle das unklare Verhältniß 
zwiſchen ſeiner Regierung und dem heiligen Stuhle aufgehoben wiſſen. 
Die franzoͤſiſche Regierung wolle nicht länger mehrere erledigte Bis⸗ 
thümer unbeſetzt laſſen, weil ihrer Wahl Rom die Beſtätigung zu ver⸗ 
weigern droht. Man wolle in Paris aus dieſer falſchen Stellung 
herauskommen und irgend eine Entſcheidung herbeiführen. 

Nach einem von dem Redaktions⸗Sckretär des „Conſtitutionnel“, 
Herrn L. Boniface, unterzeichneten Artikel bringen mehrere auswärtige 
Journale eine telegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel, wonach der 
Marquis von Lavalette auf eine Verlängerung der franzöſiſchen 
Occupation in Syrien beſtände. „Wir ſind bevollmächtigt zu erklären,“ 
ſchreibt Herr Boniface, „daß dieſe Nachricht jedes Grundes entbehrt, 
und daß bis jetzt die Convention vom 4. September zu keinem Aus⸗ 
einandergehen der Auffaſſung bei den Repräſentanten der in dieſem Akt 
unterzeichneten Mächte Veranlaſſung gegeben hat.“ 


Großbritannien. 

London, 8. Dez. [Regel und Ausnahme.] Auf dem geſtern 
erwähnten Repeal⸗Meeting (für Auföſung der Union Irlands mit 
England), das in der großen Rotunde zu Dublin ſtattfand, ſprach 
auch Mr. Mac Hale, der katholiſche Erzbiſchof von Tuam. „Er 
wünſche der Bewegung allen Erfolg, mißbillige es aber, daß ſie auf 
einen ſo ſchlüpfrigen Boden geſtellt werde, wie die Erklärungen der 
engliſchen Miniſter gegen andere Völker. Den Vorwurf der In⸗ 
conſequenz hätten dieſe Herren nie gefürchtet, Behauptung 
ihrer Gewalt ſei ihr einziges Ziel, Erfolg ihre einzige Rechtfertigung; 
und eyniſch würden fie erklären, daß die Nationalitätstheorie im Allge⸗ 
meinen für alle Völker gut ſei, aber für Irland insbeſondere nicht.“ 

[Peking und die Franzoſen] Ueber die Einnahme Pekings, 
die, nach Nachrichten der Ueberlandspoſt, ohne Schwerdtſtreich ſtattge⸗ 
funden haben ſoll, ſchreibt der Palmerſton'ſche „Obſerver“: „Dieſe 
Einnahme fagt den Chineſen in ſehr verfländlicher Sprache, das Eng⸗ 
land es ſich nicht länger gefallen laſſen will, hinte'rs Licht geführt zu 
werden, und daß, wenn es ſeine Rechte nicht ſofort zur Geltung bringt 
und nicht gleich darauf losſchlaͤgt, dies feinen Grund nicht in der 
Schwäche, ſondern in dem Bewußtſein unwiderſtehlicher Stärke hat. 
Das einzige Hinderniß, welches einer ſofortigen Erledigung der Frage 
in den Weg treten konnte, wäre eine etwaige feindſelige Thätigkeit der 
franzöfifhen Diplomatie. England aber befindet ſich jetzt in 
der Lage, daß es alle ihm in den Pfad geworfenen Hinderniſſe weg⸗ 
räumen kann.“ 

London, 9. Dezbr. (Bom Hofe. — Vermiſchtes.] Der 
heutige „Obſerver“ meldet: „Die im Laufe der bevorſtehenden Saiſon 
in London zu feiernde Vermählung der Prinzeſſin Alice mit dem 
Prinzen Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt ſſeht jetzt definitiv feſt.“ 
Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. am 12. Sept. 1837, iſt der 
älteſte Sohn, des mit der Tochter des verftorbenen Prinzen Wilhelm, 
Oheims Sr. Maſeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV., vermählten 
Prinzen Karl Wilhelm Ludwig von Heſſen. Er iſt Hauptmann a la 
suite des königlich preußiſchen 1. Garde -Regiments zu Fuß und Chef 
des ruſſiſchen Huſaren-Regiments Kljaſtitſy. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Die mehrfach vorgebrachte Behauptung, 
daß Lord John Ruſſell die Abſicht habe, Sir James Hudſon von 
ſeinem turiner Geſandtſchaftspoſten zu entfernen, iſt aus der Luft ge 
griffen und hat auch bereits von amtlicher Seite einen Widerſpruch 
erfahren.“ 

Der „Obſerver“ ſchreibt ferner: „Am 17. d. M. wird in Schloß 


Windſor ein Capitel des Hoſenband⸗Ordens abgehalten und der Herozg 
von Nemwcaftle zum Ritter des erlauchten Ordens erwählt werden.“ 

Der „Economiſt“ berichtigt ſeine früheren Angaben über die 
Natur des zwiſchen der franzöfifchen und der engliſchen Bank eingegan⸗ 
genen Tauſchgeſchäftes in Silber und Gold. 
er, daß die Bank von England ſich verpflichtet hatte, der franzoͤſiſchen 


Bank die empfangenen 2 Millionen Pfd. Silber binnen einer beſtimmten 


Zeit zurück zu liefern. Es war vielmehr ein thatſächlicher Kauf und 
Verkauf. Nur wurden dabei folgende zwei Bedingungen eingegangen: 
1) ſollte die Bank von England das Silber nicht weiter verkaufen, 
dann kann es die franzöſiſche Bank zu demſelben Preiſe, wie ſie es 
abgegeben hatte, wieder zurückbekommen; und 2) verkauft ſie es mit 


Nutzen, dann ſoll dieſer ganz und gar der franzöſiſchen Bank zu Gute 


kommen. Die engliſche Bank verzichtet bei dieſer Transaction von 


vorn herein auf jeden Gewinn, ihr war es nur darum zu thun, ſich 


vor Schaden zu bewahren. 
Nach dem „Court Journal“ iſt es als ein ſehr auffälliger Um⸗ 


ſtand vermerkt worden, daß der franzöſiſche Geſandte während des Er 


Beſuches der Kaiſerin Eugenie in Windſor nicht zugegen war, ob⸗ 
gleich er Tags vorher ſich in amtlicher Eigenſchaft im Schloſſe befun⸗ 
den hatte und obgleich die Kaiſerin den Beſuch nicht incognito abſtat⸗ 
tete, vielmehr mit allen üblichen Förmlichkeiten und Ceremonien empfan⸗ 
gen wurde. 


Schweden. 

Stockholm, 5. Dezbr. [Geſetzpublikation.] Die „Poſt⸗ 
ns publizirt mehrere vom Reichstage angenommene und vom 
Könige ſanktionirte Geſetze. Darunter zwei, betreffend die Verände⸗ 
rung in den bisherigen Beſtimmungen über die fremden Glaubens⸗ 
bekenner und die Modifikation der bisher geltenden Geſetze über die 
Verantwortlichkeit derjenigen, welche von der lutheriſchen Staats⸗ 
kirche zu Irrlehren übertreten oder dieſelben verbreiten. 


Nußlan d. 
St. Petersburg, 5. Dezember. 
Entwurf.] Unter den Neuigktiten, welche aus den höheren Kreiſen 
herſtammen, ſcheint uns heute beſonders eine erwähnenswerth. Bekannt 
lich hat Kaiſer Nikolaus den Konſtitutions⸗Entwurf für Rußland, wel⸗ 
chen die Dezember⸗Verſchworenen ausgearbeitet hatten, im Archiv für 
den Fall aufbewahren laſſen, daß ſeine Nachkommen einen ſolchen be⸗ 
dürften. „Denn“, bemerkte er, „dieſer wäre feiner Anficht nach wohl 
der zweckmäßigſte und beſſer als die polniſche Konſtitution.“ In dem 
Archiv finden ſich auch viele mit Scharfſinn und Kenntniß des Landes 
für den ruſſiſchen Staat ausgearbeitete Pläne neuer Finanz⸗Syſteme. 


Patente wurde die Aufmerkſamkeit auch auf den in Folge Befehls des 
„Unvergeßlichen“ aufbewahrten Entwurf einer Konſtitution gelenkt. 
Dem Vernehmen nach ſtudirt jetzt der Kaiſer, zum größten Leidweſen 
unſerer Büreaukratie, ſehr emſig nicht nur die Frage der Abſchaffung 
der Leibeigenſchaft, ſondern auch die einer freieren Verfaſſung. Vom 
Studium bis zum Wollen und von dieſem bis zur Thal ſind noch 


chen wie Kaiſer Alexander II. nach dergleichen Dingen koͤnnte Folgen 
haben, wenn einmal die Orlows, Adtkerbergs und Panins ſein Ohr 
nicht mehr belagern. — Die Berathungen der Projekte zu Eee 
Kredit: Banken werden eifrig fortgeſetzt. Vorige Woche hatte 
man zur Prüfung des Projekts der moskauer Hypotheken⸗ Geſellſchaft 
die Bevollmächtigten der Grund⸗ und Hauseigenthümer eingeladen. 
Auch der Adel des Gouvernements Koſtroma tritt zu Berathungen über 
Boden⸗Kredit⸗Banken zuſammen. Der Miniſter hat den Vorſitzenden 
der Kommiſſion, Beſobraſow, nach neun Gouvernements entſandt, um 
die Wünſche, Meinungen und Anſichten der Gutsbeſitzer über die neue 
Schöpfung zu hören. — In dem Statute der Geſellſchaft zur Erbauung 
der Wolga-Don⸗Eiſenbahn find einige Abänderungen beliebt worden. 
In Bezug auf das Baukapital von 6,400,000 S.⸗R. garantirt die 
Regierung 44 Proz., vom jährlichen Reinertrag, ſo daß die vom 
Staate garantirte Summe den Betrag von 288,000 SR. nicht 
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Provinzial Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 
am 6. Dezember. 
Anweſend 70 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 


erren Ludewig (I., Ruffer, Somme, Springer. 

in Schreiben des Ober⸗ Bürgermeiſters benalhrichtigie die Verfammlung, 
daß beabſichtigt werde, in der heutigen öffentlichen Sitzung die theils wieder, 
theils neu erwählten Stadträthe zu verpflichten. Die wiedergewählten Herren 
Stadträthe Claaſſen, Dr. Friedenthal, Grabowskh, Seidel und 
Weisbach wurden demnächst von dem Herrn Ober⸗ Bürgermeiſter mittelſt 


die 
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Aber nicht nur ihre heroiſchen Eigenſchaften, ſondern auch die weib— 
lichen Tugenden ſeiner unvergeßlichen Anita hob er mit ſtolzer Aner⸗ 
kennung hervor; ihre Aufopferung als Gattin und Mutter, ihre Her⸗ 
zensgüte und Leutſeligkeit wußte er nicht genug zu rühmen, ſeine Toch⸗ 
ter dabei liebevoll mahnend, dem Beiſpiele ſolchen ſchönen Vorbildes 
u folgen. 
: = Jahre 1849 war ich Zeuge der Begeiſterung, die Garibaldi 
erregte, als er nach der ewigen Stadt geeilt war, um ſie vor ſchmach⸗ 
vollem Joche zu erretten. Hatten ſchon damals jene enthuſiaſtiſchen 
Ausbrüche, jene donnernden „Evvivas“ ein Echo in meinem Herzen 
gefunden, ſo war die Verehrung, die ich dem Freiheitshelden jetzt 
ſchenken mußte, eine noch größere und aufrichtigere. Freilich, kein ele⸗ 
ganter amerikaniſcher Mantel bedeckt ſeine Schultern, keine Straußfeder 
flattert ſtolz von ſeinem Hute herab, kein maleriſch gekleideter Mohr 
folgt ſeinem Roſſe, keine Schaar treu ergebener Anhänger gehorcht ſei⸗ 
nen Winken. In ſchlichter, beſcheidener Civiltracht, beglückt durch 
die Gegenwart zweier treubewährter Freunde, weilt er an ödem Felſen⸗ 
ſtrande; die Bebauung eines wüſten Areals iſt der Gegenſtand feiner 
Thaͤtigkeit, die Erziehung zweier theurer Kinder feine Erholung gewor⸗ 
den; doch iſt es weder verzagende Hoffnungsloſigkeit, noch kleinliche 
Erbitterung, die ihn in freiwilliger Verbannung und ſcheinbarer Ver: 
geſſenheit hält. Noch blühen ihm die ſchönſten Lebensjahre und dieſelbe 
Vaterlandsliebe, derſelbe Heldenmuth erfüllen ſeine Bruſt. Aber ge: 
rade, weil die reinſten Abſichten ihn beſeelen, die edelſten Zwecke ihm 
vorſchweben, zieht er es vor, lieber in ſelbſtverleugnender Zurückgezogen⸗ 
heit zu verharren, als, falſchen Apoſteln gleich, ſeine Fähigkeiten der 
Befriedigung eitler Ruhmgier und unerſättlicher Eigenliebe zu widmen. 
Als wir nach Tiſche aus dem Hauſe traten, war das Wetter in 
heftigem Kampfe begriffen. Es hatte ſich ein friſch wehender Wind 
erhoben, welcher, die ſchweren Wolken bald zertheilend, bald raſtlos vor 
ſich hertreibend, ab und zu der ſcheidenden Sonne geſtattete, den Reiz 
des ernſten Naturbildes durch einen capriciös durchbrechenden Strahl 
zu erhöhen. Friedlich graſende Pferdchen und beſchaulich philoſophirende 
Eſel belebten die gründuftigen Matten, während an den jähen Abhän: 
gen der nahen und fernen Granitfelſen die ſchönen Umriſſe maleriſch 
gruppirter Ziegen ſich gegen die Luft abzeichneten, die, als warteten ſie 
Ser durch das Daguerreotyp verewigt zu werden, unbeweglich wie der 


r 


graue Fels, dem fie anzugehören ſchienen, ſtehen blieben, bis die aus 
Tereſa's Fionda geſchleuderten Steine, raſch durch die Luft pfeifend, 
ihnen die Loſung zu den muthwilligſten Bockſprüngen gaben. 

In der Hoffnung, eine Ueberſicht der Inſel zu gewinnen, unter: 
nahm ich es, mit den beiden Freunden Garibaldi's den Zejalone, Ga: 
prera's hoͤchſe Spitze, zu beſteigen; doch als wir mehr als eine Stunde 
geklettert waren und das wuchernde Geſtrüpp immer undurchdringlicher, 
die Granitblöcke immer unüberwindlicher wurden, als ich merkte, daß 
die felſige Spitze, die mir jo nah und erreichbar erſchienen war, ſich 
immer höher und höher vor mir zu erheben ſchien: mußte ich meinen 
Plan aufgeben und, durch meine Begleiter an die vorgerückte Tages⸗ 
ſtunde gemahnt, den Heimweg ing 

Obſchon Caprera eine Länge von 
von 15 Miglien hat und ſicherlich noch an vielen Stellen urbar ge: 
macht werden könnte, fo zählt es bis jetzt doch nur ſechs Grundeigen⸗ 
thümer: den General, Mr. C. .. und vier Hirten. Erſterer it der 
einzige, welcher eine Wohnung befigt, indem Mr. C.. . . ſich erſt eine 
zu errichten gedenkt und die Hirten ſich mit einer Art natürlicher Höhle 
begnügen, an welcher uns unſer ümfreiwilliger Umweg vorbeiführte. 

Wir fanden Maeſtro Giulio und ſeine Soͤhne, die ſoeben von der 
Jagd heimgekehrt waren, ver der Thür dieſer primitiven Wohnung 
ſtehend, in traulichem Geſpraͤch mit den Hirten und einigen anderen 
Jägern begriffen. 
> „Habt ihr viel erlegt?“ begrüßten meine Begleiter den Maeſtro 

iulio. 

„Nur zwei Eber“, antwortete dieſer, das ſchlechte Wetter machte 
die Hunde unluſtig und benahm ihnen die Spürung.“ 

„Und wem gehören die Eber?“ fragte Signor Sp. 

„Dem Herrn C. ..“, verſetzten die a 

„Wie?“ fragte ich Signor Sp. 
deren Eigenthümern?“ 

„Auf dieſer Inſel, wie auch in verſchiedenen Theilen Sardiniens 
und Corſicas“, erwiderte er mir, „ſind die Eber, welche gejagt wer⸗ 
den, nichts als eine verwilderte Generation urſprünglich zahmer Haus⸗ 
ſchweine, die von ihren Eigenthümern, beſonders gezeichnet, der Ver⸗ 
wilderung überlaſſen wurden. 


5 Miglien und einen Umkreis 


„gehort das Wild hier beſon⸗ 


Sobald nun der Eigenthümer merkt, 


daß ein ſolches Thier geworfen hat, ſucht er ſich der Mutter zu be⸗ 
mächtigen, um ihre Jungen ebenfalls mit ſeinem Zeichen zu verſehen 
und ſein Recht darauf geltend zu machen. 1 

Durch ähnliche originelle und mir nicht minder neue Mittheilungen 
verkürzte Signor Sp.. den beſchwerlichen Weg, der uns noch von 
Garibaldi's Wohnung trennte. 

Doch gemahnt durch die bereits eingetretene Abenddämmerung und 
den ſtets heftiger werdenden Wind, durften wir nicht länger weilen 
und baten den General, uns zu der Rückkehr nach der Maddalena 
zu verhelfen. Bald hatten wir das Ufer erreicht, wo wir von ihm, 
ſeinem Sohne und dem Signor an begleitet, in das Canot fliegen. 


[Ein angenehmer Redaktions poſten] iſt jo eben in Virburg in 
Nordamerika frei geworden. Der erſte Redakteur der „Sentinel“, ein Dr. 
Hagan, wurde 1842 nach einer Reihe von Zweikämpfen mit 8 
des Blattes von ſeinem Mitarbeiter Dr, Adams getödtet. Pr. Fall, fein 
Nachfolger, wurde in zahlreichen 1 ſo übel zugerichtet, daß er ſich 
als halber Krüppel zurückzog. J. Ryan widerſuhr darauf die Unannehm⸗ 
lichkeit, von dem Redakteur des „Whig“ erſchoſſen zu werden. Dem näch⸗ 
ſten Redakteur W. Hickney gelang es, feinen Widerſacber Dr. Maelin im 
Duell zu tödten, er ſelbſt kam aber bald darauf in Texas ums Leben. Am 
glucklichſten war Lavins, der wenigſtens das Leben behielt, indem er we⸗ 
gen ſeiner beitigen Schreibweiſe eingeſperrt wurde. Der folgende, Jenkins, 
erſchoß feinen Kollegen Crabbe auf offener Straße, und wurde ſeinerſeits in 
Sonora umgebracht. Der letzte Redakteur endlich, ein Herr C. Jones, 
welcher nicht raſch genug aus dem Wege geſchafft wurde, zog es vor, ſich 
ſelbſt zu b. ſeitigen, und ſtürzte ſich ins Waſſer. In Folge“ dieſes Zwiſchen⸗ 
1 iſt die Redaktion nun erledigt, und Liebhaber ſind eingeladen, ſich zu 
melden. 


[Eine häusliche Scene.] Ein belgiſches Blatt berichtet folgende 
Aneldote zur Tagesgeſchichte. „Es iſt irgendwo (jo ungefähr lautet 1 
Hr. Cäſar; der ſah eine ſchoͤne Kunſtreiterin, ließ ſich blenden durch- 
taziöfen Künite, ihr feines Kerſet und die ſeurigen andaluſiſchen N 
ührte ſie in ſein Schloß und ſtellte den Minister ſeiner e, 
Allotria vor ihre Thür als Wachtpoſten. Da kommt eine hoh 

tige Dame zum Poſten und fragt ihn, wen er bewache. Der überraſchte 
oſten giebt eine ſo merkwürdig dumme Antwort, daß ſie ihm auf der Stelle 
einen rothen Orden mit fünf Schleifen auf ſeine inte Wange heftet. Di 
Thüre öffnen, ſehen, ſchreien, Etikette vergeſſen, war das Wert eines Augen 
blicks und eine Reiſe nach Schottland die nächſte Folge.“ bee 


Es iſt nicht richtig, ſchreibt 


[Der Konſtitutions⸗ 


weite Wege zurückzulegen; allein auch die bloße Neugier eines Monar⸗ 


Bei den Recherchen nach dieſen Plänen und in Folge der öͤſterreichiſchen-⸗ A 
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Handſchlag auf den bereits ee Amtseid hingewieſen, die neu gewäbl⸗ 
ten Herren Stadträthe Dr. Fintelmann, Dr. juris Heimann und Trewendt 
aber durch Eidesleiſtung verpflichtet. Hieran reihten ſich die Mittheilungen 
der Rapporte des Stadt⸗Bau⸗Amtes, wonach in der Woche vom 2. bis 
8. Dezember 4 Maurer, 36 Zimmerleute, 12 Schiffer und 142 Tagearbeiter 
bei den ſtädtiſchen Bauten, und 48 Arbeiter bei der . 
ſchäftigt waren; eines Schreibens des Vorſtandes des Waſſerheil⸗Vereins, 
mittel welchem der Verſammlung einige Exemplare des 7ien Jahresberichts 
des genannten Vereins überwieſen wurden; eines Schreibens des Stadt: 
verordneten Herrn Redacteurs Dr. Weis, womit derſelbe ein Exemplar der 
„Vorſchläge zu einer neuen, zeitgemäßen Organiſation der kirchlichen muſika⸗ 
liſchen Kräfte, um den geſammten muſikaliſchen Theil des Gottesdienſtes in 
einer, den Anforderungen der Gegenwart entſprechenden, würdigen und wirk⸗ 
Der Weiſe herzuſtellen“, überreichte; einer Einladung des Herrn Haupt: 
ehrers Ed. Scholz zu der am 12. Dezember Nachmittags 3 Uhr im Lokal 
der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 4 ſtattfindenden jährlichen Prüfung der 
unterrichteten Stotterer. Zur Beiwohnung dieſer Fate deputirte die Ver⸗ 
ſammlung aus ihrer Mitte die Herren Marks J., Pohl und Dr. Weis. 
Die vom Magiſtrate entworfenen und vorgelegten Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen: a) für die dreijährige Vermiethung der Eisgrube Nr. 2 unter der vor⸗ 
maligen Mathias: Bajtion, b) für die ſechsjährige Verpachtung der einges 
deichken, zu Friedewalde gehörigen und am linken Ufer der alten Oder bele⸗ 
N Be Werder⸗ und Hutungs⸗Ländereien im Flächenraum von 15 Morgen 
8 Q.⸗Ruthen, erhielten die Zuſtimmung der e Ebenſo der in 
Folge der Abtretung der Rechte auf die Pacht der Güter Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf und Jäſchkendorf ſeitens des Generalpächters Herrn Ende an den 
Gutspächter Herrn Ernſt Riegner nöthig gewordene und im Entwurf vor: 
gelegte Nachtrag zu dem mit Herrn Ende über die neumarktſchen Burglehns⸗ 
üter geſchloſſenen Pachtvertrage. 5 
Magiſtrat benachrichtige die Verſammlung, daß er ſich entſchieden habe, 
die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, zu Neumarkt belegenen ſogenannten 
Burggärten von circa 5% Morgen Flächeninhalt, welche bis zum 1. Dezbr. 
d. Afar jährlich 50 Thlr. verpachtet waren, im Wege der Licitation zu ver: 
taufen, weil eine fernerweite Verpachtung derſelben keinen günſtigeren Erfolg 
als ſeither verſpreche, dagegen Ausſicht vorhanden ſei, daß bei einem par⸗ 
ellenweiſe ſtattfindenden öffentlichen Verkaufe ſich hinreichende Konkurrenz 
nden und ein günſtiges Ergebniß erzielt werden dürfte. Die Verſammlung 
trat der Entſchließung des Magiſtrats bei und ſprach die Zuſtimmung zu 
den aufgeſtellten Verkaufsbedingungen aus. ; 

Die hieſige General⸗Landſchafts⸗Direction beabſichtigt, zum Zweck der Be: 
ſchaffung mangelnder Geſchäftsräume das Grundſtück Nr. 15 der Neuengaſſe 
anzukaufen und an Stelle des in der Straßenfronte der Neuengaſſe ſtehenden 
niedrigen Gebäudes von nur geringer Tiefe ein Geſchäftshaus aufzubauen, 
das nicht nur mehrere Stockwerke enthalten, ſondern auch zu Gewinnung 
der erforderlichen Tiefe mit ſeiner Hinterfront weiter in den Garten hinein⸗ 
gerückt werden müſſe, als bei dem jetzt ſtehenden Gebäude der a iſt; auch 
würde das in dem Hofe des angrenzenden General⸗Landſchafts⸗Gebäudes be⸗ 
reits vorhandene Remiſen⸗ und Stallgebäude wahrſcheinlich von feiner jetzigen 
Stelle entfernt und an die Grenze der Grundſtücke Neuegaſſe Nr. 15 und 14 
verlegt werden. Gemäß der auf dem Hypotheken⸗Folium des Grundſtücks 
Nr. 15 genannter Gaſſe eingetragenen Dispoſitionsbeſchränkung, welche den 
jedesmaligen Beſitzer verpflichtet, den Platz des Feſtungsterrains unr als 
Gartenanlage zu benutzen und, falls er etwa ein Gartengebäude auf dieſem 
Platze zu errichten geſonnen wäre, hierzu die magiſtratualiſche Genehmigung 
einzuholen, ging die General⸗Landſchafts⸗Direction den Magiſtrat um Aus⸗ 
hurtt darüber an, ob eintretendenfalls gegen die Ausführung der vorbe: 
zeichneten baulichen Anlagen und reſp. Veränderungen ein Einſpruch erhoben 
oder ob die erforderliche Genehmigung ertheilt werden würde. In Folge 
deſſen richtete Magiſtrat die Mittheilung an die Verſammlung: „daß er, 
ohne jenen Vermerk im Hppothekenbuche aufzugeben, ſeinerſeits zu geneh⸗ 
migen bereit ſei, daß die General- Landſchafts « Direction das Grund⸗ 
ſtück in der Linie AB der Neuengaſſe in 45 Fuß Tiefe und beliebiger 
Höhe, mit 25 Fuß Hofraum bebaue, auch an der ſüdlichen Grenze 
in 25 Fuß Tiefe an jenes Gebäude ein einſtöckiges, bis 25 Fuß langes Ge⸗ 
bäude aufführe, wenn die A e den zur Verbreitung der Neuen⸗ 
gaſſe erforderlichen, über jener Linie AB hinaus liegenden Grund und Bo⸗ 
den unentgeltlich und ohne jeden Entſchädigungs⸗Anſpruch für neue Funda⸗ 
mente abtrete, den Hof nach dem Garten hin mit einer geſchmackvollen Mauer 
abſchließe, den öſtlich der Linie CD liegenden Theil ihrer beiden Grundſtücke 
mit Gartenanlagen verſehe, dieſe von der Promenade durch einen eiſernen 

Zaun abſchließe und ſich bezüglich der Fagaden des größeren und des Hei: 
neren Gebäudes, welche gebaut werden ſollen, ſowie der Hofmauer und des 
eiſernen Zaunes auch hinſichtlich der architektoniſchen Ausſchmückung der 
ren des Magiſtrats unterwerfe.“ Die Verſammlung erklärte die 
— immung zu der projectirten Bebauung des Grundſtückes Nr. 15 der 

euengaſſe unter den aufgeſtellten Bedingungen, jedoch mit der Modification, 
daß die Höhe des in der Neuengaſſe zu errichtenden Gebäudes nur nach 
Maßgabe der baupolizeilichen Vorſchriften nachzulaſſen ſei und daß ſtatt der 
verlangten Mauer zum Abſchluß des Hofraums von den Gartenanlagen nur 
eine geſchmackvolle Abgrenzung zwiſchen Hof und Garten gefordert werde. 
Die vom Magiſtrat ertrahirte Bewilligung der mit 342 Thlr. erforder: 
lichen Geldmittel zur Umlegung des Pflaſters in der Freiheitsgaſſe und zur 
lung des in der Mitte der Gaſſe befindlichen Rinnſteines von Granit: 
einen aus dem diesjährigen Bau⸗Extraordinarium wurde von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, jedoch in der Vorausſetzung, daß die Ausführung dig: 
er Pflaſterungsarbeiten bis zum Eintritt der günſtigen Jahreszeit ausgeſetzt 
leibe und die etwaige Beitragsverpflichtung der adjacirenden Hausbeſitzer 
zu den Koſten der Pflaſterung vorher ermittelt und feſtgeſtellt werde. 

In der Angelegenheit, betreffend die Verlegung des öffentlichen Kanals 
aus den Grundſtücken Nr. 45 und 46 der Breitenſtraße unter den Fahrdamm, 
jet Magiſtrat die Verſammlung davon in Kenntniß, daß er, in Folge des 

eſchluſſes vom 20. September d. J., laut welchem die Koſten zu der er⸗ 
wähnten Verlegung nur zur Hälfte aus dem Bau⸗Extraordinarium bewilligt 
worden waren und die andere Hälfte von den betheiligten Hausbeſitzern ge⸗ 
tragen werden ſollte, mit den letzteren von Neuem in Unterhandlung getre⸗ 
ten ſei, doch ein anderweites günſtigeres Reſultat bezüglich des Koſtenbei⸗ 
trages nicht habe erlangen können, und daß es daher im Intereſſe der 
Commune liege, auf die früheren Offerten einzugehen, weil möglicher 
weiſe dieſelben ſpäter ganz zurückgezogen werden könnten und in die⸗ 
ſem Falle dann die nothwendige Verlegung des Kanals gänzlich aus 
Communalmitteln erfolgen müſſe; es wurde daher vorgeſchlagen, die von 
den betheiligten Hausbeſthern angebotene Beihilfe von reſp. 100 Thlrn. und 
10 Thlrn. anzunehmen und den dann aus Kommunalmitteln noch erforder⸗ 
lichen Betrag von 322 Thlrn, aus dem diesjährigen Bau⸗Extraordinarium 
zu bewilligen. Nach nochmaliger eingehender Erörterung des 5 
entſchied 1155 die Verſammlung dahin, bei ihrem früheren Beſchluſſe vom 
20. September zu beharren, indem geltend gemacht wurde, daß nach der 
rechtlichen und faktiſchen Sachlage Schwierigkeiten daraus für die Kommune 
nicht zu fürchten ſeien. at : 

Die im Bau⸗Etat des laufeuden Jahres „auf Baulichkeiten, Arbeitslöhne 
bei dem Nothwerke in der ehemaligen Hauptmühle und der Dampfmaſchine 
in der Mathiaskunſt“, ſowie „zur gewöhnlichen Unterhaltung der gepfla⸗ 
ſterten Straßen und Plätze“ ausgeſetzten Quanta haben ſich als unzureichend 
erwieſen, in Folge deſſen den Anträgen des Magiſtrats entſprechend, zur 
Verſtärkung der genannten beiden Ausgabepoſitionen reſp. 50 Thlr. und 
500 Thlr. aus dem laufenden Bau⸗Extraordinarium bewilligt wurden. Eine 
weitere Bewilligung betraf die Koſten der Wiederherſtellung des Backhauſes 
bei der erſten Förſterei zu Riemberg im Betrage von 43 Thlrn., und eine 
Unterſtützung von 10 Thlrn. auf Holz für einen penſionirten Lehrer zu 
Kammendorf. 0 5 ; 

Die von dem Comite für die Getreidehalle an die Verſammlung gerich: 
tete Vorſtellung, worin darauf angetragen wird, die faktiſche Verlegung des 
Getreidemarktes vom Neumarkte nach der auf dem Grundſtücke Nr. 1 der 
Sandſtraße erbauten Getreidehalle zu fördern und zu genehmigen, ward 
dem Magiſtrat zur Erwägung und Aeußerung überwieſen. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Graetzer. Hübner. 


Breslau, 12. Dezember. [Tagesbericht.] 


# ‚Wie verlautet hat der Chef der ſtädtiſchen Verwaltung im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Servis⸗ und Einquartierungs⸗Deputation angeordnet, daß 
im Anſchluß an die unterm 10. Februar d. J. erlaſſene Bekanntmachung 
über den Stand der Bequartierung des Vorjahrs reſp. der während dieſes 

eitraums an die Grundbeſitzer gezahlten Servis⸗Entſchädigung, ſämmtlichen 
aus⸗Eigenthümern ein ähnlicher Nachweis auch für das laufe nde Jahr in 
orm eines Einquartierungs⸗Berichts übermittelt werde. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wollen wir noch der perſönlichen Fürſorge der ſtädtiſchen Behörde 
erwähnen, mit der ſie die Ausmiethung der Mannſchaften den Hauseigen⸗ 
thümern nach Möglichkeit zu erleichtern bemüht iſt. Es bedarf eben nur bei 
Zeiten der Anzeige, daß die Ausmiethung gewünſcht werde, und für ord⸗ 
ke a r Mannſchaften ſorgt dann 
die Behörde an Stelle des Quartiergebers. Wer da weiß, daß die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen für die Aufnahme und Verpflegung ꝛc. eben nur ein 
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geſetzliches Minimum enthalten, welches mindeſtens verlangt werden kann, 
und daß der Patriotismus des Quartiergebers noch ſo manches fonjtige 
Opfer nicht außer Acht laſſen darf, der wird dieſen Maßnahmen feine volle 
Anerkennung um ſo weniger verſagen können, als die dafür ſeit Frühjahr 
d. J. zur Erhebung kommende Entſchädigung von 2 Sgr. pro Tag und Kopf, 
worauf dem Quartiergeber noch der Servis von durchſchnittlich 6 Pf. pro 
Tag und Kopf zu Gute kommt, billig bemeſſen erſcheint. 

— Nach einer Bekanntmachung der königl. Regierung geſtattet es der 
günſtige Zuſtand der ſchleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Feuerſozietät 
wiederum, den bei derſelben Verſicherten die Zahlung des gewöhnlichen ordent⸗ 
lichen Beitrages für das erſte Semeſter 1861 — natürlich unter Vor⸗ 
behalt etwaiger außerordentlicher Beiträge, falls dieſe wider Verhoffen nöthig 
werden ſollten — zu erlaſſen. Dieſer Beitragserlaß beſchränkt ſich jedoch 
nur auf diejenigen Verſicherten, deren Gebäude bereits mindeſtens vom 
zweiten Semeſter dieſes Jahres ab verſichert ſind. = 5 

O Herr Dr. Karow hielt geſtern im Muſikſaale der Univerfität feinen 
6. Vortrag vor einem ſehr zahlreichen Publikum. Er behandelte die drama⸗ 
tiſchen Leistungen des 18. Jahrhunderts; einige Parallelen und kritiſche Be⸗ 
merkungen in Bezug auf die Gegenwart waren von beſonderem Intereſſe. 

a Einem hieſigen ſtädtiſchen Baubeamten paſſirte vor einigen Tagen das 
Unglück, daß er auf der Jagd um einen Finger kam. Er wollte nämlich 
ſeine Büchſe, die er an einen Baum angelehnt hatte, und welche umzufallen 
drohte, vom Falle zurückholen und griff mit der linken Hand über den Lauf 
hinweg. Durch die ſchnelle Bewegung entlud ſich das Gewehr und der 
Schuß riß ihm den Zeigefinger der erwähnten Hand, welcher gerade über dem 


Rohr lag, fort. 5 

«© Als am Montag Früh das Verk aufslokal des Schuhfabrikanten E. auf 
der Albrechtsſtraße, welches ſeit Sonntag Mittag um 12 Uhr nicht mehr be⸗ 
treten worden war, geöffnet wurde, fand man, daß ihm Diebe über Nacht 
einen höchſt unliebſamen Beſuch abgeſtattet hatten. Aus einem gewaltſam 
erbrochenen Schube im Waarenſchrank waren 260 Thlr. in größeren Kaſſen⸗ 
anweiſungen und polniſchen Rubeln, welche ſich in einer ebenfalls aufge⸗ 
ſprengten Schatouille befunden hatten, entwendet worden. Ein eiſernes 
Käſtchen, mit werthvollen Papieren angefüllt, mußte der Gewalt der Diebe 
getrotzt haben, denn es fand ſich uneröffnet auf dem Fußboden liegend vor. 
Einige Sparkaſſenbücher, Hypothekeninſtrumente, deren Werth für die Eigen⸗ 
thümer ſehr zweifelhaft werden und ihr Beſitz leicht zu ihrer Entdeckung 
führen konnte, fand man in dem Verkaufslokale umhergeſtreut. Daſſelbe 
war auch einer großen Anzahl Schuhe beraubt, welche in die anſtoßende 
Arbeitsſtube geſchleppt, aber dort liegen gelaſſen worden waren. In dieſe 
Arbeitsſtube hat ſich vermuthlich der Dieb am Sonntag, nachdem er unbe: 
merkt eingeſchlichen, einſchließen laſſen, und dann nach vollbrachtem Diebſtahl 
heit Rückzug durch das enter, deſſen Laden er von innen bejeitigt, bewerk⸗ 
telligt. 
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Breslau, 12. Dezbr. (Polizeiliche Nachrichten.) [Feuersge⸗ 
fahr.] Am 11. d. M., Morgens in der 7. Stunde, gerieth in einem Zim⸗ 
mer des Hauſes Karlsſtraße 32, ein in der Nähe des Ofens ſtehendes, mit 
Akten gefülltes Repoſitorium in Brand. Die Gefahr wurde indeß bald 
wahrgenommen und gelang es den Hausbewohnern das Feuer zu loſchen. 
ym Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 10 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden: 5 Stück ausgelöſt und 
3 Stück getödtet, die übrigen 2 Stück dagegen am 10. d. M. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl. 


Reichenbach, 11. Dez. 1 Die Verſteigerung der 
ſo reichen Sammlung von Oelgemälden, Aquarellen, Handzeichnungen, Kupfeir⸗ 
ſtichen, Bild: und Schnitzwerken, Miniaturen, Tabatieren und Doſen, Etuns, 
Flacons, Uhren und ie des verſtorbenen Herrn Freiherrn Ferdinand 
v. Seherr⸗Thoß auf Olbersdorf wird vom 14. Januar 1861 ab im Kunſt⸗ 
Auctionslokal von R. Weigel in Leipzig erfolgen. — Der Katalog enthält 
auf 197 Seiten alle die Koſtbarkeiten und Kunſtſachen, welche der edle Cam: 
melfleiß des Verſtorbenen, gepaart mit hoher Kunſtkennerſchaft, und großer 
Opferbereitſchaft zuſammenbrachte. Dieſe Kunſtſammlungen zogen ſeit einer 
langen Reihe von Jahren viele Kunſtkenner und Kunſtfreunde nach Olbers⸗ 
8 und ſo manchem ſteht die liebenswürdige Aufnahme, welche er bei dem 
Verſtorbenen und ſeiner Familie fand, in dankbarer Erinnerung. Obwohl 
ſchon im freien Verkauf einige Kunſtſachen in die Hände eines kunſtliebenden 
Magnaten der leds übergegangen ſind, gewiß auch viele Aufträge von 
ſchleſiſchen Kunſtliebhabern zur Verſtei erung zu erwarten ſind, ſo iſt es doch 
bedauerlich, daß der größte Theil der Sammlungen vorausſichtlich der vater⸗ 
laͤndiſchen Provinz entzogen werden wird. ; fi 
Seitens der katholiſchen Schulgemeinde finden feit längerer Zeit Unter: 
handlungen wegen Ueberſiedelung von Schulſchweſtern nach Reichenbach be- 
hufs Uebernahme des Unterrichtes der katholiſchen weiblichen Jugend ſtatt. — 
Karl v. Holtei iſt nun eingeladen worden, auch unſern 


hören, zu einer Aſſociation behufs gemeinſchaftlichen Ankaufes von Rohpro⸗ 
dukten im Sinne der Schultze⸗Delitzſch'ſchen Propoſitionen vereinigt. Andere 


Ort durch feinen | bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1861 20% 
Beſuch zu erfreuen. Die Schuhmachermeiſter Reichenbachs haben ſich, wie wir März 20% Thlr. Gld., April⸗Mai 21½¼ 


die Petition an den Provinzial⸗Landtag, dd. Namslau, den 5. Novbr. 1860, 
wegen Erbauung der Eiſenbahn auf der rechten Oderſeite und auf das 
dieſerhalb vom Central-Ausſchuß des Landtages verfaßte Reſerat ſchätzens⸗ 
werthe Notizen. — Der Verein hat bereits dem Hauſe der Abgeordneten 
eine Petition gegen Aufhebung der Gewerbeordnung eingereicht. 
Dieſer Gegenſtand kam nochmals zur Sprache und aus der gepflogenen 
Diskuſſion ſtellte ſich heraus, daß noch wie damals dieſelben Anſichten vor⸗ 
walten, und denen vollſtändig entſprechen, welche die Innungen in Berlin 
ihrem Magiſtrat unterbreiteten. — Schließlich wurde eine Deputation er⸗ 
wählt, um den Abgeordneten Hrn, v. Roſenberg⸗Lipinsky zu erſuchen, 
vorkommenden Falls beregte Petition im Abgeordnetenhauſe zu unterſtützen 


= ch = Oppeln, 11. Dezbr.*) [Zur Tages⸗Chronik.] Der ſeit 


Freitag Abend in unſerer Stadt weilende Dichter Carl v. Holtei gewährte N 


am geſtrigen Abende dem hieſigen zahlreich verſammelten Publikum den hohen 
Genuß einer Vorleſung aus ſeinen Werken. Mit einer ernſten ergreifenden 
Erzählung „die Dorfkirche“ beginnend, las er darauf das allerliebſte in ſchle⸗ 
ſiſcher Mundart geſchriebene Gedicht: „Got vergelt's Mittelwalde“, welchem 
ein erſt am hieſigen Orte entſtandenes Gedicht: „Was für a Kuchen“ folgte, 
wonächſt einige aus „Geiſtiges und Gemüthliches“ aus Jean Paul's Werken 
gewählte kleine, aber höchſt geiſtvolle poetiſche Erzeugniſſe den Schluß der 
erſten Abtheilung bildeten. — Die zweite Abtheilung brachte eine einfache 
rührende Erzählung: „Unſere Schwalben“, eine Epiſode aus dem neueſten 
Romane Holtei s „Die Eſelsfreſſer“, an welche ſich in natürlichem Zuſam⸗ 
menhange ein Abſchnitt aus „Chriſtian Lammfell“ reihte, worauf die Vor⸗ 
leſung mit dem bereits auch an anderen Orten von Carl v. Holtei mit vielem 
Beifall vorgetragenen Gedicht: „Suſte niſcht ad heem“ ſchloß. — Wie wir 
hören, wird Carl v. Holtei auf mehrfaches Erſuchen am 13. d. M. noch eine 
Vorleſung halten. 7 7 

) Wir ſehen weiteren Mittheilungen entgegen. D. Red. 


62. Falkenberg, 11. Dezbr. [Vermiſchtes.] Die Kartoffelernte 
iſt im hieſigen Kreiſe noch über die Bene ge ſchlecht ausgefallen, jo daß 
alle Brennereien, bis auf eine, wo das aufgeſtellte Maſtvieh den Betrieb 
nothwendig macht, ſtehen; namentlich ſind Eßkartoffeln gar nicht zu haben, 
weshalb dieſe ſchon mehrfach aus Niederſchleſien bezogen worden ſind, wobei 
natürlich die ermäßigte Eiſenbahnfracht zu ſtatten kommt. Sind die geringen 
Vorräthe erſt verzehrt, dürfte die Noth doch noch größer werden, als allge⸗ 
mein geglaubt wird, zumal der Geſundheitszuſtand ſchon jetzt ſchlecht iſt und 
beſonders Typhus in einzelnen Dörfern auftritt; auch graſſiren die Maſern 
jo allgemein, daß bereits mehrere Schulen haben geſchloſſen werden müſſen. 
— Trotz des ungünſtigen Wetters werden in hieſiger Gegend jetzt all' die 
großen Jagden abgehalten, von denen einige Se. Durchlaucht der Fürſt 
von Pleß mit ſeiner Gegenwart beehrte; auf einzelnen dieſer Jagden wurden 
3—400 Hafen geſchoſſen. — Vorige Woche fand ein Holzſchläger beim Fällen 
eines Baumes ſeinen Tod. ) 


(Notizen aus der W * Liegnitz. Unſer Kämmereietat 
pro 1861 iſt auf 56,907 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. festgestellt worden. — Der 
Neujahrs⸗Umgang der Chorſchüler wird von jetzt ab nicht mehr ſtattfinden 
und die Schüler anderweitig entſchädigt werden. * 

Goldberg. 3 Hinterbliebenen evangel. Lehrer wird 
hierſelbſt am 28. d. M. ein ng Concert veranftaltet werden. Es ſoll 
die „Eherne Schlange“ von Lowe und das „Tedeum“ von Schicht zur Auf⸗ 
führung kommen. — Am 5. d. Mts. wurde auf der Rittergaſſe eine unbe⸗ 
wohnte Stelle ein Raub der Flammen. 


+ Breslau, 12. Dezbr. (Vorſe.] Bei flauer Stimmung waren die 
Courſe rück ung: National⸗Anleihe 54% Br., Credit 59 / —59 , wiener 
Währung 71—70% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds unverändert. 

Breslau, 12. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre. 11%4—12% Thlr., mittle 13} 
bis 14% Thlr., feine 15—15% Khölr., hodfeine 1616 Thir. — Klee⸗ 
| aat, weiße, unverändert; ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—177½ Thlr., 
eine 18 —20 Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. 


en (pr. 2000 Pfund) höher; pr. Dezember und Dezember⸗Januar 


Ro 
49% Ihk. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1861 50 Thlr. Br., Februar? 
März 50 Thlr. Gld., April⸗Mai 50% Thlr. Br., Mai⸗Juni 51 Thlr. bezahlt. 
Rübböl wenig verändert; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezember und De: 
zember⸗Januar 11%, Thlr. bezablt, Jannar⸗Februar 1861 11% Thlr. bezahlt 
und Gld., 11% Thlr. Br., Februar⸗März 11% Thlr. Br., März 
11%, Thlr. Br., April⸗Mai 12 Thlr. Br. 15 
Kartoffel⸗Spiritus etwas fefter; loco 21 Thlr. Gld., mit leibweiſen 


Gebinden 21%, Thlr. bezahlt, pr. Dezember und Dezember⸗Januar 2800 * 
ruar⸗ 


en lt u. Gld., 

Br., Mai⸗Juni 21% bezahlt. 
Zink unverändert ſtill. ie Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 12. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 


Handwerke werden hoffentlich bald nachfolgen. — Die Krembſerſche Kunſtreiter⸗[Am heutigen Markte gab ſich für gute Qualitäten Weizen und Roggen durch 
geſellſchaft giebt ſeit einigen Tagen mit Beifall an hieſigem Orte Vorſtellun⸗ besen Kauflust eine BT Stimmung kund, während für Gerſte und Hafer 


gen. — med Racker 
und Oelfabrik ſind ſoweit vorgeſchritten, daß vorausſichtlich die Fabriken im 
ſpätern Frühjahre 1861 in Betrieb kommen werden. 

M. L. Ohlau, 11. Dezbr. Im Verlage des Hrn. A. Bial bier, foll 
von Neujahr ab eine pf Wochenſchrift erſcheinen, betitelt: 
„Beobachter für die Städte und Kreiſe Ohlau, Brieg, Strehlen.“ Zufolge 
der deshalb in der letzten Nr. des Kreisblattes gemachten Ankündigung wird 
„die Tendenz des Blattes eine politiſche Rundſchau, die kommunalen und 
lokalen Angelegenheiten, das landwirthſch. Intereſſe, N a Sachen und 
ein gutes Feuilleton bilden.“ — Der Magiſtrat macht in oben erwähnter 
Nr. des Kreisblattes Handwerks⸗Lehrlingen den Beſuch der Sonntagsſchule 
zu dringender Pflicht und zeigt unter andern an, daß in $ 8 des betreffen: | 
den Schulgeſetzes mit Zuſtimmung der hieſigen Innun 8⸗Aelteſten feſtgeſtellt 
ſei, daß jeder Lehrling, welcher die nach § 36 des Geſetzes vom 9. Februar 
1849 erforderliche Geſellenprüfung ablegen wolle, den Nachweis über den 
Beſuch der Sonntagsſchule durch Vorlegung eines Entlaſſungs⸗Atteſtes füh⸗ 
ren müſſe. Wir dürfen vorausſetzen, heißt es in der betr. Bekanntmachung 
weiter, daß es nur dieſes Hinweiſes auf die Mützlichkeit der betreffenden 
Lehranſtalt bedarf, um einen regelmäßigen Beſuch derſelben von Seiten der 
Lehrlinge herbeizuführen. 


a Oels, 10. Dezbr. [Der Gewerbeverein verſammelte ſich am 8. 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Hrn. Prorector Dr. Bredow im hieſigen 
Schießhauſe. — Der freundlichen Einladung des Hrn. . auer 
in Breslau, die von ihm aufgeſtellte caloriſche Maſchine zu beſichtigen, 
hatten 5 Pereinsmitglieder Folge gegeben, unter dieſen Hr. Stadtzimmer⸗ 
meiſter Olbricht, welcher in dieſer Sitzung eine ſpezielle Beſchreibung der: 
ſelben lieferte. — Hr. Kaufmann M. Philipp gab unter Bezugnahme auf 
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e aus 


Die Baulichkeiten der hieſigen Societäts-Dampfmehlmühle, Bäckerei] nur ſehr geringfügiger Begehr war, und die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten 


e ſich zur — gut behauptet; die Zufuhren wie Angebote von Boden- 


ägern waren mittelmäßig. x 

Weißer Weizen 80 85 9096 Sgr. 

Gelber Weiden 78—84—88— 92 „ 

Brenner⸗Weizen 68—72—76—78 „ nach Qualität 

Roggen 58—60—62— 64 „ 

Goo 43—52—56—62 „ und 

C 28—20—32—34 „ 77 

Koch⸗Erbſen 62—66—68—70 „ Gewicht. 

1 1 54—56—58—60 „ 
FR 45—50—53—56 „ 


Oelſaaten ſchwach gekauft, Werth unverändert. — Winterraps 85 bis 
88—90—95—97 Sgr., Winterrübſen 80—84—87—89—91 Sgr., Sommer: 
rübſen 7580-818688 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 70—75 —80—85— 90 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. f 

Rüböl ziemlich unverändert; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezember und 
Base Senn: 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 

ie r. Br. 

Spiritus ſehr feſt, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten beider Farben waren ziemlich gut gefragt und zu den 
beſtehenden Preiſen leicht verkäuflich. 

Rothe Kleeſaat 114—12½—13½—14—16 ½ Thlr. 
Weiße Kleeſaat 12-15—18—20- 22 Thlr. 
Thymothee 8&-9—10—10%—11 Thlr. 


e r ſt an d. 
14 56 3. Unterpegel: 2 F. 8 8. 
an 


nach Qualität. 


Wa 
Breslau, 12. Dez. Oberpegel: 
i 


er rovinz. 


f Es koſtet der berliner Scheffel. a 5 SA 2 
Namen Weizen. | | Klee pr. Cr. | 3 8 8 
wer —lE8l 7.18 Blslslee 
des PR — 5 — — 8 I A m 3 2 9 8 = ; = Pr = — 2 5 
„ Moe. „ „ „ „ ee | jene 
3 arktortes. 85 2 S8 S 8 = 5 5 ee [SIS 5 & ARE 
a Sgr. Sgr. Sgr.] Sgr. Sar. Sgr.] Sgr. Sgr. Thlr.] Thlr. IM lse| Sgr. Sgr. Sgr. Sr Sge Sr] Sor Sar 
Amtlich: ‘ a | 
5. 12.] Beuthen O.⸗S. — | 87, | 65 575 | 3% 90 — 102 = — 45 — — 28 222403 20/7 
8. 12. Drieg 8 7182 — 56—6141—5022—29 90 — I1ı8 I — | — - — — 26 (2012033146 
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) Aus der „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung“ abgedruckt, 


‘ 


2 2 en , — 2 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 

Preiſe kaufen will, der kaufe: N 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 P. für feine Handſchrift, 

Ueintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blauekertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. [2869] 


— 


[Ein neuer Laden in Poſen] Der Duvalſſche Fleiſchladen in Paris 
galt bisher für den größten und eleganteſten, und ſeine Eröffnung erregte in 
Paris großes Aufſehen. Die Pariſer ſind durch den Unternehmungsgeiſt des 
Fleiſchermeiſters Philipp Weitz jun. in Poſen, durch ſein unermüdliches 
Streben, das auch die größten Opfer nicht ſcheute, vollſtändig geichlagen, 
Dieſer neue Laden iſt größer, höher, eleganter in Malerei, Dekoration und 
zweckmäßiger Einrichtung. Die ſchön gemalten Wände werden nicht durch das 
ausgehängte Fleiſch beſchädigt; ringsum ziehen ſich in einiger Entfernung von 
der Wand eiſerne broncirte Schienen mit ſilberähnlichen Haken. Das eiſerne 
Gerüſt zum Aufhängen der koloſſalen Prachtſtücke von Rindvieh, Schweinen, 
Kälbern, Hammeln, iſt ein Meiſterſtück von Eiſenarheit aus der Cegielski'ſchen 
Fabrik. Um die ſchwere Laſt der aufgebängten Stücke auszuhalten, iſt daifelbe | 
theils in der Wand eingelaſſen, theils ruht es auf zierlichen eiſernen Säulen 
längs der 8 großen, koſtbaren Schaufenſter, ſo daß das Publikum von außen 
die Ueberſicht über die leckeren Biſſen genießt, wie ſie nicht leicht in irgend einer, 
ſelbſt nicht in der größten Stadt aufzufinden ſind. Dem Wurſtverkauf iſt ein 
beſonderer Theil des Ladens gewidmet, der von allen Klaſſen des Publikums 
ſtark beſucht wird. Hier findet der Arme wie der Reiche für ſein Geld volle 
Valuta in beſter Beſchaffenheit. Einer ſpeziellen Wirthſchaftsnoth abzuhelfen, 
hat Herr Weitz zwei Maſchinen in Paris ausgewählt zum Zerhacken, Zerſchnei⸗ 
den, Schaben des Fleiſches mit faſt unglaublicher Schnelligkeit und Reinlich⸗ 
keit. Jeder Käufer kann ſich im Augenblick das ausgewählte Fleiſch auß belie⸗ 
bige Art verkleinern laſſen; er it alſo der Beſorgniß überhoben, daß die fer⸗ 
tige Waare etwa aus geringerem Fleiſche beſtände. 
Der Appetit der Vorübergehenden wird noch ſpezell gereizt durch die auf 


pariſer Art gefertigten und dekorirten feinen Fleiſchwaaren, die hinter den ſchö⸗ 


nen Spiegelſcheiben durch den Reflex ſich wiederholt präſentiren, als: farcirte 
Schweinsköpfe, Frommage d’Italien, Paſteten und Gelees in großer Verſchie⸗ 


denheit — ſeinſte Gothaer, Braunſchweiger, Straßburger Trüffel⸗ Leber-, Ger: 


Erſte Beilage zu Nr. 388 der 


2800 
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velat⸗, Salami⸗, Mettwürſte; panirte Schweinsfüße mit Trüffeln, Schinken, 


Zum Weihnachtsgeſchenk für artige Kinder iſt das im Verlage von G2 85 


namentlich auch von jungen engliſchen Schweinen, geräucherte, gepökelte und | Trewendt in Breslau unter dem Tite 


gekochte Zungen, die ſelbſt die gerühmten hamburger noch übertreffen. Ein ausge⸗ 
hängter Preis⸗Courant zeigt uns 21 Sorten verſchiedener Würſte und eine 
reiche Auswahl Räucherwaaren, Nach pariſer Art ſind alle Waaren mit dem 
Preiſe bezeichnet. An dieſen einladenden Fleiſchbazar reihen ſich die anderen 
Geſchäftsräume, als das Atelier der Wurſtbereitung, welches nicht, wie an manchen 
andern Orten, Ekel, ſondern Appetit erweckt, da die Zuthaten zu den Würſten 
von den im Laden ſo appetitlich ausgeſtellten trefflichen Fleiſchſtücken entnom⸗ 
men werden. In rieſigen Keſſeln dampfen die Würſte und wandern von dort 
in die Räucherkammer. Die mit Eis gefüllten Keller konſerviren das Fleiſch 
und die Pökelwaaren, die in ungeheuern Fäſſern nach neueſter, zweckmäßiger 
Konſtruktion vorbereitet werden. Das Etabliſſement zeigt in ſchönſter Harmo⸗ 
nie die große Reichhaltigkeit der ſchönſten Vorräthe und die zweckmäßige Ver⸗ 
wendung aller Räumlichkeiten, und verdient um des ſtrebſamen Begründers 
willen ſelteng des Publikums, in ſeinem eigenen Intereſſe, die vollſte An⸗ 
erkennung. 

Einen beſonderen Schmuck der prächtigen Ladeneinrichtung bildet der kleine 
Glaspalaſt des Buchhalters, der die Ueberſicht über den ganzen Laden gewährt. 
Zweckmäßige Ventilation neuerer Art leitet die Luft ab, ſo daß man hier zum 
erſtenmale bei einem ſo reichen Fleiſchvorrathe nie von dem Geruch beläſtigt 
wird. 
üblichen Werkzeuge nicht aus. W. hat in Paris, Brüſſel, Hamburg die prak⸗ 
tiſchſten Exemplare ausgewählt, die Außerordentliches leiſten. Behufs der 
Reinlichkeit iſt der Laden mit Marmörflieſen in ſchöner Zeichnung gepflaſtert, 
die Ladentiſche mit ſchweren Marmorplatten belegt. Die blinkenden Waag⸗ 
ſchalen find aus Paris entnommen, ſehr elegant und beſonders ſolid und ge⸗ 
nau gearbeitet, ſo daß Jedem ſein Recht untrüglich zugeſprochen wird. ie 
Beleuchtung vermittelſt dreier Kronen iſt ſehr brillant und läßt auch Abends die 
ſchöne Stukkaturarbeit und Malerei in höchſter Sauberkeit erſcheinen. [4187] 


Alle unſere geehrten Mitbürger, a 
welche für Wahrung und Vertheidigung verfaſſungsmäßigen Rechtes 
in Deutſchland Sinn und Herz haben, erlauben wir uns zur Beſprechung 
der kurheſſiſchen Verfaſſungskämpfe und Beſchließung einer Adreſſe an das 
kurheſſiſche Volk auf heute Donnerſtag, 13. Dezbr. Abends 8 Uhr 
in Liebichs Lokal ergebenſt einzuladen. [4234] 

Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource. 


Zur ſaubern Tranchirung der rieſigen Kadaver reichten unſere landes⸗ 


I 
Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche 
erſchienene Bilderbuch mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. Der Text iſt lau⸗ 
nigen Volksliedern entnommen, und die Bilder dazu ſind ſo ſcherzhaft, daß ſich 
nicht blos Jung, ſondern auch Alt, an dem hübſchen Bilderbuch erfreuen wird. 


Während meines kurzen Aufenthaltes in Breslau batte ich Gelegenheit, 
mehrere ausgezeichnete Pianoforte⸗Fabriken zu beſichtigen, unter denen die 
des Herrn Adolf Mager (Firma: Mager freres), Hummerei 17, meine 
beſondere Aufmerkſamkeit feſſelte. Die Vorzüglichkeit dieſer Inſtrumente bes 
ſteht hauptſächlich in dem günſtigen Verhältniſſe der Klangfarben in allen 
Lagen und in einer ebenſo gleichmäßigen, als ſicher anſprechenden Spiel⸗ 
weiſe. Die Conſtruction iſt dem pariſer Plevel jo glücklich nachgebildet, daß 
ich den von mir zu wiederholtenmalen im Magazin des Herrn Mager ge⸗ 
ſpielten Stutz⸗Flügel anfänglich für das Original gehalten habe. Mit 
Freuden hätte ich im Intereſſe der Fabrik eines ſeiner Inſtrumente in meinen 
Concerten vorgeführt, doch dieſes Unternehmen mußte leider an dem Nicht⸗ 
vorhandenſein eines Concert⸗Flügels ſcheitern, und ſo erlaube ich mir, ihm 
wenigſtens in dieſen wenigen Zeilen meine wärmſte Anerkennung öffentlich 
auszuſprechen und zu ſeinen ernſten Beſtrebungen Glück zu wünſchen. 

Breslau, den 6. Dezember 1860. 5 

[4157] Alexander Dreyſchock, Hofkapellmeiſter. 


Pianinos (Piccolos), 


von derselben Bauart und Güte, wie sie die weltberühmte Fabrik: 
Broadwood & Sons in London 
liefert, sind zum Verkauf aufgestellt: - 
Katharinenstrasse Nr. 7, Ste Etage. [5212] 

In Folge des in der Breslauer Zeitung vom 11. Dezember abge⸗ 

druckten Aufrufes des Central⸗Vereins in Berlin und des hieſigen Spe⸗ 

zial⸗Vereins zur Errichtung eines Denkmals für den Miniſter Freiherrn 

vom Stein ſind wir ſehr gern bereit, Beiträge für dieſen Zweck an⸗ 
zunehmen und in der Zeitung zu veröffentlichen. 


[4198] Expedition der Breslauer Zeitung: 


em 


Tur nahen Festzeit 


Papier-, Schreib- u Zeichnen- 


pfehle ich die reichhaltigen Vorräthe meiner 
Buchhandlung, sowie meines 


aterialien-Geschäfts. 


Joh. U. Kern, fing 2. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, zum billigſten Preiſe. Feſtbeſtellungen in jeder Quantität werden beſtens ausgeführt 
von der Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 3988] 


Elvine Bodländer. 
Heinrich Machſcheves. 161 


Verlobte. im Saale zum blauen 


Circus-Gymnastik 


Heute Donnerſtag: 


Hirsch z 


An die Schützengilden, Schützen-Corps und 
ereine Schleſiens. 


Im Anschluss an die Reihe von Hand- 
büchern, die den Zweck haben, das 
lebendigere Verständniss des clas- 
sischen Alterthums auch in weitere 


in 


42: od zeige, 
Nach längerem Leiden verſchied am 
9. d. Mts. in Liegnitz der Handlungs⸗ 
Commis, Herr C. G. Kilian aus 
Kauder, Kreis Bolkenhain, Mitglied 


unſeres Inſtituts. 
reslau, den 12. Dezember 1860. 
Die geordneten Vorſteher 


des priv. Inſtituts für hilfsbe⸗ 
dürftig andlungödiener. 
eute Früh 2% Uhr ſtarb unſer theurer 
Gale —— Großvater, Onkel und Schwa⸗ 
er, der Inſpektor der hieſigen iſraelitiſchen 
Waiſen⸗Anſtalt, Simon Hahn. Wer den 
Verewigten kannte, wird unſern Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 185195 
Breslau, den 12. Dezember 1860. 
Die Öinteebliebenen, 
Die Beerdigung ift Freitag um 144 Uhr. 
Trauerhaus Antonienſtraße Nr. 7. 


amiliennachrichten. f 
Todesfälle: Fräul, Florentine Matthäi 
oiſchwitz, Fräul. Eliſe Rudzinska in Alt: 
waſſer, verw. Oberſt⸗Lieut. Boltze in Glogau. 
Verlobungen: Fräul. Henriette Schmidt 
mit Hrn. Kaufm. Herrmann Fehmer in Ber: 
lin, Frl. Clara Mankiewitz mit Hrn. Dr. phil. 
M. Poppelauer daf., Frl. Marie Roſenthal 
mit Hrn. Julius Ruben daſ. 
Ehel. Verbindungen: Herr J 
ſer mit Frl. Clara Sixtus in Berlin, Herr 


vn F. W. v. Hobe mit Frl. Auguſte 


embach in Frankfurt a. O. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. prakt. Arzt 
Dr, Bröfide in Berlin, Hrn. Aſſeſſor Auguſt 
Brandt in Neuſtadt⸗Eberswalde, Hrn. Predi⸗ 

er Kozlowski in Küftein, eine Tochter Hrn. 

Hauptm. v. Maltitz in Havelberg, Hrn. Paſtor 
Fuß in Gr.⸗Spiegel, Hrn. Poſt⸗Inſpekt. Serlo 
in Danzig. } 

Todesfälle: Hr. Rentier Carl Auguſt 
Badmeyer in Berlin, Hr. Juſtizrath Krüger 
in Potsdam, Hr. Rittergutsbeſitzer Ludw. Jo⸗ 
hannes in Carlshof. 


Theater⸗ Repertoire. 
8 13. Dezbr. kleine Preiſe) 
um ſiebenten Male: „Taunhäuſer. 
ukunfts⸗Poſſe mit vergangener Muſik 
und gegenwärtigen Gruppirungen in 3 Akten. 
Muſik nn ze 3 — Hin 
erſten Male: „Der euner. . 
bild in 1 Akt von 1005 Verla. Mut 
von A. Conradi. (Herr v. Egri, ungari⸗ 
ber Gutsbeſitzer u. Landwirth, Hr. Hüvart. 
oſa, ſeine Nichte, Frl. Baudius. Herr 
v. Colndory, ein Edelmann, Hr. Rohde. 
Lajos, Egri's erſter Heiduck, Hr. Weiß. 
Poti, ein Zigeuner, Hr. v. Erneit) . 
Freitag, den 14. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
„Orpheus in der Unterwelt.“ Bur 
feste Over in 2 Akten und 4 Bildern mit 
Tanz von Hector Cremieur. Muſik von J. 
Offenbach. Vorher, zum zweiten Male: 
„Der Zigeuner.“ Genrebild in ! Akt 
von Alois Berla. Muſik von A. Conradi. 


Verein. A 17. XII. 5. R. A III. 


Pädagogische Scetion. 

Freitag, den 14. Dezbr. Abends 6 Uhr: 
Herr Sem.-Ober-Lehrer Scholz: Das 
neue Unterrichtagesetz in Kan- 
ton Zürich und die amerikani- 
sche Volksschule in den Ver- 
einigten Staaten. (Direete Mitthei- 
lung) [4218] 


NE U. ¼—t-, 

Ge ri auf, Dopatbel er Aral 
echſel zu vergeben, poste rest. ne 

Breslau sub F. M. 9. 5208] 


ul. Mo: |. 


Beneſiz⸗Vorſtellung 5 
für den Athleten Herrn William in feinen 
erſtaunlichen Kraft⸗Productionen mit ganzen 
Anf 7775 en on 67 ub 
nfang 7%, Kaſſen⸗Eröffnun ＋ 
Preise wie pewöhnlh: E. Braate Ar Go, 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 13. Dezbr.: [5202] 
1Ites Abonnements 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Heute und alle folgende Tage: 


Chriſtmarkt nebſt Coloſſeumſpiel. 
Liebich's Lokal. 


Heute Donnerstag: [4247] 
11tes Abonnement: Konzert 
der Breslauer Theater: Kapelle, 
Zur Aufführung kommt unter Anderen: 
Sinfonie von Adolf Heſſe (C-moll). 
Ouverture zur Oper „Fauſt“ von Spohr. 
Jubel⸗Ouverture von C. M. von Weber. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonnabend den 15. Dezember: [4244] 
Eröffnung 
der Weihnachts Ausſtellungen 
in beiden Sälen mit neuen Dekorationen, 
Drapirungen und Ausſchmückungen, 
arrangirt und ausgeführt von dem 
Tapezirer Herrn Heintze, 
verbunden mit einer 


Tombola (Gtücsurne), 


welche nur Gewinne enthält. 
Die dabei ſtattfindenden täglichen Konzerte 
werden von der Kapelle des Muſikmeiſters 
Herrn Rosner vom ſchleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiment (Nr. 1) ausgeführt. 
Entree für Säle und Tombola 
2 à Perſon 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. ohne Tombola. 


Heute Donnerſtag den 13. Dezember und 
die folgenden Tage 


muſikal. Abendunterhaltung 


l 
der Familie Peſchel aus Vöhmen. 
5210] E. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


Kroll'ſche Dampfbad, : 


Werderſtraße 2 u. a, 
wird von heute ab, nachdem es voll⸗ 
ſtändig renovirt und verſchönert iſt, er⸗ 
öffnet und empfehlen es daher einem 
geehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ 
tung, wie auch mein bis dato beſtehen⸗ 
des Wannenbad. Der Beſitzer. 


L. F. Maske’s Antiquariat, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


giebt gratis aus: 
Verzeichniß 55: Deutſche ſchönwiſſenſchaftliche 
Literatur, Pracht⸗ und Kupferwerke, 
ſowie Kunſtblätter. [4029] 
Die verzeichneten Bücher eignen ſich vorzüglich 
zu Feſtgeſchenken. 


in Haus mit Garten iſt zu verkaufen: 
in Neu⸗Scheitnig, Schulgaſſe 11 und 12. 


Einer Mittheilung zufolge, die der Beſitzer der „Schützenburg“ bei Ehrenbreitenſtein, 
Herr J. Buſchmann, an uns hat ergehen laſſen, ſoll das im Juli d. J. von der Schützen⸗ 
Geſellſchaft zu Köln projektirte, aber nicht ausgeführte große Preis ſchießen dennoch zum 
Austrage gelangen. Herr Buſchmann ſelbſt hat ſich dieſem Unternehmen unterzogen. Die 
Prämien find: 1) die Schützenburg, abgeſchätzt auf 35,000 Thaler, 2) eine Geldprämie 
von 2000 Thaler, 3) eine Geldprämie von 500 Thaler ꝛc. ꝛc., im Ganzen 185 Geldgewinne. 
Die Schießkarte koſtet 3 Thaler, es ſollen deren im Ganzen 15,000 abgeſetzt erden. Ver⸗ 
ſchoſſen können die abgenommenen Karten in jeder Stadt werden, wo eine Schützengilde 
oder Verein ſich befindet. Auch Militär⸗Verbände und Offizier⸗Corps der preuß. 
Armee können ſich an dieſem Schießen betheiligen. Se. königl. Hoheit der e 
von Preußen und Se. königl. Hoheit der Großherzog von Baden haben ſich bei Ab⸗ 
nahme dieſer Schießkarten zu betheiligen geruht. RE 

Welche von den ſchleſiſchen Schüßen⸗Vereinen oder auch von den königl. Militär⸗Ver⸗ 
bänden in Betreff dieſes Schießens die näheren Bedingungen erfahren wollen, mögen ſich 
in portofreien Briefen an den unterzeichneten Vorſtand wenden. Derſelbe wird gem die 
I Auskunft gewähren, oder gegen Erſtattung der Schreibegebühren, beglaubigte 
Abſchrift des ſehr ausführlichen ea ſo wie der geſammten Publika⸗ 
tion den Anfragenden zuſtellen laſſen. 

Breslau, den 8. Dezember 1860. g 

Der Vorſtand des ee Bürger⸗Schützen⸗Corps. 
r. Weis, Major. £ 
Pohl, Hauptmann. Glabiſch, Hauptmann. Zapke, Hauptmann. Korpus, Hauptmann. 
Jackwitz, Schützen⸗Aelteſter. Kloſe, Schützen⸗Aelteſter. Münch, Schützen⸗Aelteſter. 
Stein, Schützen⸗Aelteſter. 3 
Quante, Schützenkönig. Schück, Corps⸗Auditeur. [4152] 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Januar 1861 fälligen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen 
erfolgt vom 2. Januar k. J. ab, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden : 

in Breslau bei unferer Kaffe, — Palm: und Grünſtraßen⸗Ecke, 1. Etage, 

in Berlin bei Herrn Jacob Wilhelm Mofner.r —— 
Die Inhaber mehrerer Coupons wollen denſelben ein Verzeichniß beifügen. 4228] 

Breslau, den 10, Dezember 1860. Directorium. 


[4248] Bekanntmachung. 

Da den politiſchen Tagesblättern nicht zugemuthet werden kann, die individuellen In⸗ 
tereſſen jedes Einzelnen ſo zu beſprechen, wie es Jeder wünſcht, habe ich es unternommen, 
ein Organ zur Beſprechung aller induſtriellen Erzeugniſſe zu ſchaffen. Es werden in dem⸗ 
ſelben alle Geſchäfte genaue Erörterung dadurch finden, daß ihre Waaren, Produkte, über⸗ 
haupt der Gegenſtand des Geſchäftes, die dazu nöthigen Lokale (Reſtaurationen, Hotels, 
Tanz: und andere Lokale, Badeanſtalten) beſchrieben, ihre Anwendung, Brauchbarkeit ꝛc. 
in längeren Artikeln vorgeführt werden, und wird das Blatt ſo den Leſern neben einer in⸗ 
tereſſanten Lectüre die genaue Bekanntſchaft mit den Geſchäften bieten. Das Blatt: 


„Geſchäftsführer für Breslau und die Provinz Schleſien“ 


genannt, wird gratis ausgegeben und an öffentliche Etabliſſements und Privaten hier und 
in ganz Preußen verſandt. 
eferenten werden auf Wunſch die betreffenden Notizen fammeln? 
Die erſte Nummer erſcheint in den nächſten Tagen, und iſt dieſes namentlich bei der 
nahen Weihnachtszeit von großer Wichtigkeit für Jedermann. 
Ein Exemplar liegt zur Anſicht in meinem Bureau aus. 
Theodor Sust, Vorſteher des Copir⸗Inſtituts und Redacteur des Adreß⸗ 
und Geſchäftshandbuches für Breslau, Albrechtsſtraße 24. J. 


Albert Eppner & Co., 


„ Uhren⸗Fabrikanten in Lähn i. Schl., 
Königliche Hof⸗Uhrmacher, Junkernſtr. 32, 
im Hauſe der Herren Gierth und Schmidt, 
beehren ſich allen Freunden inländiſcher Induſtrie ihr reichhaltiges Lager aller Arten Uhren 
bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge werden aufs Reelſte vollzogen. [4229] 


Duin 


Unter heutigem Tage habe ich eine Weihnachts⸗Ausſtellung in meinem Geſchäfts⸗ 
Lokale eröffnet und derſelben aus meinem großen reichhaltigen neuen Modewaarenlager 
nur gute Gegenſtände, als: Rips, Mohair⸗, Popelin⸗, Mix⸗ und Lama⸗ 
Roben (mit reichlichem Ellenmaß) von 1%, Thlr. ab beigegeben; gleichzeitig ift jedes 
Stack mit dem „feſten Verkaufspreis“ bezeichnet, jo daß jeder Einkäufer vor 
Uebertheuerung geſchützt, und ſchließlich befindet ſich an jedem dieſer Gegenſtände ein 


Weihnachtsgeſchenk 


deſſen Werth nicht unter 5 Sgr., Gratiszügabe. Robert Ku 


Kreise zu bringen, erschien so eben in un- 
serm Verlage und ist in A. Gosohorsky’s 
B dlung (L. F. Maske) vor- 


räthig: as Leoben 1 ; 
der Griechen und Römer 


antiken Bildwerken dargestellt 
von 
Ernst Guhl und Wilhelm Koner, 
Handbuch 
der 
baulichen, gottesdienstlichen, Kriegs- und 
Privat-Alterthümer der Griechen. und Römer, 
Erste Hälfte: 
Griechen. 
Mit 317 in den Text .eingedruckten Holz- 
schnitten. 
gr. 8.21% Bog. Preis 2 Thlr. 
bie zweite Hälfte: „Römer“ 
wird bestimmt im nächsten Jahre 
erscheinen. 


Nachstehende Handbücher wurden bereits 
früher ausgegeben: 
Römische Geschichte von Theodor 

Mommsen. Drei Bände. Zweite Auflage. 

Erster Band 2 Thlr. Zweiter Band-] Thlr. 

Dritter Band 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Der erste Band erscheint in einigen 
Monaten in 3. Aufl.) 
Griechische Geschilehte von Ernst 

Curtius. Zweiter Abdruck. Erster Band. 

1 Thlr. 6 Sgr. 

(Der 2te Band erscheint Ostern 1861.) 
Römische Mythologie von Ludwig. 

Preller. 1 Band. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Griechische Mythologie von Lud- 

wie Preller. Zweile Auflage. Erster Band. 

1 Thir. 14 Sgr, 

(Der 2te Band erscheint Ostern 1861.) 
Römische Alterthümer von Prof. 

L. Lange in Giessen. Erster Band, 

1 Thlr. 14 Sgr. 

Griechische Alterthümer von 
€. F. Schömann. 2 Bände. 2 Thlr, 12 Sgr. 
Berlin, 26. November 1860, 


Weidmann’sche Buchhandlung. 


Bei Joh. Urb. Kern, 


Ning Nr. 2, iſt zu haben: [4241] 
Neue komiſche Kinderſchrift. ng 


Till Eulenſpiegels luſtige Streiche 
in Wort und Bild. 


Mit 16 kolorirten Zeichnungen von C,. Rein: 
hardt. In eleganten Farbendruckumſchlag ge⸗ 
bunden. Gr. Quart⸗Format. Preis 25 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann u. Co. in Berlin.) 
Die originellen komiſche Zeichnungen, ſowie 
der drollige für Kinder eigens bearbeitete 
Text in Verſen, werden dieſes neue Werk des 
genialen Zeichners der „Sprechenden Thiere“ 
zu einem Lieblingsbuche der Kinderwelt machen. 


J Im Verlage von Joh. Urban Kern in 3 
Breslau io ſoeben erſchienen: 


nen: L14242 
Wit die Kinder Glück wünſchen! 
Gelegenheitsgedichte für die Jugend, 
8 hehrte Age, 16. 
weite vermehrte Auflage. 16. geh. 7% x, 
Eine reiche Srmmlın von ebe, 
een und Glückwünſchen in den vers 
chiedenſten Verhältniſſen. Der Name der 
erfaſſerin bürgt für deren Brauchbarkeit. 


Ein Maha 1 el, 
7oktav., noch neu, it fir 1 aler zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 67 im 
Gewölbe. 15189 


— 


— Zur 


= 1 


— 


Fre 
1 


Der 


1 


| — 
Zu Weihnachts-Geschenken. 


| in der Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau zu haben: 
Raphaels Portrait, gestochen von Prof. Eduard Mandel. 9“ hoch, 6,10“ breit. Preis 4 Thlr. 


5 Herr Professor Mandel giebt dem kunstliebenden und sammelnden Publikum in diesem seinem neuesten Werke eines der 
schönsten und reizvollsteu Portraitbilder Raphaels, und sind wir überzeugt, dass das meisterhaft ausgeführte Blatt als Zimmer- 
schmuck und zur Vervollständigung der Mappe allen Liebhabern willkommen sein wird. 


N) gezeichnet und gestochen von Louis Jacoby. — Höhe der Platte 10%, Breite 9“, — Preis 

Carl Ritter's Portrait, > r in 
Dieses Portrait ist von der Familie des verstorbenen Ritter als das treueste und ähnlichste und in der Ausführung als das 
elungenste bezeichnet worden. 


reude der Engel über den bussfertigen Sünder, 


Preis 3 Thlr. 
nach A. Langlois in Paris (einem Schüler Overbeck’s), lithographirt von Ernst Milster. 


2 
Die Flucht nach Egypten, Tondruck, 14“ hoch, 19%,“ breit. — Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Kupferſtiche des Profeſſor Samuel Amsler: 
Madonna di casa Tempi nach Raphael's Original-Gemälde in der Königl. Pinakothek zu München. Mit Bor- 
: g 9 


8 + düre 1344 hoch, 10% breit. — Preis 4 Thlr, 
j Dieses köstliche Bild, voll bezaubernder Innigkeit des Ausdrucks, hat uns S. Amsler in diesem Stiche in seltener Treue 
wiedergegeben und zeichnet sich dasselbe dadurch, so wie durch Schönheit und Sorgfältigkeit in der Ausführung vor allen anderen 


Nachbildungen aus, 
2 2 71 2 
Triumph der Religion in den Künsten, 
12 Thlr. 
Von diesem bisher von Herrn R. Weigel in Leipzig debitirten, interessanten Blatte ist der Preis auf die Hälfte herabge- 
setzt, um dasselbe grösseren Kreisen zugänglich zu machen, ‘ 


Erster Entwurf Overbeek’s zum Triumph der Religion in den Künsten 


in Umrissen gestochen. 17,“ hoch, 17,“ breit. — Preis 2 Thlr. 


Madonna (des Grafen Stalla nach Raphael’s Original-Gemälde im Besitze des Grafen Connestabile in Pe- 
{ g 7 


. rugia. In Original-Grösse. — 6%‘ hoch und breit, — Preis 2 Thlr. 

N. 1 
Der Zinsgroschen, gezeichnet von G. H. Naecke. 7,10% hoch, 10,“ breit, — Preis 2 Thlr. 
Grablegung Christi, 8 Original in der Gallerie Borghese in Rom. 17%” hoch, 14½“ breit. — Preis 
‘ - r. 


Portrait von Bertel Thorwaldsen. Gemalt von 0. Begas. Eolio. — Preis 1 Tür, 15 Sgr. 
Portrait des Architeeten Leo von Klenze in Heng 


9 Y “ 
hoch, 7%“ breit. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. € 


von ihm selbst gemalt; nach dem Originale in der Gallerie des Louvre zu Paris, gezeichnet und 


erfunden von Gustav König in München, ge- 
stochen von H. Merz. 1544” hoch, 24“ breit. 


nach Overbeck’s Original-Gemälde im Städel'schen Institut zu 
Frankfurt a M. 29%“ hoch 26“ breit. — Herabgesetzter Preis 


bach, gest. von Amsler. 


Brustbild, 3 „ gestocl N 
Portrait des Kupferstechers Samuel Amsler. wer Haie va Mia an, eee, 
’reis 1 Thlr. 
Die Symphonie. Ar e . e rn 8 gest. von Julius Ernst (unter Leitung des Prof. e 


Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſcheint auf Subſeription das deutſche Nationalwerk: 
! 7 Inhalt: Die Meiſterwerke des deutſchen Schriſtſchatzes, von 
U 10 E Er El en den Nibelungen bis auf unſere Zeit, mit vollſtändiger 
Literaturgeſchichte, Biographien, Porträts, Illuſtrationen. 
Umfang: 25 Bände Oktav, jeder von 4—5 Lieferungen, zu 9 
; bis 12 Bogen und mehren Illuſtrationen. 
Preis: 5 Sgr. oder 18 Kr. für die Lieferung, deren woö⸗ 
+ chentlich eine ausgegeben wird. Gleichzeitig erſcheinen der 
J. Band (Dichtungen der Hohenſtaufenzeit), und XVII. Band 
Diefe Rlaffiter-Bibliothet if (Periode der Romantiker). 
ieſe Klaſſiker⸗Bibliothek iſt ein durchaus neues, wahrhaft nationales Unternehmen, welches in Weſen wie Form, in 
Gehalt wie Vollſtändigkeit, in Billigkeit wie Schönheit von allen Werken verwandter Gattung und Benennun ne iſt; es 
iſt das erſte und einzige Werk, welches nach einer kritiſchen und literar⸗hiſtoriſchen Anordnung die Meiſterwerke der deutſchen Dichter 
und Denker zu einem großen Geſammtbild unſerer National⸗Literatur und in einem gemeinſamen Rahmen zuſammen ſtellt. 
Erſchienen iſt vom J. Band die 2. Lieferung: Gudrun u. Hartmann v. d. Aue, mit Illustrationen. 
—8 in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. Sortim., Max u. Comp., W. G. 
Vorräthi 5 allen Buchhandlungen, 6 Korn, Aderholz, J. U. Kern, Leuckart, Hainauer, Dülfer, Aland, Kohn 
rospecte gratis, a R 5 en 2 
u. Hancke; in Liſſa in der Günther'ſchen Buchhandlung. 13422 
= Soeben erſchien und iſt in Sehletter- 
7 E ſt 88 G e f ch e n E E. schen Buchhandl. (H. skutsch) 
Aus dem Verlage von Aug. Schulz & Comp. (C. Morgenstern) in Breslau, in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Ecke 
zu beziehen durch alle d ee 3 4222] der Karlsſtraße, zu 1 
4 us den Papieren einer Dame von Stande. Mit einer j 
San esblüten. Vorrede von Conſiſtorial-⸗Rath Dr. Böhmer. Preis Der Stieb et ſche Pro zeß, 
geh. 20 Sgr., elegant geb. 1 Eon Verfa ſowie die öffentlichen ie Nen über den⸗ 
von Conſtance, Verfaſſerin der „Sangesblüten.“ is geh. und die Öffentlihe Meinung. 
Dichtungen 15 Sgr., elegant geb. 25 Sgr. 1 8 7 Bog. geh. Preis 10 Sgr. Nach auswärts 
lüten.“ Preis 15 Sgr. Herr Con: verſenden wir dieſe Broſchüre gegen portofreie 


Nov Uen von der Verfaſſerin der „Sanges . ) 
9 e ſiſtorial⸗Rath Böhmer, welcher diefe Schriften zuerft beim Publikum Einſendung oder Einzahlung von 12 Sgr. 
einführte, hebt die dichteriſche Erfindungsgabe, Gedankenfülle und gefühlvolle ebenfalls franco unter Kreuzband. [4227] 


Darſtellung der Frau Verfaſſerin lobend hervor. Die Schriften, welche in der Gunſt 
des Publikums bereits feſtſtehen, dürften zu Feſigeſchenken vorzugsweiſe zu empfehlen ſein. 


Friederike. Berenize. Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen und 
Kempner, in Jamben. Preis 1 hir. ir 10 
Eine von hohem ſittlichen Ernſt durchwehte, und von gründlichen hiſtoriſchen Studien 
eugende Dichtung, welche in den — Wochen ſeit ihrem Erſcheinen bereits vielſeitige 
eachtung und Anerkennung gefunden hat. 
Kuniſch Nichard, Primavera. Lyriibe Dichtungen. Miniatur⸗Ausgabe 
ö in elegantem Einband. Preis 1 Thlr. 

Die erſten lyriſchen Gedichte des jetzt in weiteren Kreiſen bekannten Verfaſſers. „Glü⸗ 
henden Schwung, wilde Kraft, gepaart mit zartem Schmelz des Empfindens, ein ewige 
Dichtertalent trotz einzelner Anklänge an Byron“ erkannte ein berühmter, kürzlich verſtorbe⸗ 
ner Schriftſteller ſchon in dieſen erſten Produkten einer gährenden Jugend. 


Empfehlenswerthe Feſtgeſehenke für die Jugend 
aus dem Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. 


Anderſen, C. H., Mährchen, Abentener und Geſchichten für A 
Dem Hence nabe ate "Fünfte mit den 3 n Serbien 
vermehrte und reich illuſtrirte 4 Preis 1 Thlr. 15 S 


Herrn Herkules Simon Lewy, genannt 
Leon, erſuche ich hiermit, mir ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort bald anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 8. Dezember 1860. 

[4212] Jacob Zadek, Uhrenhändler. 


ra ö 
Buschkasten, 
mit völlig giftfreien Farben, empfiehlt: 
die Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. [4245 


Kinder⸗Leeirn, 
uppen, welche Papa und Mama 


rufen, 


amentaſchen, 
ortemonnais, 


Alſſ Prof. Kleine Weltgeſchichte, der Geſchlch — 
mann, Prof., eine eltgeſchichte, oder Ge ts⸗Katechis „ 
7 5e, . 5.5 — geb. 581 20 Sgr. h auf wann u © 
ampe, J. H. obinſon der Jüngere. Kleine illuſtrirte Ausgabe. 58. A 5 
Cleg. cart. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. N a uflage 
Cart. Preis 22% Sgr. 


— — Octav⸗Ausgabe. 59. Auflage. 

— — Die Entdeckung von Amerika. 19. Auflage. Cart. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 

Honwald:Thielan, Marie v., Klein und Groß, oder das Buch der Groß⸗ 
mutter für ihre Enkel. 2 Bde. Royal⸗8. Cart. Preis 3 Thlr. 

— — Die Wandernden. Geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Marryat, Capt., Die Miſſion, oder Scenen und Abenteuer in Afrika. Aus 
dem Engliſchen. Zweite Auflage. Cart. Preis 15 Sgr. 

Süs, G., Swinegels Neifeabentener, 2. Abdruck. 4. Cart. Preis 20 Sgr. 

— — Die Mähr von einer Nachtigall. 2. Abdruck. 4. Cart. Preis 20 Sgr. 

Winter, A., Mährchen der Natur. Cart. Preis 25 Sgr. Bin] 


Frederike Bremer, Neueſtes Reiſewerk. 
Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Leben in der Alten Welt. 


Tagebuch während eines vierjährigen Aufenthalts im Süden und im Orient 


von 
Frederike Bremer. 


Aus dem Schwediſchen. Erſter Theil. 8. Geheftet. 10 Sgr. 

„Der Anfang eines neuen Werks der beliebten ſchwediſchen Schriftſtellerin, das ihre 

Reifen in der Schweiz, Italien, Palaſtina, der Türkei und Griechenland ſchildern ſoll und 

den zahlreichen Freunden ihrer Schriften gewiß willkommen ſein wird. Die vorliegende 
deutſche Ueberſetzung iſt eine pon der Verfaſſerin autoriſirte. 

Sie erſcheint zugleich in beſonderer Ausgabe als Jremere der billigen deutſchen 


Geſammtausgabe von Frederike Bremer's Schriften, 


Album, 


in größter Auswahl, 
gen Preiſen empfiehlt: 


B. K. Schieß, 


Ohlauer⸗Straße und Ring⸗Ecke. 


4000 Thlr. gute ſichere Hypothek auf 
ein hieſiges großes Grundſtück, innerhalb des 
Feuerkaſſenwerths und innerhalb der Hälfte 
des Ertrages, welche nachweislich ſeit Jahren 
ſtets mit größter Pünktlichkeit die Zinſen ge⸗ 
— hat, iſt dem Hausbeſitzer, beſonderer Um⸗ 
jtände wegen, gekündigt worden. An deren 
Stelle werden 4000 Thlr. geſucht. Näheres 
sub E. G. 12 Breslau poste rest. 5215 


Speditions⸗Geſchäft 
von F. W. Zahn, 
aa) I Hamburg, Cremon 7, 


zu ungewöhnlich billi⸗ 
14100] 


von der bis jetzt 34 Bände (à 10 Sgr.) ausgegeben wurden. 


Ferdinand Hirt, 


Verlags - und Königliche Universitäts- Buchhandlung, 
wie Antiquariat für deutsche und ausländische Literatur. 


Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder durch 
besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen ds Buchhandels, des Kunst- u. Land- 
kartenhandels, wie des Antiqunriats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaft“ 
lich geordnete Sammlung gediegener u. gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, 
französischen, polnischen, englischen u. italienischen Literatur. 
Unsere für das nahe Weihnachts- und Neujahrs-Fest bestimmten Vor- 
räthe stehen zur prüfenden Einsicht und Auswahl wohl geordnet bereit, zu gleichem Zwecke 
werden wir auf besonderes Begehren gern entsprechende Sendungen liefern. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt- Seite No, 47. 


Bilderbuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm Victor Albert von Preuſzen. 


Im Verlage der Agentur des Rauhen Hauſes in Hamburg iſt erſchienen und durch 
jede gute Buchhandlung zu beziehen, vorräthig % 4236] 
in Breslau in Ferdinand Hirt's fünigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Die Kinderſtube 
in 36 Pildern von Oskar Pletſch. 


In Holz geſchnitten von Gaber. 
Preis 27 Sgr. 
(Die Handzeichnungen befinden ſich im Beſitz Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm Victor Albert von Preußen.) 


— — 


Ferner erſchien ſo eben in demſelben Verlage: 


Ein Bilderbefehen 


in 32 Bildern von Oskar Pletſch u. a. 
Eleg. cart. Preis 12 Sgr. 


In unserm Verlage erschien so eben und wurde an alle guten Buchhandlungen 
versandt, in Breslau vorräthing 


in Ferdinand Hirt's königl. Uuiversitäts- Buchhandlung: 


Beise 


in den Orient Europa’s 


und einen Theil Westasien's, 
zur Untersuchung des Bodens und seiner Produkte, des Klima’s, der Salubri- 
täts-Verhältnisse und vorherrschenden Krankheiten. 

Mit Beiträgen zur Geſchichte, Charakteriſtik und Politik der Bewohner. 

Von C. W. Wutzer, 
Königl. Geh. Ober-Medicinal-Rathe, ord. Professor an der Universität zu Bonn ete. 
Erster Band. „ ee; 
320 und XVI Seiten gr. 8. Auf feinem Velinpapier gedruckt und 
elegant in Umschlag geheftet. 
Preis 2 Thaler. 

Schon auf dem Titel des obigen Buches lässt der vielerfahrene Hr. Verf. erkennen, 
dass seine Reise-Beobachtungen zum Theil auf Gegenstände hingewendet wurden, die 
in ähnlichen literarischen Erscheinungen wenig beachtet zu werden pflegen. Sein Zweck 
war nicht blos, eine naturgetreu skizzirte Darstellung der besuchten Länder und Men- 
schen zu lieferu, sondern mit ihm ging auch stets die Absicht Hand in Hand, den Leser, 
welcher ähnliche Reisen zu unternehmen gedenkt, mit den Kenntnissen auszustatten, 


durch deren richtige Benutzung Gefahren für die Gesundheit leichter vermieden werden. 


Zugleich sollte dem Politiker eine richtigere Beurtheilung der dortigen Zustände ge- 

sichert werden, — und so wird das Buch in vielfacher Hinsicht ein nützlicher Begleiter 

bei Studien über den Orient sein, in welchem zuletzt doch das Schicksal 04 de- 
4237 


finitiv wird entschieden werden müssen, 
Der zweite und letzte Band erscheint noch vox Ostern 1861. 


Bädeker’sche Buchhandlung in Elberfeld. 


In Ferdinand Hirt’s königl. Univerſitäts-Buchhandlung find vorräthig: 
Geſchichte des Preußiſchen Vaterlandes. Mit 
Tabellen und Stammtafeln. öte vermehrte Auflage. (XVI. 
630 Seiten und 2 Tabellen.) geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr., 
eleg. geb. 2 Thlr. 
Leitfaden der vaterländiſchen Geſchichte für 
5 Mit Tabellen und Zeittafelu. 8. Aufl. 
cart. gr. 
Ludw. Hahn, 
Burggraf zu Nürnberg, der Ahnherr des preußiſchen Koͤnigs⸗ 
hauſes. Ein deutſches Fürſtenbild. (VIII. 256 Seiten.) geh. 
1 Thlr. 6 Sgr. g 
Friedrich der Große. Für das deutſche Volk darge⸗ 
ſtellt. Prachtausgabe mit 20 Holzſchnitten nach Camphauſen 
u. Bürkner. eleg. geb. 4 Thlr. Volksausgabe. Geheftet. 
. [4238] 1 Thlr. 40 Sgr. 2 
Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung) in Berlin, Behrenſtraße 7. 


In C. F. Ameang's Verlag in Leipzig (Fr. Voldmar) ift erſchienen und vorräthig: 
in Ferd. Hirt’s königl. Univerſitäts-Buchhandlung: 


Scheiblers dent ches Kochbuch für alle Stände. 


ufzehnte Auflage. 
8 Preis broſch. 1 Thlr., fein geb. 1 Thlr. 73 Sgr. 

Ein planmäßig bearbeitetes Lehrbuch der Kochkunſt, wo das ganze weite Gebiet zur 
Anſchaulichkeit und zum Begriffe gebracht iſt, wo die Sprache klar und verſtändlich, wo die 
vielen kleine Klippen angegeben ſind, die ſich bei der praktiſchen Uebung finden, und der Zweck, 
die Verbindung des Wohlgeſchmacks mit der Geſundheit zur gelöſten Aufgabe wird. [4239] 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch- und Musikalienhandlung in Bres- 
lau, (Kupferschmiedestrasse 13) ist soeben erschienen und durch jede Musikalienhand- 
lung zu beziehen: [4217] 


Kurfürst Friedrich der Erſte von Brandenburg, 


Neue Schule der Geläuligkeit im Auszuge. 


24 Studien in methodischer Ordnung für das Pianoforte 
von 


Carl Mayer, 


Hofpianist Seiner Majestät des Königs von Dänemark, 


Op. 168 b. 
In sechs Heften complet 5 Thlr. 1½ Sgr. 
Heft I. 22 ½ Sgr. Heft II. 25 Sgr. Heft III, 1 Thlr. Heft IV. 25 Sgr. 
x Heft V. 1 Thir, Heft VI. 25 Sgr. 

Der als Meister im Piauofortespiel allbekaunte Verfasser bietet in diesem Etüden- 
werke — einem stufenmässig geordneten Auszuge aus seiner grossen Schule der Geläu- 
ligkeit (9 Hefte zusammen 9 Thlr, 25 Sgr.) practisch-fördernden Uebungsstoff zur hö- 
heren Ausbildung im Clavierspiel, wie er zweckmässiger in keinem ähnlichen Werke 
gefunden werden kann. chi 

28 sind diese technischen Studien auch zugleich schöne, in melodischer, wie har- 
monischer Hinsicht interessante, abgerundete Musikstücke, die den Lernenden fesseln 
und Ka ar anstatt, wie es bei den meisten Etuden der Fall, durch Monotonie und 
Trockenheit zu ermüden und abznschrecken. g 


Lehrer, die es überdrüssig sind, die Etüden aus der Schule der Geläuflgkeit 


]|von Czerny jahraus jahrein durchzunehmen, seien auf das Mayersche Werk ganz be- 


sonders aufmerksam gemacht, 


Das Brüſſeler Spitzen⸗Fabriklager aus Schmiedeberg l. Schl. 


dun 3 in Breslau, Niemerzeile 10, 1. Etage, 
ehlt zu eſchenken ſehr ‚el te Garnit V t chen⸗ 
tücher, Sch a arben, Tücher ee billigen Sabritpreifen en 


Amtliche Anzeigen. 


[1550] Bekanntmachung. 
Konkurs ⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 12. Dezember 1860, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 


L. Neumark, Nikolaiſtraße Nr. 35 hier, Thl. 


iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Hab: 
lungseinſtellung 

auf den 24. Septbr. 1860 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufm. Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier beſtellt. x 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 28. Dezbr. 1860 Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Niederſtetter im Berathungs⸗Zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre weg zur Beitellung des definitiven 

erwalters abzugeben. - 

il, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der 
u: au ee 

bis zum 15. Jau. 1801 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. a 

5 — — und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 1 

Wir beitimmen, daß diejenigen für das 
erſte Semeſter 1861 ausgeſchriebenen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungs-Amt, Schweidnitzer⸗ 
an Nr. 7, voritellen laſſen, damit deren 
oͤrperliche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf einen Thaler 
feſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 
rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, ſo erwarten 
wir die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 
31. d. Mts. 

Breslau, den 3. Dezember 1860. 

Der Magiſtrat. Abtheil ung VI. 


Bekanntmachung. len fl 

Die Zablung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Weihnachten d. J., ſowie der an dieſem Ter⸗ 
mine fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten er⸗ 
folgt, und zwar erſterer gegen Einlieferung 
der betreffenden Zinskupons, letzterer gegen 
Ye Der Einziehungs⸗Rekognitionen, an 
ieſiger Kaſſe 

am 28., 29. u. 31. De br. d. J., 

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 


1 Uhr. : 

Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 
ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu For⸗ 
mulare unentgeltlich hier 105 haben ſind. Die 
Aprocentigen altlandſchaftlichen Zins⸗Coupons 
find von den 3Yprocentigen dergleichen zu 
unterſcheiden und beſonders zu verzeichnen. 
Dies iſt auch der Fall bei den 3% reſp. 
4procent. Darlehns⸗Pfandbrief⸗Zins⸗Coupons. 

Neiſſe, den 25. November 1860. 

Neiß⸗Grottkau'ſche Landſchafts⸗ 

Direktion. 
gez. F. G. von Sierstorpff. 


Nothwendiger Verkauf. [1157] 
Die dem Schloſſermeiſter Wilhelm Pan: 
kow gehörige NE Nr. 101 Katto⸗ 
witz, abgeſchätzt auf 13,619 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
— 5 — in unſerer Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 
26. März 1861, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 


a Here Gläub lche wegen einer 
iejenigen ubiger, welche e 
4 uche nicht erſichtlichen 


aus dem Hypotheken hei 
die 
Realforderung aus den Kaufgeldern Apa 


ung ſuchen, haben ſich mit ihrem 

dei 2 unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen DS, den 4. Sept. 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1544] 
Das dem Carl Hauck und deſſen Ehe⸗ 
rau Johanna geborenen Fuhrmann ge: 
155 e Rittergut Eckwertsheide, welches 
e der in unſerem Büreau [I. einzu⸗ 
Taxe 55 — 5 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf. abgeſchägzt ist, fo 5 
= 21. Juni 1861, von Vormittags 
11 uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ubhaſtirt werden. 
f Se dem Namen und Aufenthalte nach un: 
bekannten Erben des Kaufmanns Hugo 
Kramſta zu Freiburg, ſowie der Ritterguts⸗ 
beſitzer Louis Miliesky zu Breslau wer: 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Grottkau, den 29. November 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nutz und Brennholz:Verfauf. 
Donnerstag den 20. Dezbr. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, werden im Feige ſchen 
Gaſthauſe zu Maßliſch⸗Hammer folgende Nutz⸗ 
und Brennhölzer aus dem diesjährigen Ein: 
ſchlage des königl. Forſtreviers Kuhbrück zur 
öffentlichen Licitation geitellt: 
1) aus dem Schutzbezirk Burdey: 3 Stück 
Kiefern⸗ (zu Mühlwellen geeignet) und 
1 Stück N 
2) aus dem Schutzbezirk roß⸗Lahſe: circa 
300 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz; 
3) aus dem Schutzbezirk Grochowe: circa 
260 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz und 
100 Schock dergl. Bohnenſtangen; 
4) circa 300 Klaftern Kiefern⸗Scheit⸗ und 
Knüppelbolz aus den Schutzbezirken Gro⸗ 
chowe, Kuhbrück und Groß⸗Laaſe. 
W. den 10. Dezember 1860. 


ſehe 
ehenden 


U Der Oberförſter Praſſe. 


Ediktalladung. [1210] 
‚Der Oekonom Heinrich Koſch aus Leimer⸗ 
witz, welcher ſich zuletzt in Galizien aufge⸗ 
halten haben ſoll, deſſen ſpezieller Aufenthalt 
aber unbekannt iſt, iſt von den Kaufleuten 
Löbel Schleſinger, Siegmund Löben⸗ 
ſtein und X „Haußmann zu Ratibor mit: 
telſt dreier beſonderer Klagen ex judicato auf 
Zahlung von 291 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 454 
lr. 24 Sgr. 2 Pf. und beziehungsweiſe 
152 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. nebſt 5 Prozent Zin⸗ 
ſen von dieſer Summe, mit dem 22. Januar 
1856 in Anſpruch genommen werden. 
Zugleich iſt ein Arreſt nach dieſer Höhe 
auf ſein väterliches Erbtheil ausgebracht und 


angelegt. 

‚ur Beantwortung dieſer Klagen ift an 
unſerer ordentlichen Gerichtsſtelle, Kreuzſtraße 
Nr. 38, Terminszimmer Nr. 7, auf den 

14. Januar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem In. Kreisgerichtsrath Wollf Termin 
angeſetzt worden, zu welchem der ꝛc. Koſch 
in Folge Antrags ſeines Abweſenheits⸗Vor⸗ 
mundes, des Königl. Rechtsanwaltes König 
hier, hierdurch öffentlich mit der Warnung 
vorgeladen wird, daß, im Falle ſich derſelbe 
in dem anberaumten Termine nicht meldet 
und die Klagen beantwortet, oder vor dem⸗ 
ſelben eine von einem Rechtsanwalte le⸗ 
galiſirte Klagebeantwortungsſchrift einxeicht, 
die in den Klagen und den Arreſtgeſuchen 
angegebenen Thatſachen in coutumaclam für 
ugeſtanden und die übergebenen Urkunden 
füt anerkannt erachtet werden werden. 

Leobſchütz, den 15. Septbr. 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abth. 


r Submiſſion. [1549] 
Die Lieferung des Bedarfs an Hafer für 
das herzogliche Geſtüt in Adamowiß und den 
herzoglichen Marſtall hier pro 1861 ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
Es ſind erforderlich: 
pro Januar, Februar und März 1861 je 
600 Scheffel, 
pro April 500 Schaffe 
pro Mai, Juni, Juli und Oktober je 400 
Scheffel, 
pro November und Dezember je 300 Scheffel. 
Dieſe Raten ſind bis ſpäteſtens zum löten 
eines jeden der vorhergenannten Monate an 
den herzoglichen Geſtüt⸗Verwalter Schroll 
zu Adamowitz frei und in geſunder, tadelloſer 
Waare, den Scheffel zum Gewicht von min⸗ 
deſtens 47½ Pfund, zu liefern. 
Unterzeichnete Kaſſen⸗Verwaltung nimmt 
Lieferungsofferten bis zum 27. d. Mts. 
an und bemerkt, daß bei Abſchluß des Liefe⸗ 
rungs⸗Vertrages, deſſen Beſtimmungen auf Ver⸗ 
langen zur Einſicht mitgetheilt werden, eine 
Caution von 300 Thlr. baar, oder in preußi⸗ 
ſchen Staatspapieren zum Courswerthe zu 
erlegen iſt. 
Rauden OS., den 11. Dezbr. 1860, 
Die herzogliche Hofhalts⸗Kaſſe. 
Witowski. 


15451 Bau⸗Verdingung. 

Auf Anordnung der königl. Regierung zu 
Breslau ſollen die Arbeiten 

a) des Steinmetzen, ver⸗ 

anſchlagt auf 566 Thlr. 27 Sgr 

b) des Malers, veran⸗ & 

Bat anf: 3a 106 

e) des Glaſers, veran⸗ 

dag n 

d) die Anfertigung des 

Gerüſtes . 432 „ — „ 
zur Herſtellung des großen Orgelchor-Fenſters 
im Weſtportal der katholiſchen Pfarrkirche zu 
Schweidnitz an qualificirte Bauhandwerker 
mindeſtfordernd verdungen werden. 

Hierzu wird ein Licikations⸗Termin auf 
Montag den 7, Januar 1861, 
Vormittags 9 Uhr, im betreffenden Pfarr⸗ 
Amts⸗Lokale allhier anberaumt, zu deſſen 
Wahrnehmung Bau⸗Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
der Eingangs genannten Behörde vorbehalten 
wird. Bis dahin, daß dieſer erfolgt, bleibt 
ein jeder der 3 Mindeſtfordernden an ſein abge⸗ 
gebenes Gebot gebunden und hat zur erfor⸗ 
derlichen Sicherheit eine dem ſechſten Theile 
der Anſchlags⸗Beträge gleichkommende Caution 

ſofort im Termine zu erlegen. 

Die Anſchläge und Zeichnungen ſowie die 
Bau⸗Bedingungen können auch ſchon vor dem 
Termine in dem Geſchäfts⸗Lokal des Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 

Schweidnitz, den 8. Dezember 1860. 

Brennhauſen, 
Königl. Land-Bauinſpector. 
Holz⸗Verkauf. 

Dinstag den 8. und 29. Januar 
1861, Vorm. 9 Uhr, werden in Cärlsmarkt 
aus dem ohnfern der Stoberbache belegenen 


9 15 7 


1. — 77 (Diſtrikt 15 7 circa 500 Stück 


chwaches, mittleres meiſt kiefernes Bauholz, 
fo wie circa 800 Klaftern kiefernes Scheit⸗ 
und Aſtholz von beſter Qualität (Taxe a Klft. 
Kloben 3 ½ Thlr., Aſtholz 2½ Thlr.) und 
diverſe Bau⸗ und Brennhoͤlzer der Totalität 
aus den Diſtrikten Althammer und Seidlitz; 
und Dinstag den 22. Januar 1861, 
Vorm. 9 Uhr, in Stoberau diverſe Bau: und 
Brennhölzer der Totalität aus den Diſtrikten 
Stoberau, Moſelache, Alt⸗Cölln, Oderwald, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft. 1548] 
Stoberau, den 11. Dezember 1860. 
Der königl. Oberförſter Middeldorpf. 


Auktions⸗Anzeige. 
Zufolge kreisgerichtlichen Auftrages werde 
ich Montag, den 17. Dezember d. J. 
von Vormitt. 9 Uhr an einige goldene 
Ringe, ein Granaten⸗Halsband, verſchiedene 
Belleidungs⸗Gegenſtände, Betten, Möbel, 
einige Centner altes Eiſen, einen Plauwagen, 
ſowie endlich verſchiedenes anderes Mobiliar 
im hieſigen gerichtlichen Auktions ⸗Lokale ver: 
auktioniren. [1546] 
Brieg, den 10. Dezember 1860, 


Bruckiſch, 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 


— — — nn 

In den fürſtlich Radziwill'ſchen Forſten, 
1 Meilen von Breslau, % bis % Meile 
von der Chauſſee, zwiſchen den Hebeſtellen 
Antonin und Honig ſind bedeutende Quanti⸗ 
täten ferniger Kiefern Bauhblzer (ſtark, mit⸗ 
tel und klein), großentheils ſchon gefällt, zu 
verkaufen. Reflectirende wollen ſich wenden 
an die Oberförſterei zu Przygodzice bei Oſtrowo. 
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Geſchenk für junge Midchen. [4235] 
D 


ie Ser 
— 


\ 


Neues chb ch 
5 oder 
Anweiſung zum Kochen für kleine Mädchen, 
herausgegeben von einer 


praktiſchen Köchin. 
16. In geſchmackvoll illuſtrirtem Umſchlag 


5 cartonnirt. Preis 4 Sgr. 
Mit frankirter Poſtverſendung nach auswärts 


5 Sgr. 

Das Büchlein enthält nur ſolche Kochrecepte 
und Speiſen, die ſich wirklich für die Puppen⸗ 
Küche eignen, es kann daher den Müt⸗ 
ern auf's Beſte empfohlen werden. 


Nenes 


Puppen-Theater. 


Sammlung von kleinen Theaterftüden für 
Puppen: und Kinder⸗Theater. 

1. Band, enthält: der verwunſchene Prinz. — 
Rübezahl. — Schwan Kleb an. — Die 
Fee der ſtehenden Waſſer. Taſchenformat 
in illuſtrirtem Umſchlag. Preis 6 Sgr. 

Mit frankirter Poſt⸗Verſendung nach aus⸗ 

wärts 7 Sgr. [4093] 

Außer dieſen empfehlen wir ferner zu er: 
mäßigten Preiſen in großer Auswahl: 
ABE: und Bilderbücher, Au: 
e Claſſiker und 
ichter in eleganten Einbänden. 
Pracht⸗ und Kupferwerke, Globen, 
Kinder- und Geſellſchaftsſpiele. Aus: 
führliche Verzeichniſſe werden unent⸗ 

— geltlich verabfolgt. 

Schletter'ſche Zuchhdl. (H. Shkutſch) 

in Breslau, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 9, (Ecke Karlsſtraße). 


[4221] Auktion. f 
Dinstag den 18. d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſollen Teichſtraße Nr. 2a 2 Treppen 
8 „Nachlaßſachen, beſtehend in Möbeln, 
etten, Spiegeln, Hausgeräthen, auch zwei 
Waſchmaſchinen, verſteigert werder. 
E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Die Wohnung iſt vom 1. Januar k. J. ab 
für 180 Thlr. per auno zu vermiethen. 


Mockturtle Suppe 


jeden Donnerſtag in der Weinhandlung bei 
[4005] C. Krauſe, Nikolaiſtraße 8. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß nach dem heut er⸗ 
folgten Abgange des Herrn M. Bodländer 
aus meinem Speditions-, Commiſſions⸗, Agen⸗ 
tur: und Steinkohlen⸗Geſchäft zu Gogolin de 
Herr Louis Wollſtein daſſelbe in der bis⸗ 
her von mir beobachteten Weiſe unter meiner 
Firma fortführen wird. 5163 
Gogolin OS., den 9. Dezember 1860, 
G. Schimmelfennig. 


Für Brau⸗ und Brennereien 


empfieh t 


Faßbürſten 
am billigſten: [5190] 


die Bürſten⸗Fabrik⸗Niederlage von S. Kuhn, 
5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
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Haus ⸗Verkauf. 


Ein ſchön, fein. Haus v. Schweidn. Thore, 
worin 8 Herrſchaft. wohn., ſoll mit 500 Thlr. 
Ueberſch. weg. Verſetz. ſofort verk. werden. 
Adr. sub P. P. 66 i. d. Schleſ. Ztg.⸗Exped. 
— — — —-¼- ;½—¼ 


Engliſche Drehrollen, 


aus der Maſchinenbau⸗Werkſtatt von 
1. Schall, [5111] 
Breslau, Mauitiusplatz Nr. 7. 
Neu conſtruirte und verbeſſerte, wegen des 


leichten Betriebes ſehr empfehlend, ſtehen. 


zu den billigſten Preiſen zum Verkaufe. 


Auwand'ſche Preßheſe. 


Verkauf in der Fabrik, Mühlgaſſe Nr. 9. 


Die zur Lauterbachſchen 


renden Tapiſſerie-Waaren, wollene u. baumwollene 


Gerichtlicher Ausverkauf. 3 


onkursmaſſe, Kupferſchmiedeſtr. 12, gehö⸗ 


See 


Galanterie: u. Korbwaaren werden zu ſehr billigen Preiſen verkau 


geſetzt und offerire namentlich: 


Donna 
Spitzen⸗Schleier, a 6 Sgr 


Taillen⸗Kragen für 20 Sgr. 


Wollene 
1 ſtarke 


ſeidenen Bänder, Coiffuren, 


4240 


— 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


N Weihnachts ⸗ Anzeige u 1 
von S. S. Peiser, Ring 34, grüne Röhrſeite. 


Um meinen geehrten Abnehmern auch in dieſem Jahre Gelegenheit zu billigen 
Einkäufen zu geben, habe ich einen großen Theil meines Lagers im Preiſe zurück⸗ 


Pique⸗Garnituren (Kragen und Manchetten) für 5 Sgr. 
Marig⸗Gaze⸗Schleier, à 15 Sgr. 


Gardinen, das Fenſter von 1 Thlr. bis 6 Thlr. 
Bettdecken, das Paar von 1% Thlr. ab. 
Strümpfe, das Dutzend für 27% Sgr. 


Wollene Unterärmel von 10 Sgr. ab. 
auben von 12½ Sgr. ab. 2 
nterjacke und 1 Paar desgl. Beinkleider für 1 Thlr. 
Wollene Unterjacken (die in der Wäſche nicht einlaufen) d. St. 1 Thlr. 
Seidene Unterjacken von 1% Thlr. ab. 
1 (Plaids) à 12½ Sgr. 
Ehenille⸗ und Plüſch⸗Shawls, das Stück 5 Sgr. 
Außer dieſen Artikeln bietet mein Lager eine reichhaltige Auswahl der neneſten 
arnirter u. ungarnirter Häubchen, glatter 
und faeon. weißer Kleiderſtoffe ꝛc. ꝛc., welche ich noch beſonders empfehle. 


8. S. Peiser. 


Die Wafche- und Cravatten Fabrik 


von 
Albrechtsſtraße Nr. 6 im 


Herrmann Gumpert, 


almbaum 


Eingang Schuhbrücke, 


empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchen e, laut nachſtehendem Preis⸗Courant: 


Wäſeche für H 


erren: 


Se von Nefjel à 16, 18 Sgr., von Shirting à 20, 22%, 25 Sgr. 


ergl. von weißer Leinwand und ungeklärter Creas à 


gr. 
22½, 25, 27% Sgr., 1 Thlr. 
5 % Thlr. 


Dergl. von geklärter Creas, mit geſteppter Falte, a 1,1%, 18 1% 


Shirting⸗Oberhemden a 25 


Unterbeinkleider von Parchent und 
Unterjacken von Piqué⸗Parchent à 2 


) N gr., 1.4%, 1%, 1%, 1% bie. 
Leinene Oberhemden à 2, 24, 3, 3%, 4, 4%, 5 Thlr. 

Chemiſettes ohne Kragen a 5, 6, 74, 10, 12%, 15 
ewirkt a 17% 
Sgr., 1 Thlr, 


Sgr., mit Kragen à 2½ Sgr. höher. 
„20, 2%, 25 Sgr., 1 Thlr. 
von blauem Koper a 1 Thlr. 


Weiß wollne Geſundheits⸗Jacken 41% 1, 1%, 2, 27 Thlr., ſeidene A 3% Thlr. 
Eravatten und Schlipſe für Herren: 


Schwarze Knopf⸗Cravatten 
Atlas A 7%, 10, 12, 15, 17½, 20 Sgr. 
Ribbs und Moiré 15, 17%, 20 Sgr. 

Couleurte Kuopf⸗Cravatten 
Piqué a 4, von Seide 7%, 10, 12½ Sgr. 

Weiße Kuopf⸗Cravatten 
Batiſt A 6, Piqué 10 und 12% Sgr. 
Von Seide a 17%, 20, 22½ Sgr. 
Schwarze Napoleon⸗Cravatten 
Atlas a 22½, 25, 27%, Sgr., 1 u. 1 Thlr. 


Ribbs 27 ½ Sgr., 1 Thlr., Moiré 1, 1% Thlr. 


Schwarze Schnall⸗Cravatten 
Laſting à 7, 10 und 12% Sgr. 
Atlas 15, 17%, 20, 25 Sgr., 1, 1% Thlr. 
Ribbs a 20 und 25 Sgr. 
Schwarze Knopf⸗Zipfel⸗Cravatten 
Atlas à 20, 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. 


Ribbs 25 Sgr., 1,1%, Thlr., Moire 1% Thlr. 


Dergl. mit Vorſtoß 417, 1%, 1% Thlr. 


Napoleon Zipfel⸗Cravatten 
Atlas und Ribbs A 1½, Moire 1% Thlr. 
Atlas⸗Feder⸗Crav. a 15, 17½ Sgr. 

n Schlipſe 
Atlas 10, 12%, 15, 174, 20, 22%, 25 Sgr. 
Ribbs und Moiré 15, 17%, 20, 22%, Sgr. 
F Eonleurte Schlipfe 
Piqué 4, von Seide 12%, 15, 17% Sgr. 
. eiſte Schlipſe 
Piqué à 10 und 124, Sgr. 

Von Seide 22½, 25 Sgr. und 1 Thlr. 
Schwarze Bänder: Schlipfe 
Atlas 8, 10, 12%, 15, Ribbs 12%, 15 Sgr. 
Gewebte Bänder-Schlipfe 
Eiſengarn 1%, 3, halbſeidne 6, 7% Sgr. 

Couleurte . 
Piqué 3 Sgr., von Seide 12%, 15 Sgr. 

Weiße Bänder ⸗Schlipſe 
Piqué 7%, 10 Sgr., von Seide 20, 25 Sgr. 


Ferner Damen⸗Wäſche aller Art, geſtickte Unterröcke, weiße Bett⸗Decken, 
weiß leinene Taſchentücher, Tiſchzeuge und Handtücher in größter er + zu 
4] 


entſprechend billigen Preiſen. 


und ſchweizer Liqueuren, 


italieniſchen 


die reichſte Auswahl der 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfehlen wir außer unſerem vollſtändig aſſortirten Lager von 
ten, diverſen Delicateſſen, den beliebteſten deutſchen, 
Rum, Arac, P 
ſeit Jahren mit immer größerem Beifall aufgenommenen 


in den verſchiedenſten Formen und Größen von 20 Sgr. bis 8 Thlr. pr. Körb⸗ 
chen, die mit 16 verſchiedenen Sorten der beſten Südfrüchte gefüllt, mit friſchen 
üßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt und auf das Geſchmacbvollſte mit 

einen künſtlichen Blumenkränzen garnirt ſind. 8 
Wir haben wiederum davon eine Ausſtellung eröffnet, und bietet dieſelbe Jomit 
[4246] 


geeignetſten Weihnachtsgeſchenke 
namentlich für Damen! 
Aufträge von auswärts werden prompt effekt uirt. 
Jedes unſerer Körbchen enthält unſere Karte. 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 58, nahe am Ringe. 


ke Südfrüch⸗ 
ranzöſiſchen, ital. 
unſch⸗ u. Grog⸗Eſſenzen, unſere 


Fruchtlörbchen, 


Verkauf eines 
Wirthſchafts⸗Inventarii. 


Den 17. d. M. und die folgenden Tage, Morgens von = 


9 


9 Uhr ab, ſoll auf dem im Kreiſe Breslau, nächſt der Breslau⸗Glazer Straße, unweit Ko⸗ 
berwitz une Rittergute Schönbankwitz, wegen Verpachtung das in gegenwärtiger 


Bewirthſchaftung gehaltene todte wie lebende D 


durch meiſtbietenden Verkauf, 


ung veräußert werden. Daſſelbe enthält 


außer den der Wirthſchaft angemeſſenen Ackergeräthſchaften, Wagen, Stall⸗Utenſilien u. ſ. w. 
einen Schafviehbeſtand von noch 350 Mutterſchafen incl. 50 Kälber⸗Jährlingen, 396 Schöpſe 
incl. 90 Schöpfe⸗Jährlingen, einige 20 Stück Ackerpferde Ben goblen, und etwa 70 Stück 


unter Vorbehalt des Zuſchlages, jenen Baarzah 


Rindvieh, wovon einige 20 Stück meiſt ſtarke Zugochſen, 


Stück größtentheils junge 


Kühe, oldenburger Kreuzung, und circa 30 Stück 1:, 2: und dab ger Jungvieh, ſo wie 


endlich eine Anzahl Schwarzvieh. — Am 17. d. Mts. wird mit dem 


Inventarrii begonnen. 


erkaufe des lebenden 
[5004 


Schönbankwitz bei Domslau, den 5. Dezember 1860. 


Zum bevorſtehenden 


Feſte 


machen wir ergebenſt auf unſer reichhaltiges Lager außerordentlich ſchöner und billiger 
Weine aufmerkſam. Unter Andern empfehlen wir auch unſre ſchon rühmlichſt ge B 
kannten Bowlenweine, vo und roth, zu ſehr ſoliden Preiſen. [5217] 
1 


Die Wein-, 


im: und Colonialwaaren⸗Handlung 


Broſſok u. Weiß, 


Neue Sandſtraße Nr. 3 und 17. 


* 


und jeden Faches 


„ 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vollſtändig iſt nunmehr erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zweite überaus wohlſeile Auflage 


Miniatur⸗Format, 6 Bände, 148 Bogen. Preis 4 Thlr. 

Einſtimmig iſt von der Kritik dieſe Volksausgabe der vortrefflichen Autobiographie 
des Verfaſſers mit Freuden begrüßt worden. — Wir ſind lange nicht von einem Buche ſo 
angezogen worden, wie von Holtei's „Vierzig Jahren“, ſagt die „Kölniſche Zei⸗ 
— * Der Zauber des Buches beſteht in feiner Aufrichtigkeit, man möchte jagen: in der 
Preisgebung, mit welcher der liebenswürdige, achtungswerthe, vielgeprüfte Mann die Ge⸗ 
ſchichte der erſten vierzig Jahre ſeines vielbewegten Lebens erzählt. Alle Schwächen ſeiner 
leichtblütigen Künſtlernatur, großgezogen durch den Mangel an Häuslichkeit und Erziehung, 
alle Verirrungen 2 er mit einer Offenherzigkeit preis, die allein einer Selbſtbiographie 
Ber Werth verleihen kann. Hier iſt Nichts von der Eitelkeit, die in J. J. Rouſſeau durch alle 
Be Wer ih hindurchſchimmert und mit Aufrichtigkeit nur prahlt. Der arme Holtei ſagt: 
So war ich! und bittet um Verzeihung, daß er ſo war. Man hat oft die Empfindung, daß 
er beſſer war, als er meint. Dabei iſt die Leichtigkeit und Friſche der Darſtellung manchmal 
hinreißend, wenn auch nicht immer ein Meiſterwerk des Styhl's. Der Pulsſchlag des Lebens 
geht durch das Buch ꝛc. 2623 

Der Unterzeichnete empfiehlt sein grosses [3726] 
Lager fertiger Geschäftsbücher 
aus der Fabrik von Edler & Krische in Hannover; 
auf Lager sind stets vorräthig: 

Cladden, St razzen, Journale, Memoriale, Faeturabücher in jeder Buchstärke, 

grossen wie kleinen Formats und in verschiedenen Liniirungen, von %— 9 Thlr. 
lieder in jeder Art, vonn 1 6 
Hauptbücher und Geheimbücher mit und ohne Register in grosser Aus- 


Karl von Halles Vierzig Jahren, 


en SEES, 1 —12 „ 
Wechselcopiebücher, Obligationsbücher, Verfallbücher, von 1 — 6 „ 
Briefeopiebücher in weiss und mit Querlinien, von 1 — 6 „, 
Seidencopiebücher zum Abklatschen, in verschiedenen Stärken, von 14-4 „ 

. Lagerbücher, Versandtbücher, Adressbücher, Fremdenbücher, von 14 — 4 „ 
Quartbücher mit und ohne Linürusg, von y—-14 „ 


Joh. Urban Kern, Ring Vr. 2. 
Wiegenpferde, 


auch zum Selbſtfahren Draiſinen und Holz⸗Wiegen⸗ 
pferde, Schultaſchen für Mädchen und Knaben, empfiehlt 
Win allergrößter Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 


B. Scholtz, Niemer-Mteifter, 


Schmiedebr. 10. 


& 


Weihnachtsſachen und Confituren 20 Sgr. à Pfd., alle Sorten er Früchte und Ge: 
lee's à 10 Sgr., Ananas à 20 Sgr. pr. Pfd., ein Preis, mit dem 


Nur Ning Nr. GO werden wahrhaft echte Meerſchaum⸗ 
und Bernſtein⸗Sachen bei modernſter Arbeit und allergrößter Aus⸗ 
wahl aus Paris, Wien und ſelbſt gearbeiteter, unter Garantie billig 

J verkauft. Beſtellungen und Reparaturen werden angenommen, fo wie 
Jtürkiſche Tabakspfeifen zu haben find bei [4159] 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſtein? und eerſchaumwaaren⸗Fabrikant, Hoflieferant Sr. Majeſtät 
des Königs, Inhaber der londoner, pariſer und kgl. ſächſ. Preismedaillen. 


Copir⸗Inſtitut, Albrechtsſtraße 24, 


Mein 
nahe der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung, en Abſchriften jeder Art, jeder Sprache 


Theodor Suſt. 


unzerreissbare Leinwand- Bilderbücher 


in 4 Sorten: Erſte Leſeſtunden, 10 Sgr., Thiere aus Haus, Feld und 
Wald, 10 Sgr., Gut und böſe, 15 Sgr., Von Allem Etwas. 17% Sgr. — 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [3771] 


Lask & Mehr länder, Ntofaifte 76 (Bde Herden 


Photographiſches Atelier von C. Jung; 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 


Alle Arten Photographien in ſchwarz und bunt, werden vorzüglich ſcharf und ſauber 
unter Garantie der Aehnlichkeit zu zeitgemäßen Preiſen geliefert. — Die Aufnahmen erfol⸗ 
gen par terre im geheizten Salon und zeichnen ſich die Bilder bei erzielter richtiger photo⸗ 
graphiſcher Beleuchtung durch maleriſchen Effekt vortheilhaft aus. 4119] 

Neue Nonpareilles und Capuecin⸗Capern, Sardines, 

. Prunellen, Catharinen⸗ und ungar. Pflaumen, 

empfiehlt: 
Hermann Straka, Colonialwaaren⸗Handlung, Junkernſtraße Nr. 33, 
[4249] Delikatefjen:, Thee:, Stearinkerzen- und Mineralbrunnen⸗Niederlage. 
Tiſch⸗ Deſſert⸗, Tranchir- u. Küchen⸗Meſſer, feine Taſchen⸗ 
uſtrumente und RNaſir Meſſer, Scheeren in allen Sorten, Auſter⸗ 
eſſer, Ofenvorſetzer, Jagd⸗Geräthe, Britt.⸗Metalle, Kaffee, 
Thee. und Sahn⸗Kannen, empfiehlt billigft: 
[5199] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke. 


Ich empfehle von neuen Sendungen: [4219] 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirten Lachs, 
Mal ⸗ Rouladen. 
Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


T. Seeliger, Alte Taſchen⸗Straße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Wachsſtöcke aller Art, einfache und künſtliche, in den prächtigſten Farben und ge⸗ 
ſchmackvollſten Formen, ſehr ſauber gearbeitet, reich mit Gold u. nachgeahmten Perlen u. 
— garnirt, — Figuren, Attrapen, Thiere, Spielereien. — Vorzüglich ſchöne Behänge, 
0 


Pianoforte-Fahrik 
von Mager freres. 


Teppiche zu Weihnachtsgeſchenlen paſſend, 
als Velours, wollene Teppiche, Reiſedecken, Angora » Felles und Läufer⸗ 
Zeuge, unter Fabrilpreiſen: [3944] 
Tauenzienſtraße Nr. 63, erſte Etage, 
Eingang auch Bahnhofsſtraße Nr. 6 durch den Hof. 


Hummerei 17. 


[4225] 


Breslau, 


2812 
Reisszeuge, 


in grösster Auswahl und nur beste 
Qualität, von 1 bis 10 Thlr., empfiehlt 
die Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 4202 


Ein praktiſches Weinachtsgeſchenk 


Für 6 Sgr.: 


Eine Bücertafhe gut gearbeitet, inliegend 
zwei Schreibebücher, eine Schiefertafel, eine 
Federſcheide in Holz, ein Federhalter, eine 
Nleifeder, drei bunte Schiefer, ſechs gute Stahl⸗ 
federn, zuſammen für nur 6 Sgr. empfiehlt 
die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, 
Nikolaiſtr. Nr. 5. Briefe erbitte franco 
mit Abtrag. 4083] 


Puppenköpfe 


und Arme von Porzellan ſowie auch Köpfe 
zum Friſiren empfiehlt in großer Auswahl 


[4200] Robert Ließ, 


Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch. 


Zwei gute Watte⸗Maſchinen, 
ein Wolf und eine Reißmaſchine, ſtehen 
bei Unterzeichnetem zum billigen Verkauf. 
Tarnowitz, den 8. Dezember 1860. 
[4199] A. M. Springer. 


Pariser Chatouillen, 


verſchließbar, mit Reißzeug, Mal: u. Zeichen: 
Materialien ausgeſtattet, von 4 Thlrn. bis 
12 Thlr. offerirt: 

F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


Perſiſches Räucherwaſſer, 


ſeit Jahren berühmt und beliebt wegen des 
ſehr angenehmen anhaltenden Wohlgeruchs, 
auch andern nützlichen Eigenſchaften, empfiehlt 
das Glas mit Gebrauchsanweiſung für 5 Sgr. 


Joſ. Kienaſt, 


Glas: und Porzellau⸗ Handlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 45 (goldn. Stück.) 


Haar⸗Arbeiten, 


Uhrketten, Armbänder, Bouquets und 
Kränze ꝛc., jo wie auch Zöpfe von ausge⸗ 
fallenen Haaren fertige ich durch eine haltbare 
feine Treſſe. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich jeder Zeit. 5185 
Linna Guhl, Hummerei 28, erſte Etage, 
dem Kirchplatz gegenüber. . 


Weihnachts-⸗Ausſtellung 


von feinen zu Weihnachtsgeſchenken paſſenden 
Drechslerarbeiten von Donnerſtag den 
13. Dezember ab, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Wolter, 
[5128] Große⸗Groſchengaſſe 2. 


Friſche 
Raps⸗ und Leinkuchen 
offerirt: A. Eckersdoff, 
5137] Schmiedebrücke Nr. 56. 


Eines der ſchönſten nütlichſten Weihnachts⸗ 
geſchenke iſt gewiß ein 


Reiſe⸗Neceſſair, 


ſowohl für Damen als auch für Herren. Viele 
Hundert ſtehen zur Auswahl im Preiſe von 
1 Thlr. bis 50 Thlr. das Stück. 


+ + & 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. [4101] 


Schafvieh⸗Verkauf. 


In der Stammſchäferei zu Zülzendorf 
im Nimptſcher Kreiſe, 7 Meile vom Bahn⸗ 
hofe Gnadenfrei, ſind 150 hochedle junge 
Mutterſchafe zu verkaufen. Dieſelben wer⸗ 
den jetzt von vorzüglichen Böcken gedeckt, und 
können bald oder nach der Schur abgegeben 
werden. [5061 


.... v 
Schafpieh⸗Verkauf. 

Das Dom. Nuppersdorf im Strehlener 

Kreiſe, 2½ Meile von Ohlau, hat 250 edle 

junge Mutterſchafe zu verkaufen. Dieſel⸗ 


ben werden jetzt von ſehr guten Böcken ge⸗ 9 


deckt, und können bald oder nach der Schur 
abgegeben werden. [5060] 


Zu 
Weihnachts⸗Präſenten 
e ee 

ſowie 13865 


Kinderſpielwaaren 
u. Leierkaſten in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen die 
Perm. Ind.-Ausstellung, 


Ning 15, 1. Etage, vornheraus. 
2 Eintritt unentgeltlich. 
Die Lokale ſind geheizt. 


Großſtühle, 
ut gepolſterte Fanteuils in Ledertuch von 
kirſchbaum⸗ und Mahagoniholz ſind billig zu 
verkaufen bei C. Schmidt, Tapezirer, 
15193] Langeholzgaſſe Nr. 2. 
Seiden- u. Sammtbänder-Auöverfauf 
von vielen tauſend Sorten: 
Schweidnitzerſtr. 5 2, erſte Etage. 


Faſaunen 


erhielt den erſten Transport, und empfiehlt 
3 ſo wie andere n 
i 


ld zu den billigſten Preiſen: 
W. Beier, Kupſerſchmiedeſtraße 39. 


N Zu verkaufen 
teht ein ſchwarzer Hühnerhund, engl. Race, 
wingergaſſe 9, 2 Tr. bei Wirth. [5218] 


[4243] zu möͤglichſt billigen Preiſen. 


Mein hierſelbſt errichtetes 


Speditions-, 
empfehle geneigter Beachtung. 
Kattowitz, den 1. Dezember 1860. 


BER ER Beate se Pat . ̃]⅛ . ̃⅛¾Ü—. ̃ ͤ — ß. rt hr ee 
23 für Heine Kinder, mit 18 Bildertafeln, jede auf ſtarkes 

Ein ilderbuch 175 aufgezogen, dauerhaft gebunden für 17% Sgr. 

Jon. 


empfiehlt: 
[4050] 


51971 
Commiſſions⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 


S. Koenigsberger. 


Urban Kern, dug Mr. 2. 


Flügel, Pianino's und Tafel⸗Inſtrumente 


find wiederum in großer Auswahl in allen Holzarten unter Garantie Salvatorplatz 8 
par terre rechts zu kaufen und zu verleihen. [4988] 


Friſch gepreßte, reine Raps⸗ und Leinkluchen 


von bekannter Güte und Beſchaffenheit, ſind 
ar 50 Lieferungen können Abſchlüſſe in 
3869 


Ein großes Gut, mit ſchöͤnem Schloß und 
bedeutenden Revenuen, ſoll gegen ein 
kleines Gut oder ein großes ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück bei genügender Zuzahlung vertauſcht, 
reſp. auch verkauft werden. Offerten: B. v. R. 
100 poste restante Breslau. [5221] 
in Gut iſt gegen ein Haus zu vertauſchen. 
Offerten sub A. Z. 109 poste restante 
Breslau. [5206] 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle ich einem geehrten Publikum 
eine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
Uhren und Ketten 


[5204] 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz 18, erſte Etage. 


Geſundheitsbefördernder 


Hoff'ſcher 
Malz ⸗Extrakt 


1 Flaſche 7½ Sgr., 6 Fl. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Kraft⸗Bruſt⸗Malz, 
die Schachtel 5 und 10 Sgr. 
Niederlage für Breslau: Kan 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


das Pfund 13 Sgr. 


Fußboden⸗ 
Delglanzlack 


das Pfund 15 Sgr. _ [4233] 
in bekannter eleganter haltbarer Qualität. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Friſche Muſtern 
bee. Guſtav Friederici, “““ 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 
Die beliebteſten, ſchönſten und 


Ar) 5 
frischesten Fischwaaren, 
aus den verſchiedenſten Waſſergebieten ent: 
nommen und durch tätzliche Zufuhren er⸗ 
gänzt, offerirt zu ſtets nur möglichſt bil⸗ 

ligen Preiſen: [5211] 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, 


TE TER IE FRE" NEE HN THESE 
Ziel gebrauchte leichte Arbeitswagen, 
mit eiſernen Axen und in gutem Zu: 
ſtande, werden gekauft. Näheres Tauenzien⸗ 
platz 9, erſte Etage links. [5213] 


(Singefunden bat ih ein Ihmarger Wachtel 
hund mit Maulkorb ohne Marke. Abzu⸗ 
holen Schulgaſſe 4, 1 Stiege. 5216] 


! ᷣ Ä.. ERLDESN 
Entlaufen iſt ein kleiner, brauner Hund, 
ohne Maulkorb, mit Neuſilberhalsband, 
gravirt: 5 Franke. 
Wiederbringer erhaͤlt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei F. A. Franke, Reuſcheſtraße 
Nr. 37. [5224] 


in junger ſolider Oekonom ſucht Stellung 
als Wirthſchaftsſchreiber. Offerten sub 
A. Z, poste restante, [5207] 


Fur ein Maſchinen⸗Fabrik⸗Geſchäft in Polen 
wird ein erfahrener Buchhalter geſucht. 


Antritt Neujahr. Frankirte Adreſſen unter 


Chiffre L. Z. übernimmt die Expedition der] Wind 


Breslauer Zeitung. 


in allen unſern Oelfabriken immer vorräthig 
unſerem Comptoir gemacht werden. 
Moritz Werther & Sohn. 


Gem jungen Manne, welcher im Band: und 
Poſamentirwaaren⸗Geſchäft routinirt it, 
wird eine annehmbare Reiſeſtelle nachge⸗ 
wieſen, von Theodor Kiehlmann, 
[5195] Karlsſtr. 48/49. 


Gefucht wird 
zu Weihnachten d. J. für ein hieſiges Hand: 
lungshaus ein mit den nöͤthigen Schultennt⸗ 
niſſen verſehener, eine ſchöne Handſchrift ſchrei⸗ 
bender Lehrling. Offerten werden erwar⸗ 
tet portofrei unter Chiffre B. C. poste re- 
stante Breslau. 5 


Ein verheiratheter Gärtner, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, wird zum baldigen 
Antritt auf das Land geſucht. Das Nähere 
Tauenzienplatz Nr. 9, erſte Etage links. [5214] 


5139] 
hrer 


Lande durch den Landwirth ff Delavigne, 
Breslau, Schuhbrücke 59. 


E diene denen, die ſich zu der in dieſer 
Zeitung vom 21. November d. J. sub 
Ad. W. D. p. r. Beuthen O. S. annoncirten 
offenen Wirthſchaftsführerin⸗Stelle gemeldet 
hierdurch zur Nachricht, daß dieſe beſetzt iſt. 


Tandgaſſe Nr. & iſt die erſte Etage, bes 
S2 ſiehen in 5 Stuben, vom 3. Apel ab, 
zu vermiethen. [5192] 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt Gartenſtraße 
Nr. 25 im I. Stock zu vermiethen. > 


empfiehlt ſich“ den geehrten Reiſenden ganz 
ergebenſt. Ohlauerſtraße 24/25, [5200] 


Markt⸗Bericht 
der breslauer Getreide Halle. 
Breslau, den 12. 28 1860. 
Weizen weißer p. 84 % 96 92 90 82 80 Sgr. 
gelber pro 84 «u. 92 89 85 81 75 „ 
63 62 60 58 — „ 
57 54 49 44 40 „ 
33 30 29 28 — 
69 65 62 58 54 


Roggen pro 81 & . 
Gerſte pro 70 4. 
Hafer pro 50 .. 
Erbſen 5 
Winterraps 
Winterrübſen . 
Sommerrübſen .. 81 79 75 70 — „ 
Die interimiſtiſche Kommi ſſton 
der Getreidehalle. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amilich.) 
Breslau, den 12. Dezbr. 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 90— 95 85 73-81 Spt 

dito gelber 90 — 92 85 —80 „ 
Roggen. . 63 — 65 62 57—60 „ 
Gerſte . . 52— 58 50 40-45 „ 
Hafer 32— 34 30 28—29 „ 
Erbſen. 66— 70 62 56-60 ; 


Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 
kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
Mans; =. „ 90. . TOO Re 
Winterrübfen . . -— — — „ 
Sommerrübfen. . 2 78 72 „ 

Kartoffel⸗Spiritus 21 G. 


II. u. 12. Dezbr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nehm. 2U 

— — Ü — —— LAnmnuLBE 
Luftdruck bei 27”4"16- 274494 27574 
Quftwärme = + 1,2 — 08 + 15 


Thaupunkt — 0,7 — 13 — 0,4 
Dunſtſattigung tr oe IpGt, * 


S 
heiter Sonnenbl. 


Wetter heiter 


Breslauer Börse vom 12. Dezbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course, St.-Schuld-Sch. 34 87% B. Freib. Pr.-Obl. 14% 93% B 
Amsterdam k. S. 142 B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind, Pr. |4 — 
dito 291.141 bz u. G dito ditd 444 — Fr.-W.-Nordb. 4 — 
Hamburg. . . k. S. 150 % bz. Posen. Pfandb. 4 1014 B. Mecklenburger 4 — 
e 201. 149 % bz. dito Kreditsch.4 | 91% B. | Neisse-Briegerſ4 | 49% G. 
London . . . . k. S.“ — dito dito 3½ 94% G || Ndrschl.-Märk.|4 — 
dito . 3M.i6.17% bz. Schles. Pfandb. dito Prior. 4 — 
Paris.. . . . 21. 79 Bl. à 1000 Thir. 34 87% 6 dito Ser. IV. 5 
97 G. 


Wien ö. W. 2M. 69 , bz. 


Frankfurt . .'2M.| — Schl. PIdb. Lt. B.4 | 99% B dito Lit. B. 3 116 B. 
Augsburg. WE: dito dito 34 — dito Lit. C. 3128 7 B 
Leipzig .... ie dito dito, 0.04 997% 1 — Prior.-Ob „ 87% 2 
Gold und Paplergeld. Schl. Rst.-Pfdb.|4 5 ito dito - |4 93% B. 
Das bee, ( Sehl. Rentenbr\4 | 94% 6 dito aito % 75% 5. 
Lowisckor 109% 8. Posener dito 4 | 938. || Rheinische .... — 
Poln. Bank-Bill. 887% 8. Schl. Pr.-Oblig.]4 % 100% G. Kosel- Oderbrg. 36 B. 
Obst Säge n Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 78% B 
esterr. Währ. 71% B Poln. Pfandbr. 4486 G. dito dito % & 
dito neue Em.|4 — dito Stamm 804, B 
{nläudische Fonds. Pin. Schtz.-Ob. Ja — [Oppl.-Tarnow. 26% B 
Freiw. St Aan Krak.-Ob.-Obl. 4 > — 
Preus. Anl. 18504 4 6 Oest. Nat.-Anl.5 | 54% B Minerva .....- — 
dito 1852 47% Warsch.-Wien. — [Schles. Bank. 4 | 79% B. 
dito 1854 185604 4 Eisenbahn-Aectien. Oesterr,-Loose — 
dito 185915 106 B. Freiburger 4 | 84% B dito Credit bo ax ze 
Präm.-Anl. 18543/1171 B. | dito Pr.-Obl a | 87% B. bz. 
Die Börsen-Tommission. 


Jchl. Pfdb. Lt. A. 4 


Oberschl. Lit. A. 3% 107% G. 


= — — zu we 2 e 2 


